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Einführung 


Das folgende kurze Buch befasst sich mit zwei Aspekten eines edlen 
Charakters: der materiellen Welt und dem Jenseits. 


Die Umsetzung der besprochenen Lektionen wird einem Muslim dabei 
helfen, einen edlen Charakter zu entwickeln. Gemäß dem Hadith in Jami 
At Tirmidhi, Nummer 2003, hat der Heilige Prophet Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, darauf hingewiesen, dass das Schwerste auf 
der Waage des Jüngsten Gerichts ein edler Charakter sein wird. Es ist 
eine der Eigenschaften des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, die Allah, der Erhabene, in Kapitel 68 Al Qalam, 
Vers 4 des Heiligen Quran lobte: 


„Und tatsächlich besitzen Sie eine große moralische Persönlichkeit.“ 


Daher ist es die Pflicht aller Muslime, sich die Lehren des Heiligen 
Qur’an und die Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad 
(Friede und Segen seien auf ihm) anzueignen und danach zu handeln, 
um einen edlen Charakter zu erlangen. 


Die materielle Welt und das Jenseits 


Die materielle Welt - 1 


Es ist wichtig zu beachten, dass sich die materielle Welt, von der man sich 
lösen sollte, eigentlich auf die eigenen Wünsche bezieht. Sie bezieht sich 
nicht auf die physische Welt, wie etwa die Berge. Dies wird in Kapitel 3 
Alee Imran, Vers 14, deutlich: 


„Verschönert wird den Menschen die Liebe zu dem, was sie begehren — zu 
Frauen und Söhnen, zu aufgehäuften Summen Gold und Silber, zu 
gebrandmarkten Pferden, Vieh und Ackerland. Das ist der Genuss des 
weltlichen Lebens, doch bei Allah ist die beste Heimkehr [das Paradies].“ 


Diese Dinge sind mit den Wünschen der Menschen verbunden und werden 
dadurch von der Vorbereitung auf das Jenseits abgelenkt. Wenn man sich 
seiner Wünsche enthält, löst man sich tatsächlich von der materiellen Welt. 
Deshalb kann ein Muslim, der keine weltlichen Dinge besitzt, aufgrund 
seines inneren Verlangens und seiner Liebe danach dennoch als weltlicher 
Mensch angesehen werden. Ein Muslim, der weltliche Dinge besitzt, wie 
einige seiner rechtschaffenen Vorgänger, kann hingegen als von der 
materiellen Welt losgelöst angesehen werden, da er sie nicht begehrt und 


seinen Geist, sein Herz und seine Handlungen nicht damit beschäftigt. 
Stattdessen begehrt er Dinge im ewigen Jenseits. 


Die erste Stufe der Enthaltsamkeit besteht darin, sich von unerlaubten und 
eitlen Wünschen abzuwenden, die nicht mit der Zufriedenheit Allahs, des 
Erhabenen, verbunden sind. Diese Person ist damit beschäftigt, ihre 
Pflichten und Verantwortungen zu erfüllen, während sie sich gleichzeitig 
auf das Jenseits konzentriert. Sie wendet sich von Dingen und Menschen 
ab, die sie daran hindern, diese wichtige Tat zu erfüllen. 


Die nächste Stufe der Abstinenz besteht darin, dass man nur die Dinge aus 
der materiellen Welt nimmt, die man braucht, um seinen Bedürfnissen und 
Pflichten nachzukommen. Man verbringt seine Zeit nicht mit Dingen, die 
einem im Jenseits keinen Nutzen bringen. Dies ist der Rat, den der Heilige 
Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, in einem Hadith 
erteilte, der in Sahih Bukhari, Nummer 6416, zu finden ist. Er riet einem 
Muslim, in dieser materiellen Welt als Fremder oder Reisender zu leben. 
Beide Arten von Menschen nehmen nur das, was sie aus der materiellen 
Welt brauchen, um ihr Ziel, das Jenseits, sicher zu erreichen. Ein Muslim 
kann dies erreichen, indem er versteht, wie nahe sein Tod und sein 
Abschied vom Jenseits sind. Der Tod kann einen Menschen nicht nur 
jederzeit ereilen, sondern selbst wenn man ein langes Leben hat, scheint 
es, als sei er in einem Augenblick vorüber. Indem man diese Realität 
erkennt, opfert man den Augenblick für das ewige Jenseits. Wenn man 
seine Hoffnung auf ein langes Leben in dieser materiellen Welt 
einschränkt, wird man dazu ermutigt, rechtschaffene Taten zu vollbringen, 
seine Sünden aufrichtig zu bereuen und der Vorbereitung auf das Jenseits 
den Vorrang vor allem anderen einzuräumen. Wer auf ein langes Leben 
hofft, wird dazu inspiriert, sich genau entgegengesetzt zu verhalten. 


Wer wirklich auf die materielle Welt verzichtet, tadelt sie weder, noch lobt 
er sie. Er freut sich nicht, wenn er sie erlangt, und trauert auch nicht, wenn 
sie an ihm vorübergeht. Der Geist dieses frommen Muslims ist zu sehr auf 
das ewige Jenseits konzentriert, als dass er die kleine materielle Welt 
gierig zur Kenntnis nehmen würde. 


Abstinenz besteht aus mehreren verschiedenen Ebenen. Manche Muslime 
verzichten auf das Essen, um ihre Herzen von jeder eitlen und nutzlosen 
Beschäftigung zu befreien, damit sie sich voll und ganz auf den Gehorsam 
gegenüber Allah, dem Erhabenen, konzentrieren und ihre Verantwortung 
gegenüber den Menschen erfüllen können. Gemäß dem Hadith in Sunan 
Ibn Majah, Nummer 257, wird derjenige, der sich auf diese Weise verhält, 
feststellen, dass Allah, der Erhabene, ihm genügt, indem er sich um seine 
weltlichen Angelegenheiten kümmert. Aber derjenige, der sich nur um 
weltliche Dinge kümmert, wird sich selbst überlassen und nichts als 
Zerstörung finden. Deshalb heißt es, dass derjenige, der den Exzessen 
dieser materiellen Welt nachjagt, wie zum Beispiel übermäßigem 
Reichtum, feststellen wird, dass die minimale Wirkung, die dies auf ihn hat, 
darin besteht, dass es ihn von der Erinnerung an und dem Gehorsam 
gegenüber Allah, dem Erhabenen, ablenkt. Dies gilt auch dann, wenn eine 
Person bei ihrem Streben nach den exzessiven Aspekten der materiellen 
Welt keine Sünden begeht. 


Manche halten sich von der Welt fern, um ihre Verantwortung am Tag des 
Jüngsten Gerichts zu verringern. Je mehr jemand besitzt, desto mehr wird 
er zur Verantwortung gezogen. Tatsächlich wird jeder, dessen Taten am 


Tag des Jüngsten Gerichts von Allah, dem Erhabenen, unter die Lupe 
genommen werden, bestraft. Dies wird in einem Hadith in Sahih Bukhari, 
Nummer 6536, gewarnt. Je geringer die Verantwortung, desto 
unwahrscheinlicher wird dies geschehen. Deshalb warnte der Heilige 
Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, in einem Hadith in 
Sahih Bukhariı, Nummer 6444, dass diejenigen, die in der Welt viel 
besitzen, am Tag der Auferstehung sehr wenig Gutes besitzen werden, mit 
Ausnahme derjenigen, die ihre Besitztümer und ihren Reichtum auf eine 
Weise gewidmet haben, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, aber diese sind 
nicht viele. Diese lange Verantwortung ist der Grund, warum sich jeder 
Mensch, ob reich oder arm, am Tag des Jüngsten Gerichts wünschen wird, 
dass ihm während seines Lebens auf der Erde nur sein täglicher 
Lebensunterhalt gegeben worden wäre. Dies wurde im Hadith von Sunan 
Ibn Majah, Nummer 4140, bestätigt. 


Manche Muslime verzichten auf die Exzesse der materiellen Welt, weil sie 
sich nach dem Paradies sehnen, das ihnen den Verzicht auf die Freuden 
der materiellen Welt ausgleicht. 


Manche verzichten aus Angst vor der Hölle auf die Exzesse der materiellen 
Welt. Sie glauben zu Recht, dass man dem Gesetzlosen, das zur Hölle 
führt, umso näher kommt, je mehr man sich den Exzessen der materiellen 
Welt hingibt. Davor wird in einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 
1205, gewarnt. Tatsächlich ist das der Grund, warum der Heilige Prophet 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, in einem Hadith in Sunan Ibn 
Majah, Nummer 4215, riet, dass ein Muslim erst fromm wird, wenn er sich 
aus Angst, es könne zu einer Sünde führen, von etwas fernhält, das keine 
Sünde ist. 


Der höchste Grad der Enthaltsamkeit besteht darin, zu verstehen und 
danach zu handeln, was Allah, der Erhabene, von seinen Dienern verlangt, 
was im gesamten Heiligen Quran und in den Hadithen des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, erwähnt wird. 
Nämlich, sich aus Dienerschaft gegenüber Allah, dem Erhabenen, von den 
Exzessen der materiellen Welt fernzuhalten, da man weiß, dass ihr Herr 
die materielle Welt nicht mag. Allah, der Erhabene, hat die Exzesse dieser 
materiellen Welt verurteilt und ihren Wert herabgesetzt. Diese frommen 
Diener waren beschämt, dass ihr Herr sah, wie sie sich zu etwas hinzogen, 
was ihm missfiel. Dies sind die größten Diener, da sie nur nach den 
Wünschen ihres Herrn handeln, selbst wenn ihnen die Gelegenheit 
gegeben wird, den rechtmäßigen Luxus dieser Welt zu genießen. Dies ist 
der Grund, warum der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, die Armut wählte, obwohl ihm die Schätze der Erde 
angeboten wurden. Dies wird in einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 
6590, empfohlen. Der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, entschied sich dafür, da er wusste, dass es das war, was 
Allah, der Erhabene, für seine Diener wünschte. Da Allah, der Erhabene, 
die materielle Welt nicht mochte, lehnte der Heilige Prophet, Friede und 
Segen seien auf ihm, sie aus Liebe zu seinem Herrn ab. Wie kann ein 
wahrer Diener das lieben und sich dem hingeben, was sein Herr nicht 
mag? 


Der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, war den 
Armen ein Vorbild, indem er sich für die Armut entschied und den Reichen 
durch seine Worte und Taten beibrachte, wie man lebt. Er hätte leicht die 
Alternative wählen und den Reichen praktisch zeigen können, wie man 
lebt, indem er die Schätze der Welt annimmt, die ihm angeboten wurden, 
und er hätte den Armen durch seine Worte und Taten beibringen können, 
wie man richtig lebt. Aber er entschied sich aus einem bestimmten Grund 


für die Armut, nämlich aus Dienerschaft gegenüber seinem Herrn, Allah, 
dem Erhabenen. Diese Enthaltsamkeit wurde von den Gefährten, möge 
Allah mit ihnen zufrieden sein, übernommen. Beispielsweise weinte der 
erste rechtgeleitete Kalif des Islam, Abu Bakkar Siddique, möge Allah mit 
ihm zufrieden sein, einmal, als man ihm mit Honig gesüßtes Wasser gab. 
Er erklärte, dass er einmal beobachtet habe, wie der Heilige Prophet 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, einen unsichtbaren 
Gegenstand wegstieß. Der Heilige Prophet, Friede und Segen seien auf 
ihm, sagte ihm, die materielle Welt sei zu ihm gekommen, und er befahl ihr, 
ihn in Ruhe zu lassen. Die materielle Welt antwortete, dass er der 
materiellen Welt entkommen sei, aber diejenigen nach ihm würden dies 
nicht tun. Aus diesem Grund weinte Abu Bakkar Siddique, möge Allah mit 
ihm zufrieden sein, als er das mit Honig gesüßte Wasser sah, da er 
glaubte, die materielle Welt sei gekommen, um ihn in die Irre zu führen. 
Dieser Vorfall ist in Imam Ashfahanis Hilyat Al Awliya, Nummer 47, 
aufgezeichnet. 


In Wirklichkeit aßen oder kleideten sich die Gefährten, möge Allah mit 
ihnen zufrieden sein, nie, um Vergnügen zu erlangen, sondern nahmen nur 
das, was sie aus der materiellen Welt brauchten, während sie sich auf die 
Vorbereitung auf das Jenseits konzentrierten. Sie mochten es nicht, wenn 
ihnen die materielle Welt zu Füßen gelegt wurde, weil sie befürchteten, 
dass ihnen ihre Belohnung vielleicht in dieser Welt und nicht im Jenseits 
zuteil wurde. 


Jeder, der wirklich enthaltsam ist, wird in ihre Fußstapfen treten. Muslime 
sollten sich nicht selbst täuschen, indem sie sich den unnötigen Luxus 
dieser materiellen Welt hingeben und gleichzeitig behaupten, ihr Herz sei 
mit Allah, dem Erhabenen, verbunden. Wenn das Herz eines Menschen 


rein ist, zeigt sich dies an seinen Gliedern und in seinen Taten, was in 
einem Hadith in Sahih Muslim, Nummer 4094, bestätigt wird. Wer mit 
seinem Herzen mit Allah, dem Erhabenen, verbunden ist, tritt in die 
Fußstapfen seiner rechtschaffenen Vorgänger, indem er sich aus der 
materiellen Welt nimmt, was er braucht, nur für Allah, den Erhabenen, 
ausgibt und sich von den Exzessen der materiellen Welt abwendet, 
während er sich bemüht, sich auf das Jenseits vorzubereiten. Das ist 
wahre Enthaltsamkeit. 


Die materielle Welt - 2 


In einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 6416, riet der Heilige Prophet 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, Abdullah Bin Umar, möge 
Allah mit ihm zufrieden sein, einst, als Fremder oder Reisender in dieser 
Welt zu leben . Und Abdullah Bin Umar, möge Allah mit ihm zufrieden sein, 
pflegte zu raten, dass eine Person, wenn sie den Abend erreicht, nicht 
erwarten sollte, am Morgen noch am Leben zu sein. Und wenn sie den 
Morgen erreicht, sollte sie nicht erwarten, am Abend noch am Leben zu 
sein. Und dass ein Muslim seine gute Gesundheit nutzen sollte, bevor er 
krank wird, und sein Leben vor seinem Tod gut nutzen sollte. 


Dieser Hadith lehrt Muslime, ihre Hoffnungen auf ein langes Leben zu 
begrenzen. Die Hoffnung auf ein langes Leben ist der Hauptgrund für 
mangelnde Vorbereitung auf das Jenseits, da sie dazu verleitet, sich ganz 
der materiellen Welt zu widmen, da man davon überzeugt ist, dass man 
noch genügend Zeit hat, sich auf das Jenseits vorzubereiten. 


Ein Muslim sollte diese temporäre Welt nicht als sein dauerhaftes Zuhause 
betrachten. Stattdessen sollte er sich wie jemand verhalten, der sie bald 
verlässt und nie wieder zurückkehrt. Dies würde einen dazu inspirieren, 
den Großteil seiner Bemühungen der Vorbereitung auf sein endgültiges 
Ziel, nämlich das Jenseits, zu widmen und seine Bemühungen auf die 
Erlangung der materiellen Welt zu beschränken, die jenseits seiner 
Bedürfnisse und Verantwortung liegt. Dieses Konzept wurde im gesamten 
Heiligen Quran und in den Hadithen des Heiligen Propheten Muhammad, 


Friede und Segen seien auf ihm, diskutiert, zum Beispiel Kapitel 40 Ghafır, 
Vers 39: 


„...dieses weltliche Leben ist nur ein [vorübergehender] Genuss, und das 
Jenseits ist die Heimat der [dauerhaften] Niederlassung.“ 


In einem ähnlichen Hadith wie dem hier besprochenen, der in Jami At 
Tirmidhi, Nummer 2377, zu finden ist, beschrieb sich der Heilige Prophet 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, in dieser Welt als ein Reiter, 
der eine kurze Rast im Schatten eines Baumes einlegt und dann rasch 
weiterzieht. Um die vergängliche Natur dieser Welt zu verdeutlichen, 
verglich der Heilige Prophet, Friede und Segen seien auf ihm, sie mit 
Schatten, der, wie jeder weiß, nicht lange währt, auch wenn er beständig 
zu sein scheint. So kann die materielle Welt auf manche wirken. Sie 
verhalten sich, als würde die Welt ewig währen, während sie in Wirklichkeit 
schnell vergehen wird. 


Außerdem wird in diesem Hadith ein Reiter erwähnt und nicht jemand, der 
zu Fuß unterwegs ist. Dies liegt daran, dass ein Reiter deutlich weniger 
ruht als jemand, der zu Fuß unterwegs ist. Dies zeigt weiter, dass der 
Aufenthalt eines Menschen in dieser Welt sehr kurz ist. Das ist für alle ganz 
offensichtlich. Selbst diejenigen, die ein hohes Alter erreichen, geben zu, 
dass ihr Leben wie im Flug vergangen ist. In Wirklichkeit ist das Leben also 
nur ein Augenblick, egal, ob man ein hohes Alter erreicht oder nicht. Kapitel 
10 Yunus, Vers 45: 


„Und am Tag, da Er sie versammelt, wird es sein, als hätten sie nur eine 
Stunde des Tages verweilt ...“ 


In Wirklichkeit ist die materielle Welt wie eine Brücke, die überquert werden 
muss und nicht als dauerhaftes Zuhause betrachtet werden darf. So wie 
ein Mensch eine Bushaltestelle nicht als Zuhause betrachtet, da er weiß, 
dass er dort nur für kurze Zeit bleiben wird, so ist auch die Welt nur ein 
kurzer Zwischenstopp, bevor man das ewige Jenseits erreicht. 


Wenn jemand einmal im Leben Urlaub macht, beschränkt er in den meisten 
Fällen seine Ausgaben für luxuriöse Haushaltsgegenstände, wie z. B. 
einen Breitbildfernseher, und begnügt sich stattdessen mit den 
Dienstleistungen, die das Hotel anbietet. Sie verhalten sich so, weil sie 
wissen, dass ihr Aufenthalt im Hotel nur von kurzer Dauer sein wird und sie 
bald abreisen und nie wieder zurückkehren werden. Diese Mentalität hält 
sie davon ab, das Urlaubsziel zu ihrem dauerhaften Zuhause zu machen. 
Ebenso wurden die Menschen zu einem Zweck auf die Erde geschickt, der 
definitiv nicht darin besteht, sie zu ihrem dauerhaften Zuhause zu machen. 
Stattdessen wurden sie geschickt, um von ihr Vorräte mitzunehmen, damit 
sie ihr dauerhaftes Zuhause, das heißt das Jenseits, sicher erreichen 
können. Dies beinhaltet, die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf 
eine Weise zu nutzen, die Ihm gefällt. 


Wenn jemand eine Reise plant, besorgt er sich zuerst die nötige 
Ausrüstung, damit die Reise angenehm und erfolgreich verläuft. Wie im 


Heiligen Quran beschrieben, ist Frömmigkeit die beste Vorsorge für das 
Jenseits. Kapitel 2 Al Bagarah, Vers 197: 


„...Währlich, die beste Versorgung ist die Furcht vor Allah...“ 


Dies ist der Fall, wenn ein Muslim die Gebote Allahs, des Erhabenen, 
befolgt, sich von seinen Verboten fernhält und seinem Schicksal gemäß 
den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, geduldig entgegentritt und glaubt, dass Er nur das 
Beste für Seine Diener auswählt. Andere Vorräte, wie Nahrung, sind 
erforderlich, um die Reise von dieser Welt ins Jenseits zu vollenden. Aber 
der Vorrat, der Priorität haben sollte , ist Frömmigkeit, da dies der einzige 
ist, der jemandem sowohl in dieser als auch in der nächsten Welt zugute 
kommt. Sie führt zu Frieden in dieser und in der nächsten Welt. Kapitel 16 
An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Da die materielle Welt nicht die dauerhafte Heimat eines Menschen ist, 
sollte dieser gemäß dem hier besprochenen Haupt-Hadith handeln und 
entweder so leben, als wäre er ein Fremder oder ein Reisender . 


Der erste Zustand des Fremdseins ist, wenn jemand sein Herz und seinen 
Verstand nicht an sein vorübergehendes Zuhause bindet. Sein einziges 
Ziel ist es, genügend Vorräte zu sammeln, damit er sicher in sein 
dauerhaftes Zuhause, nämlich das Jenseits, zurückkehren kann. Das ist 
wie bei jemandem, der mit einem Arbeitsvisum in einem fremden Land lebt. 
Sein Arbeitsplatz ist nicht sein Zuhause; nur ein Ort, um Geld zu verdienen, 
damit er damit in sein Heimatland zurückkehren kann. Diese Person wird 
das fremde Land nie als ihr Zuhause betrachten. Stattdessen wird sie nur 
für notwendige Dinge ausgeben und sich darauf konzentrieren, ihr 
Vermögen zu sparen, damit sie so viel Vermögen wie möglich in ihr 
wirkliches und dauerhaftes Zuhause mitnehmen kann. Wenn diese Person 
ihr gesamtes oder den Großteil ihres Vermögens im Ausland ausgeben 
und mit leeren Händen in ihr Heimatland zurückkehren würde, würden ihre 
Verwandten sie zweifellos als tadelnswert betrachten. Dies liegt daran, 
dass sie ihrer Mission und ihrem Zweck, mit einem Arbeitsvisum in einem 
anderen Land zu leben, nicht gerecht geworden ist. Ebenso sollte ein 
Muslim den Großteil seiner Bemühungen darauf verwenden, Vorräte für 
das Jenseits anzuschaffen. Er sollte nicht mit anderen um den Luxus der 
materiellen Welt konkurrieren. Stattdessen müssen sie sich auf ihre 
Mission konzentrieren, Vorräte für das ewige Jenseits zu erwerben. Wenn 
sie zu viel Aufwand in die Verschönerung ihres vorübergehenden 
Zuhauses stecken, werden sie das Jenseits unvorbereitet und mit leeren 
Händen betreten und somit ihre Mission, die Allah, der Erhabene, ihnen 
anvertraut hat, nicht erfüllen. Ein Muslim sollte ehrlich zu sich selbst sein 
und darüber nachdenken, wie viele Stunden des Tages er der materiellen 
Welt und der Vorbereitung auf das Jenseits widmet. Diese Selbstreflexion 
wird ihnen zeigen, ob sie die richtige Einstellung haben oder nicht und wie 
stark ihr Glaube an das Jenseits wirklich ist. Kapitel 87 Al A'la, Verse 16- 
17: 


„Aber ihr zieht das weltliche Leben vor. Das Jenseits ist besser und 
dauerhafter.“ 


Der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, wurde 
zu den Menschen gesandt, als sie noch die niedrigsten unter den 
Menschen waren und die überwiegende Mehrheit von ihnen ein sündiges 
Leben führte, das sie in die Hölle gebracht hätte. Der Heilige Prophet 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, rief sie mit klaren Beweisen 
auf den Weg der Wahrheit. Viele dieser Menschen akzeptierten seine klare 
Botschaft und folgten ihm. Er versprach ihnen, dass der Islam viele 
Nationen erobern und die Muslime viel Reichtum erlangen würden. Aber er 
warnte sie davor, sich vom Luxus der materiellen Welt ablenken zu lassen. 
Ein Beispiel für diese Warnung findet sich in einem Hadith in Sunan Ibn 
Majah, Nummer 3997. Der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, warnte, dass der Wettstreit um den unnötigen Luxus der 
materiellen Welt die Menschen zerstören würde. Daher riet er den 
Muslimen, sich mit den Grundbedürfnissen zufrieden zu geben, um ihre 
Pflichten und Bedürfnisse zu erfüllen, und sich stattdessen auf die 
Vorbereitung auf das Jenseits zu konzentrieren. Alles, was der Heilige 
Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) den Muslimen 
versprochen hatte, ist wahr geworden. Als die Welt den Muslimen geöffnet 
wurde, war die Mehrheit von ihnen damit beschäftigt, zu konkurrieren, zu 
sammeln, zu horten und die Exzesse der materiellen Welt zu genießen. 
Daher gaben sie es auf, sich richtig auf das Jenseits vorzubereiten, wie es 
ihnen der Heilige Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) 
gesagt hatte. Nur wenige befolgten seinen Rat und nahmen nur das, was 
sie aus der materiellen Welt brauchten, um ihre Bedürfnisse und Pflichten 
zu erfüllen, und widmeten den Großteil ihrer Anstrengungen der 
Vorbereitung auf das ewige Jenseits. Diese kleine Gruppe, nämlich die 
Gefährten (möge Allah mit ihnen zufrieden sein) und die rechtschaffenen 


Vorgänger, holten den Heiligen Propheten Muhammad (Friede und Segen 
seien auf ihm) im Jenseits ein, indem sie seinem Rat und seinen Schritten 
praktisch folgten. Die Mehrheit hingegen fuhr in ihrer Achtlosigkeit fort und 
jagte der materiellen Welt nach, bis der Tod sie unvorbereitet traf. 


Die zweite Mentalität, die Muslime annehmen sollten, wie im Haupthadith 
empfohlen, ist die eines Reisenden . Diese Person betrachtet diese 
materielle Welt nicht als ihr Zuhause, sondern reist stattdessen in Richtung 
ihrer wahren Heimat, also des Jenseits. Diese Mentalität ist ähnlich der 
eines Rucksacktouristen, der zwar in verschiedenen Städten übernachten 
kann, diese aber nie als sein Zuhause betrachtet. Der einzige Proviant, den 
er mitnimmt, ist das, was er tragen kann, das Wesentliche. Dazu gehören 
die Dinge, die er zum Überleben braucht und die ihm helfen, sein Ziel 
sicher zu erreichen. Ein Rucksacktourist würde niemals unnötige Dinge 
einpacken, da er weiß, dass diese Dinge ihm nur zur Last fallen. Ebenso 
wird er es nicht versäumen, die wichtigsten Dinge einzupacken, die er 
braucht, um seine Reise sicher zu beenden. Ebenso sammelt ein 
intelligenter Muslim nur die Taten dieser materiellen Welt, in Bezug auf 
Handlungen und Worte, die ihm helfen, das Jenseits sicher zu erreichen. 
Er wird sich von allen Handlungen und Worten abwenden, die inm sowohl 
in dieser als auch in der nächsten Welt zur Last werden. Dies ist die 
Haltung, die der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf 
ihm, den Gefährten, möge Allah mit ihnen zufrieden sein, in einem Hadith 
in Sunan Ibn Majah, Nummer 4104, empfahl. Kapitel 18 Al Kahf, Verse 7-8: 


„Wir haben das, was auf der Erde ist, zu einer Zierde für sie gemacht, um 
sie zu prüfen, wer von ihnen die besten Taten vollbringt. Und wir machen 
das, was auf ihr ist, wahrlich zu unfruchtbarem Boden.“ 


Ein Muslim muss verstehen, dass Tag und Nacht nur kurze Etappen sind, 
die die Menschen Etappe für Etappe durchlaufen, bis sie das Jenseits 
erreichen. Daher sollten sie jede Etappe nutzen, indem sie dem Jenseits in 
Form rechtschaffener Taten Vorsorge vorausschicken. Sie müssen sich 
ständig bewusst sein, dass ihre Reise sehr bald enden wird und sie das 
Jenseits erreichen werden. Auch wenn die Reise lang erscheint, wird sie 
sich letztendlich wie ein Augenblick anfühlen, also sollte man sie zu einem 
Moment des Gehorsams machen, bevor sie endet, während man 
unvorbereitet ist. Kapitel 10 Yunus, Vers 45: 


„Und am Tag, da Er sie versammelt, wird es sein, als hätten sie nur eine 
Stunde des Tages verweilt ...“ 


Mit jedem Atemzug bewegt man sich dem Jenseits entgegen und lässt die 
Welt hinter sich. Auch wenn es so aussieht, als würde man sich nicht 
bewegen, dienen Tag und Nacht in Wirklichkeit als Transportmittel, das 
einen schnell und ohne Pause in die nächste Welt bringt. 


Muslime müssen sich darüber im Klaren sein , dass sie als Diener Allahs, 
des Erhabenen, bald der Tag kommen wird, an dem sie zu Ihm 
zurückkehren. Wenn sie zurückkehren, werden sie angehalten und verhört. 
Deshalb sollten sie etwas Gutes für dieses Verhör vorbereiten. Sie sollten 
sich vorbereiten, indem sie die Segnungen, die ihnen in dieser Welt 
gewährt wurden, auf eine Weise nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. 
Aber wenn sie weiterhin unachtsam sind und es versäumen, sich 


vorzubereiten, werden sie für das, was bereits geschehen ist und für das, 
was noch kommen wird, zur Rechenschaft gezogen. 


Kommen wir nun zum Rat des Gefährten Abdullah Bin Umar, möge Allah 
mit ihm zufrieden sein, der im Haupthadith erwähnt wird. Der erste Teil 
davon betont, wie wichtig es ist, die Hoffnung auf ein langes Leben in 
dieser Welt zu verkürzen. Ein Muslim sollte nicht glauben, dass sein 
Aufenthalt in dieser Welt lang ist, da er jeden Moment sterben könnte. 
Selbst wenn man viele Jahre lebt, scheint das Leben dennoch wie im Flug 
vergangen zu sein. Dies ist es, was Abdullah Bin Umar, möge Allah mit ihm 
zufrieden sein, andeutete, indem er Muslimen riet, nicht zu glauben, dass 
sie am Morgen noch am Leben sein werden, wenn sie den Abend erleben. 
Diese Mentalität ist die Hauptursache dafür, dass man aus der materiellen 
Welt nur das nimmt, was man braucht, um seine weltlichen Pflichten zu 
erfüllen und sich auf das Jenseits vorzubereiten. Die Hoffnung auf ein 
langes Leben hingegen ist die Ursache für die gegenteilige Bedeutung. Sie 
führt dazu, dass man die Vorbereitung auf das Jenseits durch 
rechtschaffene Taten und das Meiden von Sünden hinauszögert und dazu, 
Dinge aus der materiellen Welt anzuhäufen und zu horten, weil man glaubt, 
der eigene Aufenthalt dort werde extrem lang sein. 


Darüber hinaus riet Abdullah Bin Umar, möge Allah mit ihm zufrieden sein, 
den Muslimen, ihre Gesundheit zu nutzen, bevor sie krank werden. Leider 
erkennen die meisten Menschen den Wert einer guten Gesundheit erst, 
wenn sie sie verloren haben, wovor in einem Hadith in Sahih Bukhari, 
Nummer 6412, gewarnt wird. Die Gesundheit zu nutzen bedeutet, dass ein 
Muslim seine körperliche und geistige Kraft im Gehorsam gegenüber Allah, 
dem Erhabenen, einsetzen sollte, indem er rechtschaffene Taten vollbringt 
und sich von Sünden fernhält, bevor er in eine Zeit kommt, in der er zwar 


gute Taten vollbringen möchte, diese aber aufgrund schlechter Gesundheit 
nicht mehr tun kann. Derjenige, der seine Gesundheit nutzt, wird für die 
rechtschaffenen Taten belohnt, die er während seiner guten Gesundheit 
vollbracht hat, selbst wenn er krank wird und sie nicht mehr tun kann. Dies 
wird in einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 2996, bestätigt. Derjenige 
hingegen, der seine Gesundheit nicht nutzt, wird diese potenzielle 
Belohnung verlieren, wenn er krank wird. Tatsächlich bleibt ihnen nichts 
außer Bedauern. 


Der letzte Teil des Ratschlags von Abdullah Bin Umar, möge Allah mit ihm 
zufrieden sein, besteht darin, dass man sein Leben vor dem Tod gut 
nutzen sollte. Dazu gehört, alle Dinge zu nutzen, die zu rechtschaffenen 
Taten führen, wie Reichtum, und all jene Dinge zu vermeiden, die einen 
davon abhalten, gute Taten zu vollbringen, wie unnötige Beschäftigungen. 
Es ist wichtig, dass Muslime ihre Zeit gut nutzen, bevor sie von 
Verpflichtungen abgelenkt werden, die im Laufe der Zeit natürlicherweise 
hinzukommen, wie etwa eine Heirat. Und dass sie ihren Reichtum gut 
nutzen, bevor ihre finanziellen Verpflichtungen zunehmen. Die Zeit gut zu 
nutzen ist für den Erfolg unerlässlich, da sie ein seltsamer weltlicher Segen 
ist, der, anders als alle anderen Segnungen, nie wiederkehrt, wenn er 
einmal verflogen ist. Man muss seine Zeit nutzen, indem man seine 
Aktivitäten gemäß den Lehren des Islam richtig priorisiert . Wer sich so 
verhält, wird all seinen Verantwortlichkeiten, Pflichten und Notwendigkeiten 
nachkommen und genügend Zeit haben, um rechtmäßige Freuden auf 
ausgewogene Weise zu genießen. 


Wie der Heilige Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) in 
einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 2403, warnte, werden alle 
Menschen zum Zeitpunkt ihres Todes Reue empfinden. Der Gutes tunde 


Mensch wird bedauern, dass er vor seinem Tod nicht mehr gute Taten 
vollbracht hat. Der Sünder wird bedauern, dass er vor seinem Tod nicht 
aufrichtig bereut hat. In dieser Welt erhalten die Menschen oft eine zweite 
Chance, zum Beispiel indem sie eine Fahrprüfung wiederholen, aber wenn 
eine Person einmal gestorben ist, gibt es keine zweite Chance. Reue wird 
ihnen überhaupt nicht helfen. Stattdessen wird sie nur ihren Schmerz und 
ihr Leiden vergrößern. Daher müssen Muslime die ihnen gegebene Zeit 
nutzen, um sich im Gehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, zu 
bemühen, bevor ihr Moment endet, indem sie die Gebote Allahs, des 
Erhabenen, befolgen, sich von seinen Verboten fernhalten und dem 
Schicksal mit Geduld entgegentreten. Man sollte die Mentalität aufgeben, 
Dinge auf morgen zu verschieben, da dieses Morgen in den meisten Fällen 
nie kommt. Ein Muslim sollte sich auf das Heute konzentrieren und daher 
die Dinge tun, die Allah, dem Erhabenen, gefallen, denn es mag in dieser 
Welt ein Morgen geben, doch er selbst könnte nicht mehr am Leben sein, 
um es mitzuerleben. 


Die materielle Welt - 3 


In einem Hadith in Sunan Ibn Majah, Nummer 2142, riet der Heilige 
Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm), dass ein Muslim 
beim Streben nach weltlichen Dingen Maß halten sollte, da das, was ihm 
bestimmt ist, ihn mit Sicherheit erreichen wird. 


Es ist wichtig zu verstehen, dass der Islam Muslime nicht dazu ermutigt, 
die materielle Welt völlig aufzugeben, da sie eine Brücke ist, die einen mit 
dem Jenseits verbindet. Wie kann man das Jenseits erreichen, ohne diese 
Brücke zu überqueren? Der Islam lehrt Muslime vielmehr, von dieser Welt 
zu nehmen, um ihre eigenen Bedürfnisse und die Bedürfnisse ihrer 
Angehörigen zu erfüllen und dabei Exzesse, Verschwendung und 
Extravaganz zu vermeiden und sich dann der Vorbereitung auf das 
Jenseits zu widmen, indem sie die Gebote Allahs, des Erhabenen, 
befolgen, seine Verbote meiden und dem Schicksal gemäß den 
Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad (Friede und Segen 
seien auf ihm) mit Geduld entgegentreten. 


Es ist wichtig, sich daran zu erinnern, dass die Dinge, die man in dieser 
Welt erhält, wie zum Beispiel der Lebensunterhalt, einem bereits über 
50.000 Jahre vor der Erschaffung von Himmel und Erde durch Allah, den 
Erhabenen, zugeteilt wurden. Dies wird in einem Hadith bestätigt, der in 
Sahih Muslim, Nummer 6748, zu finden ist. 


Da die Versorgung eines Menschen garantiert ist und unabhängig von 
seinen Bemühungen weder erhöht noch verringert werden kann, sollte er 
entsprechend seinen Bedürfnissen und Pflichten danach streben, da das 
Streben nach mehr nur zu Stress führt und er möglicherweise nicht 
bekommt, was er sich wünscht. Darüber hinaus wird dieses übermäßige 
Streben ihn davon abhalten, sich praktisch auf das Jenseits vorzubereiten. 
Dies wiederum wird für ihn in beiden Welten nur zu weiterem Stress führen. 
Wenn man hingegen den wichtigsten Hadithen gehorcht und sich maßvoll 
um seine Versorgung bemüht, stellt man sicher, dass man seinen 
zugeteilten Anteil mit minimalem Stress erhält, seine Pflichten erfüllt und 
sich angemessen auf das Jenseits vorbereitet. Dies führt zu Frieden und 
Erfolg in beiden Welten. 


Die materielle Welt - 4 


In einem Hadith, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 2380, zu finden ist, 
wies der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
auf die Wichtigkeit einer ausgewogenen Ernährung hin. Er empfahl, den 
Magen in drei Teile aufzuteilen. Der erste Teil ist für das Essen, der 
zweite Teil für das Trinken und der letzte Teil sollte zum Atmen leer 
bleiben. 


Dieser Diätplan kann erreicht werden, indem man mit dem Essen 
aufhört, bevor man satt ist. Dies war das Verhalten des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, und seiner 
Gefährten, möge Allah mit ihnen zufrieden sein. 


Wenn die Menschen diesen Rat befolgen würden, wären sie vor 
körperlichen und geistigen Erkrankungen geschützt. Tatsächlich ist nach 
Ansicht vieler sachkundiger Menschen eine der Hauptursachen für 
Krankheiten die Verdauungsstörung. 


In Bezug auf das spirituelle Herz führt wenig Nahrung zu einem weichen 
Herzen, Demut des Selbst und Schwäche der Wünsche und des Zorns. 
Ein voller Magen führt zu Faulheit, die die Anbetung und andere 
rechtschaffene Taten verhindert. Er führt zu Schlaf, wodurch man die 
freiwilligen und sogar obligatorischen Nachtgebete verpasst. Er 
verhindert die Reflexion, die der Schlüssel zur Beurteilung der eigenen 
Taten und damit zur Veränderung des eigenen Charakters zum 


Besseren ist. Derjenige mit vollem Magen vergisst die Armen und ist 
daher weniger geneigt, ihnen zu helfen. All diese negativen 
Auswirkungen führen zu einem harten spirituellen Herzen. Derjenige, 
der ein hartes spirituelles Herz besitzt, wird am Tag des Gerichts nicht 
sicher sein. Kapitel 26 Ash Shu'ara, Verse 88-89: 


„Der Tag, an dem weder Reichtum noch Kinder [niemandem] nützen, 
sondern nur dem, der mit reinem Herzen zu Allah kommt.“ 


Wer sich nur um seinen Magen sorgt, wird von wichtigeren Dingen 
abgelenkt, wie dem Erlernen und Ausleben religiösen Wissens. Er ist so 
sehr damit beschäftigt, verschiedene Arten von Nahrungsmitteln zu 
beschaffen, zuzubereiten und zu essen, dass dies einen großen Teil 
seiner Zeit, Energie und seines Geldes verschlingt. Diese Einstellung 
hält einen auch davon ab, einfache Nahrungsmittel zu essen, deren 
Zubereitung einfacher und weniger zeitaufwendig und deren Einkauf 
billiger ist. Extravaganz beim Essen ermutigt einen auch dazu, in 
anderen Dingen extravagant zu werden, wie bei der Kleidung und der 
Wohnung. Diese Einstellung ermutigt einen wiederum, mehr Reichtum 
anzuhäufen, um seinen extravaganten Lebensstil zu befriedigen. Dies 
lenkt einen weiter davon ab, islamisches Wissen zu lernen und 
auszuleben, damit man in beiden Welten Frieden und Erfolg erreichen 
kann. Es kann einen auch dazu verleiten, das Gesetzlose zu begehen, 
um seinen extravaganten Lebensstil zu befriedigen. 


Muslime sollten wissen, dass die am meisten Genährten dieser Welt am 
Tag des Jüngsten Gerichts auch die Hungrigsten sein werden. Dies wird 
in einem Hadith bestätigt, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 2478, zu 
finden ist. 


Deshalb sollten Muslime auf eine ausgewogene Ernährung achten, um 
die genannten negativen Auswirkungen zu vermeiden, die ihren Erfolg in 
dieser und der nächsten Welt zweifellos beeinträchtigen werden. 


Die materielle Welt -5 


In einem Hadith, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 2465, zu finden ist, wies 
der Heilige Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf 
hin, dass jedem, der die Vorbereitung auf das Jenseits dem Streben nach 
dieser materiellen Welt vorzieht , Zufriedenheit gewährt wird, seine 
Angelegenheiten für ihn in Ordnung gebracht werden und er die ihm 
zugedachte Versorgung auf einfache Weise erhält. 


Diese Hälfte des Hadith bedeutet, dass jeder, der seine Pflichten 
gegenüber Allah, dem Erhabenen, und der Schöpfung richtig erfüllt, wie 
etwa seine Familie auf rechtmäßige Weise versorgt und dabei die Exzesse 
dieser materiellen Welt vermeidet, Zufriedenheit erlangen wird. Das ist der 
Fall, wenn man mit dem zufrieden ist, was man besitzt, ohne gierig zu sein 
und aktiv danach zu streben, mehr weltliche Dinge zu erlangen. In 
Wirklichkeit ist derjenige, der mit dem zufrieden ist, was er besitzt, ein 
wahrhaft reicher Mensch, selbst wenn er wenig Vermögen besitzt, da er 
von Dingen unabhängig wird. Unabhängigkeit von irgendetwas macht 
einen in Bezug darauf reich. 


Darüber hinaus wird diese Einstellung es einem ermöglichen, mit allen 
weltlichen Problemen, die während des Lebens auftreten können, bequem 
umzugehen. Denn je weniger man mit der materiellen Welt interagiert und 
sich auf das Jenseits konzentriert, desto weniger weltliche Probleme wird 
man haben. Je weniger weltliche Probleme eine Person hat, desto 
angenehmer wird ihr Leben. Beispielsweise wird jemand, der ein Haus 


besitzt, weniger Probleme damit haben, wie zum Beispiel einen kaputten 
Herd, als jemand, der zehn Häuser besitzt. Schließlich wird diese Person 
leicht und angenehm ihren rechtmäßigen Unterhalt erhalten. Nicht nur das, 
sondern Allah, der Erhabene, wird ihnen eine solche Gnade in ihren 
Unterhalt legen, dass er alle ihre Pflichten und Bedürfnisse abdeckt, das 
heißt, er wird sie und ihre Angehörigen zufriedenstellen. 


Die Vorbereitung auf das Jenseits zu priorisieren bedeutet, dass man 
immer so handeln und sprechen sollte, dass einem das Jenseits zugute 
kommt. Wie bereits erklärt, beinhaltet dies das Streben nach der 
rechtmäßigen Versorgung, um seine Bedürfnisse und Pflichten zu erfüllen, 
ohne verschwenderisch oder extravagant zu sein. Jede Aktivität, die einem 
im Jenseits keinen Nutzen bringt, sollte minimiert werden. Je mehr man 
sich auf diese Weise verhält, desto zufriedener wird man sein und desto 
einfacher werden die täglichen Aktivitäten. Darüber hinaus bereitet man 
sich auch angemessen auf das Jenseits vor, was beinhaltet, die 
Segnungen, die einem gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die 
Allah, dem Erhabenen, gefällt. Daher erreicht man Frieden und Erfolg in 
beiden Welten. 


Aber wie in der anderen Hälfte dieses Hadith erwähnt, wird derjenige, der 
das Streben nach der materiellen Welt der Vorbereitung auf das Jenseits 
vorzieht , indem er seine Pflichten vernachlässigt oder nach dem 
Unnötigen und Überfluss dieser materiellen Welt strebt, feststellen, dass 
sein Bedürfnis, also seine Gier, nach weltlichen Dingen nie befriedigt wird. 
Dies macht ihn per Definition arm, selbst wenn er viel Reichtum besitzt. 
Diese Menschen werden den ganzen Tag von einem weltlichen Problem 
zum nächsten gehen und keine Zufriedenheit erreichen, da sie zu viele 
weltliche Türen geöffnet haben. Und sie werden ihre ihnen zugedachte 


Versorgung nur mit Mühe erhalten und sie wird sie nicht zufriedenstellen 
und nie genug zu sein scheinen, um ihre Gier zu stillen. Dies kann sie 
sogar in Richtung des Ungesetzlichen drängen, was nur zu einem 
größeren Verlust in beiden Welten führt. Schließlich werden sie sich 
aufgrund ihrer Einstellung nicht ausreichend auf das Jenseits vorbereiten. 
Daher erfährt diese Person Stress und Unzufriedenheit in beiden Welten. 


Die materielle Welt - 6 


In einem Hadith, der in Sunan Ibn Majah, Nummer 3997, zu finden ist, 
warnte der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
dass er keine Armut für die muslimische Nation befürchte. Stattdessen 
befürchtete er, dass die weltlichen Segnungen für sie leicht zu erlangen 
und in Hülle und Fülle vorhanden sein würden. Dies würde sie dazu 
veranlassen, darum zu konkurrieren, und dies wiederum würde zu ihrer 
Zerstörung führen, so wie dieser Wettbewerb die vorherigen Nationen 
zerstörte. 


Es ist wichtig zu verstehen, dass dies nicht nur auf Reichtum zutrifft. Diese 
Warnung gilt vielmehr für alle Aspekte der weltlichen Wünsche der 
Menschen, die von dem Verlangen nach Ruhm, Reichtum, Autorität und 
den sozialen Aspekten des eigenen Lebens wie Familie, Freunden und 
einer Karriere umfasst werden können. Wann immer jemand versucht, 
seine Wünsche zu erfüllen, indem er diese Dinge über seine Bedürfnisse 
hinaus verfolgt, selbst wenn sie rechtmäßig sind, wird er dadurch von der 
praktischen Vorbereitung auf das Jenseits abgelenkt, bei der es darum 
geht, die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf eine Weise zu 
nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Es wird zu einem schlechten 
Charakter führen, wie Verschwendung und Extravaganz, und kann ihn 
sogar zu Sünden führen, um diese Dinge zu erlangen. Wenn es ihm nicht 
gelingt, sie zu erlangen, kann dies zu Ungeduld und anderen Akten der 
Trotzigkeit und des Ungehorsams gegenüber Allah, dem Erhabenen, 
führen. Der Wettbewerb um weltliche Segnungen mit anderen wird dazu 
führen, dass man andere negative Eigenschaften annimmt, wie Neid, 
Gehässigkeit und Feindseligkeit, was zu Uneinigkeit, Unaufrichtigkeit und 
dem Versäumnis führt, die Rechte anderer zu erfüllen. Dieser Wettbewerb 


kann sogar dazu führen, dass man anderen schadet. Dies führt nur zur 
Zerstörung in beiden Welten, auch wenn dies für einen Menschen in dieser 
Welt nicht offensichtlich ist. 


Es ist offensichtlich, dass diese weltlichen Wünsche bei vielen Muslimen 
die Kontrolle übernommen haben, denn sie würden gerne mitten in der 
Nacht aufstehen, um weltliche Segnungen wie Reichtum zu erlangen oder 
in den Urlaub zu fahren, dies jedoch nicht tun, wenn ihnen geraten wird, 
das freiwillige Nachtgebet zu verrichten oder mit der Gemeinde am 
obligatorischen Morgengebet in der Moschee teilzunehmen. 


Es ist nicht schädlich, diese Dinge zu erwerben, solange sie rechtmäßig 
sind und benötigt werden, um die Bedürfnisse einer Person und ihrer 
Angehörigen zu erfüllen. Wenn eine Person jedoch darüber hinausgeht, 
wird sie sich auf Kosten ihres Jenseits damit beschäftigen, da dies dazu 
führen kann, dass sie die Rechte Allahs, des Erhabenen, und der 
Menschen verletzt. Je mehr man seinen weltlichen Wünschen nachgeht, 
desto weniger wird man sich bemühen, sich auf das Jenseits 
vorzubereiten, da eine Person die Segnungen, die ihr gewährt wurden, 
entweder auf eine Weise nutzen kann, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, 
oder gemäß ihren eigenen Wünschen. Dies wird zu der Zerstörung führen, 
vor der im Haupthadith gewarnt wird. Eine Zerstörung, die mit Stress und 
Angst in dieser Welt beginnt und zu extremen Schwierigkeiten im Jenseits 
führt. Kapitel 20 Taha, Vers 124: 


„Und wer sich von Meiner Erinnerung abwendet, dem wird wahrlich ein 
deprimierendes [d. h. schwieriges] Leben bevorstehen, und Wir werden ihn 
am Tag der Auferstehung blind versammeln [d. h. auferwecken].“ 


Die materielle Welt - 7 


In einem Hadith, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 2377, zu finden ist, 
erklärte der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
dass er sich über die Exzesse dieser materiellen Welt keine Sorgen mache 
und dass sein Beispiel in dieser Welt das eines Reiters sei, der eine kurze 
Rast im Schatten eines Baumes einlegt und ihn dann hinter sich lässt, 
indem er weiterzieht. 


In Wirklichkeit ist jeder Mensch ein Reisender , der im Vergleich zu seiner 
Herkunft, also der Welt der Seelen, und seinem Ziel, dem ewigen Jenseits, 
nur eine sehr begrenzte Zeit in dieser Welt verweilt. Tatsächlich ist diese 
Welt im Vergleich dazu wie das Warten an einer Bushaltestelle. In diesem 
Hadith wird diese Welt mit einem Schatten verglichen. Dies liegt daran, 
dass ein Schatten nicht lange währt und schnell verschwindet, ohne dass 
die Menschen es überhaupt bemerken, und genau so vergehen die Tage 
und Nächte eines Menschen. Der Heilige Prophet Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, erwähnte kein Gasthaus oder Hotel für Reisende , da 
dies solide Strukturen sind, die auf Beständigkeit hinweisen. Ein 
verblassender Schatten beschreibt diese materielle Welt besser. Dies liegt 
daran, dass Menschen, egal wie alt sie sind, immer zugeben, dass ihr 
Leben wie im Flug vergangen ist und sich wie ein Augenblick angefühlt hat. 
Kapitel 79 An Naziat, Vers 46: 


„An dem Tag, an dem sie ihn (den Tag des Jüngsten Gerichts) sehen, wird 
es sein, als hätten sie nur einen Nachmittag oder einen Morgen davon 
verweilt.“ 


Der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, meinte 
einen Reiter, nicht einen Fußgänger, da der Fußgänger sich eher im 
Schatten eines Baumes ausruhte als ein Reiter. Dies zeigt weiter, wie 
begrenzt die Zeit ist, die die Menschen in dieser Welt verbringen. 


Sich im Schatten auszuruhen, zeigt, wie wichtig es ist, die materielle Welt 
richtig zu nutzen, um sich die benötigten Vorräte zu besorgen, so wie der 
Reiter sich die Vorräte besorgt, die er braucht, nämlich Ruhe. Ein Muslim 
sollte sich daher auf seinen unmittelbaren Abschied von dieser Welt 
vorbereiten, indem er sich auf das Jenseits vorbereitet, indem er die 
Gebote Allahs, des Erhabenen, befolgt, seine Verbote missachtet und 
seinem Schicksal gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, mit Geduld entgegentritt. 
Dadurch wird sichergestellt, dass sie die ihnen gewährten Segnungen auf 
eine Weise nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Dies wird dazu 
führen, dass sie in beiden Welten Frieden und Erfolg erlangen. Kapitel 16 
An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Wie im Haupthadith erwähnt, kümmerte sich der Heilige Prophet 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, nicht um die unnötigen 
Aspekte dieser Welt. Auch ein Muslim muss diese Haltung einnehmen, 
denn je mehr man seine Energie und Zeit darauf verwendet, die unnötigen 
Dinge dieser Welt zu erlangen und zu genießen, desto weniger Zeit und 
Energie wird man haben, um seine Segnungen auf eine Weise zu nutzen, 
die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Diese Ablenkung führt in beiden Welten 
nur zu Stress und Schwierigkeiten. Kapitel 20 Taha, Vers 124: 


„Und wer sich von Meiner Erinnerung abwendet, dem wird wahrlich ein 
deprimierendes [d. h. schwieriges] Leben bevorstehen, und Wir werden ihn 
am Tag der Auferstehung blind versammeln [d. h. auferwecken].“ 


Man sollte beachten, dass diese Diskussion nicht bedeutet, dass man 
diese Welt verlassen soll, da dieser Hadith klar darauf hinweist, dass man 
die materielle Welt nutzen soll, um sich auf das Jenseits vorzubereiten. Der 
Reiter macht eine Pause und Muslime müssen Dinge sammeln, die ihnen 
im Jenseits von Nutzen sind, anstatt ihre Bemühungen und Zeit unnötigen 
Dingen zu widmen, die sie am Tag des Jüngsten Gerichts mit leeren 
Händen zurücklassen. Kapitel 89 Al Fajar, Verse 23-24: 


„Und an jenem Tag ist die Hölle gekommen. An jenem Tag wird der 
Mensch sich erinnern. Doch was wird ihm die Erinnerung nützen? Er wird 


sagen: „Oh, hätte ich doch etwas Gutes vorausgeschickt, um mein Leben 
zu retten.““ 


Die materielle Welt - 8 


In einem Hadith in Sunan Ibn Majah, Nummer 4102, gibt der Heilige 
Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, Ratschläge, wie 
man die Liebe Allahs, des Erhabenen, erlangen kann. 


Die Liebe zu Allah, dem Erhabenen, erlangt man, wenn man die Exzesse 
dieser materiellen Welt vermeidet, die über die eigenen Bedürfnisse und 
Pflichten hinausgehen. Das bedeutet, dass ein Muslim in dieser Welt 
danach streben sollte, seine Bedürfnisse und die Bedürfnisse seiner 
Angehörigen gemäß den Lehren des Islam zu erfüllen. Und sie sollten sich 
im Gehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, bemühen, indem sie 
Seine Gebote erfüllen, Seine Verbote meiden und dem Schicksal gemäß 
den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, mit Geduld entgegentreten. Alles aus der materiellen 
Welt, das einem bei diesen Dingen hilft, ist in Wirklichkeit keine weltliche 
Sache. Daher ist es nicht erforderlich, sie zu vermeiden. Aber man muss 
jene Dinge vermeiden, die einen entweder daran hindern oder davon 
abhalten, diese Pflichten zu erfüllen. Wenn man an dieser Haltung festhält, 
wird man die Segnungen, die einem gewährt wurden, nur auf eine Weise 
nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. 


So kann ein Muslim die Welt in seiner Hand und nicht in seinem Herzen 
halten. So erlangt ein Muslim die Liebe Allahs, des Erhabenen, denn diese 
Haltung veranlasst ihn, in Seinem Gehorsam zu streben, was die Liebe 


Allahs, des Erhabenen, anzieht. Dies wird in einem Hadith bestätigt, der in 
Sahih Bukhari, Nummer 6502, zu finden ist. 


Die materielle Welt - 9 


In einem Hadith, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 2346, zu finden ist, wies 
der Heilige Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf 
hin, dass für jeden, der morgens sicher vor Gefahren, gesund und mit 
Nahrung für den Tag aufwacht, die Welt so ist, als ob sie für ihn 
versammelt wäre. 


In der heutigen Zeit, in der viele Menschen auf der ganzen Welt in 
unsicheren Ländern leben, sollte ein Muslim, der mit Sicherheit gesegnet 
ist, diese nutzen, indem er seine Freiheit nutzt, um Allah, dem Erhabenen, 
zu gehorchen, indem er seine Gebote befolgt, seine Verbote missachtet 
und indem er seinem Schicksal gemäß den Überlieferungen des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, mit Geduld 
entgegentritt. Sie sollten beispielsweise die Gelegenheit nutzen, zu den 
Moscheen zu reisen, um dort gemeinsam zu beten und religiöse 
Wissensversammlungen abzuhalten. 


Darüber hinaus sollten Muslime dieses Sicherheitsgefühl auf andere 
ausdehnen, unabhängig von ihrem Glauben, damit die gesamte 
Gesellschaft vor Gefahren geschützt ist. Tatsächlich kann eine Person 
gemäß einem Hadith in Sunan An Nasai, Nummer 4998, kein wahrer 
Muslim oder Gläubiger sein, bis sie verbale und körperliche Gewalt von 
anderen Menschen und deren Besitz fernhält. Einfach ausgedrückt sollte 
ein Muslim andere so behandeln, wie er selbst von anderen behandelt 
werden möchte. 


Ein Muslim muss seine Gesundheit nutzen, indem er Allah, dem 
Erhabenen, gehorcht, da sie ein Segen ist, den man oft erst dann wirklich 
zu schätzen weiß, wenn er verloren geht. Dies wird in einem Hadith in 
Sahih Bukhari, Nummer 6412, angedeutet. Wer seine Gesundheit nutzt, 
indem er Allah, dem Erhabenen, gehorcht, wird feststellen, dass er seine 
Unterstützung erhält, wenn er schließlich seine Gesundheit verliert. Wer 
beispielsweise krank wird, wird dafür belohnt, dass er dieselben guten 
Taten vollbringt, die er in seiner Gesundheit vollbracht hat, auch wenn er 
sie aufgrund seiner Krankheit nicht mehr vollbringt. Dies wird in einem 
Hadith in Imam Bukhari, Adab Al Mufrad, Nummer 500, angeraten. Wer 
seine Gesundheit jedoch nicht nutzt, wird diese Unterstützung 
wahrscheinlich nicht erhalten. Es ist wichtig zu beachten, dass die Nutzung 
der eigenen Gesundheit auch das Streben in dieser materiellen Welt 
beinhaltet, um die eigenen Bedürfnisse und die Bedürfnisse derer, die von 
ihnen abhängig sind, zu erfüllen und gleichzeitig Extravaganz und 
Verschwendung zu vermeiden. 


Eine der größten Sorgen eines Menschen ist seine Versorgung. Ein Muslim 
sollte sich daran erinnern, dass sie ihm über fünfzigtausend Jahre vor der 
Erschaffung von Himmel und Erde zugeteilt wurde. Dies wird in einem 
Hadith bestätigt, der in Sahih Muslim, Nummer 6748, zu finden ist. 
Derjenige, der sich seinen täglichen Unterhalt sichert, sollte sich um seine 
anderen Pflichten kümmern und ohne Stress für den nächsten Tag planen, 
da seine Versorgung garantiert ist. 


Schließlich ermutigt der Haupthadith auch dazu, einen einfachen Lebensstil 
zu pflegen, da dies zu innerem und körperlichem Frieden führt. Je mehr 
man nach den unnötigen Aspekten der materiellen Welt strebt, desto mehr 
Stress wird man haben. Wer beispielsweise ein Haus besitzt, hat weniger 
Stress und muss sich mit weniger Dingen herumschlagen als jemand, der 
zwei Häuser besitzt. Deshalb hat der Heilige Prophet Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, darauf hingewiesen, dass Einfachheit ein Teil 
des Glaubens ist. Dies wird in einem Hadith bestätigt, der in Sunan Ibn 
Majah, Nummer 4118, zu finden ist. 


Die materielle Welt - 10 


In einem Hadith, der in Sahih Bukhari, Nummer 2886, zu finden ist, 
kritisierte der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
die Sklaven des Reichtums und der feinen Kleidung. Diese Menschen sind 
erfreut, wenn sie diese Dinge erhalten, und sind unzufrieden, wenn sie sie 
nicht erhalten. 


In Wirklichkeit gilt dies für alle nicht lebensnotwendigen weltlichen Dinge. 
Diese Kritik richtet sich nicht gegen diejenigen, die in der materiellen Welt 
danach streben, ihre Bedürfnisse und die Bedürfnisse ihrer Angehörigen zu 
erfüllen, da dies Teil des Gehorsams gegenüber Allah, dem Erhabenen, ist. 
Sie richtet sich jedoch gegen diejenigen, die entweder das Ungesetzliche 
verfolgen, um Reichtum zu erlangen, und rechtmäßige, aber unnötige 
weltliche Dinge verfolgen, um ihre Wünsche und die Wünsche anderer zu 
erfüllen. Dieses Verhalten hindert sie daran, Allah, dem Erhabenen, richtig 
zu gehorchen. Dieser Gehorsam beinhaltet das Befolgen seiner Gebote, 
das Unterlassen seiner Verbote und das geduldige Ertragen des 
Schicksals gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm. Dies hindert sie daran, die 
weltlichen Segnungen, die ihnen gewährt wurden, auf eine Weise zu 
nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Dies führt zu Stress und 
Schwierigkeiten in beiden Welten. Kapitel 20 Taha, Vers 124: 


„Und wer sich von Meiner Erinnerung abwendet, dem wird wahrlich ein 
deprimierendes [d. h. schwieriges] Leben bevorstehen, und Wir werden ihn 
am Tag der Auferstehung blind versammeln [d. h. auferwecken].“ 


Darüber hinaus gilt diese Kritik denjenigen, die ungeduldig werden, wenn 
ihre unnötigen Wünsche in dieser Welt nicht erfüllt werden. Diese Haltung 
kann dazu führen, dass ein Muslim Allah, dem Erhabenen, bis an die 
Grenzen seines Gehorsams gehorcht. Das heißt, sie gehorchen Ihm, wenn 
ihre Wünsche erfüllt werden, aber wenn dies nicht der Fall ist, wenden sie 
sich wütend von Seinem Gehorsam ab. Der Heilige Koran warnt vor einem 
schweren Verlust in beiden Welten für denjenigen, der diese Haltung 
einnimmt. Kapitel 22 Al Hajj, Vers 11: 


„Und unter den Menschen gibt es manche, die Allah am Rande dienen. 
Wenn ihn etwas Gutes berührt, wird er dadurch beruhigt; doch wenn ihn 
eine Prüfung trifft, kehrt er sich dem Unglauben zu. Er hat diese Welt und 
das Jenseits verloren. Das ist der offenkundige Verlust.“ 


Muslime sollten stattdessen lernen, geduldig und zufrieden mit dem zu 
sein, was sie besitzen, denn dies ist wahrer Reichtum gemäß einem Hadith 
in Sahih Muslim, Nummer 2420. In Wirklichkeit ist die Person voller 
Wünsche bedürftig, das heißt arm, selbst wenn sie viel Reichtum besitzt. 
Die zufriedene Person hingegen ist nicht gierig, das heißt bedürftig, und 
das macht sie reich, selbst wenn sie wenig von dieser Welt besitzt. Ein 
Muslim sollte wissen, dass Allah, der Erhabene, den Menschen das 
gewährt, was für sie am besten ist, und nicht nach ihren Wünschen, da 


dies in den meisten Fällen zu ihrer Zerstörung führen würde. Kapitel 42 
Ash Shuraa, Vers 27: 


„Und wenn Allah seinen Dienern die Versorgung übermäßig gewährt hätte, 
hätten sie auf der ganzen Erde Gewaltherrschaft verübt. Doch Er sendet 
sie herab in der Menge, die Er will. Wahrlich, Er ist seiner Diener kundig 
und allsehend.“ 


Die materielle Welt - 11 


In einem Hadith, der in Sahih Bukhari, Nummer 6439, zu finden ist, warnte 
der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dass, 
wenn eine Person ein Tal voller Gold besäße, sie sich ein weiteres 
wünschen würde und nichts ihren Magen füllen würde außer Staub. Aber 
Allah, der Erhabene, vergibt denen, die bei ihm bereuen. 


Dieser Hadith warnt davor, zu viele weltliche Wünsche zu hegen. Das 
Problem mit ihnen, selbst wenn sie rechtmäßig sind, ist, dass die Erfüllung 
eines Wunsches nur zu weiteren führt. Eine Tür führt zu zehn anderen. 
Und dies endet nie, es sei denn, man bereut dieses Verhalten oder wenn 
man stirbt und der Staub seines Grabes schließlich seinen Magen füllt. 
Erlaubte weltliche Wünsche können auch zu unerlaubten Wünschen 
führen, da viele Menschen, die in der Unerlaubtheit gelandet sind, damit 
begannen, sich rechtmäßigen Wünschen hinzugeben. Je mehr Wünsche 
eine Person hat, desto bedürftiger wird sie, was ein anderer Name für 
Armut ist. Diese Armut endet nie, unabhängig davon, wie viel man erhält 
oder wie viele Wünsche man erfüllt. Deshalb wurde gesagt, dass die 
Grundbedürfnisse eines Armen erfüllt werden, da dies von Allah, dem 
Erhabenen, garantiert wird, aber die Wünsche der Könige bleiben unerfüllt. 
Ein Muslim sollte stattdessen in dieser Welt danach streben, seine 
Bedürfnisse und die Bedürfnisse seiner Angehörigen ohne Übermaß, 
Verschwendung oder Extravaganz zu erfüllen. Und sie sollten ihre 
weltlichen Wünsche minimieren, um diese wirkliche Armut zu vermeiden 
und stattdessen Frieden und Trost beim Herrscher der Herzen und Gefühle 
suchen, nämlich bei Allah, dem Erhabenen, durch Seinen aufrichtigen 


Gehorsam, der beinhaltet, die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf 
eine Weise zu nutzen, die Ihm gefällt. Kapitel 16 An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Man muss kein Gelehrter sein, um zu dem Schluss zu kommen, dass 
diejenigen, die davon besessen sind, ihre rechtmäßigen oder 
unrechtmäßigen Wünsche zu erfüllen, indem sie die ihnen gewährten 
Segnungen missbrauchen, niemals Frieden finden, unabhängig davon, wie 
viele weltliche Besitztümer sie besitzen. Tatsächlich sind diejenigen, die 
sich so verhalten, am weitesten vom Seelenfrieden entfernt und am 
nächsten an Angst, Stress und Depressionen und sind am stärksten 
drogen- und alkoholabhängig. Kapitel 20 Taha, Vers 124: 


„Und wer sich von meiner Erinnerung abwendet, dessen Leben wird 
wahrlich deprimierend [d. h. schwierig] sein ...“ 


Die materielle Welt - 12 


In einem Hadith in Sunan Ibn Majah, Nummer 4108, wies der Heilige 
Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf hin, dass die 
materielle Welt im Vergleich zum Jenseits wie ein Wassertropfen im 
Vergleich zu einem Ozean sei. 


Tatsächlich wurde dieses Gleichnis gegeben, damit die Menschen 
verstehen, wie klein die materielle Welt im Vergleich zum Jenseits ist. Aber 
in Wirklichkeit können sie nicht verglichen werden, da die materielle Welt 
vergänglich ist, wohingegen das Jenseits ewig ist. Das bedeutet, das 
Begrenzte kann nicht mit dem Unbegrenzten verglichen werden. Die 
materielle Welt kann in vier Kategorien unterteilt werden: Ruhm, Reichtum, 
Autorität und das soziale Leben einer Person wie Familie und Freunde. 
Ganz gleich welchen weltlichen Segen man erlangt, der in diese Gruppen 
fällt, er wird immer unvollkommen und vergänglich sein, und der Tod wird 
einen von diesem Segen trennen. Andererseits sind die Segnungen im 
Jenseits beständig und vollkommen. In dieser Hinsicht ist die materielle 
Welt also nicht mehr als ein Tropfen im Vergleich zu einem endlosen 
Ozean. 


Darüber hinaus ist es nicht garantiert, dass ein Mensch in dieser Welt ein 
langes Leben hat, da der Zeitpunkt des Todes unbekannt ist. Jeder 
Mensch hingegen wird garantiert sterben und das Jenseits erreichen. Es ist 
also töricht, dem Streben nach einem Tag, wie der Rente, den man 


vielleicht nie erreicht, Vorrang vor dem Streben nach dem Jenseits zu 
geben, das man garantiert erreichen wird. 


Dies bedeutet nicht, dass man die Welt verlassen sollte, denn sie ist eine 
Brücke, die überquert werden muss, um das Jenseits sicher zu erreichen. 
Vielmehr sollte ein Muslim dieser materiellen Welt nur so viel entnehmen, 
wie er und seine Angehörigen gemäß den Lehren des Islam brauchen, 
ohne Verschwendung, Maßlosigkeit oder Extravaganz. Und dann sollte er 
den Rest seiner Bemühungen der Vorbereitung auf das ewige Jenseits 
widmen, indem er die Gebote Allahs, des Erhabenen, befolgt, seine 
Verbote missachtet und seinem Schicksal gemäß den Überlieferungen des 
Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, mit 
Geduld entgegentritt. Dadurch wird sichergestellt, dass man die 
Segnungen, die einem gewährt wurden, auf eine Weise nutzt, die Allah, 
dem Erhabenen, gefällt. Dadurch wird sichergestellt, dass man in beiden 
Welten Seelenfrieden und Erfolg erlangt. Kapitel 16 An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Eine intelligente Person würde einem Tropfen Wasser nicht den Vorzug vor 
einem endlosen Ozean geben und ein intelligenter Muslim würde der 
vergänglichen materiellen Welt nicht den Vorzug vor dem ewigen Jenseits 
geben. 


Die materielle Welt - 13 


In einem Hadith in Sunan Ibn Majah, Nummer 4118, wies der Heilige 
Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf hin, dass 
Einfachheit ein Teil des Glaubens sei. 


Der Islam lehrt Muslime nicht, auf all ihren Reichtum und ihre rechtmäßigen 
Wünsche zu verzichten, sondern er lehrt sie, in allen Aspekten ihres 
Lebens, wie Essen, Kleidung, Wohnung und Geschäft, einen einfachen 
Lebensstil zu führen, damit sie genügend Zeit haben, sich angemessen auf 
das Jenseits vorzubereiten. Dazu gehört, die Gebote Allahs, des 
Erhabenen, zu befolgen, seine Verbote zu missachten und dem Schicksal 
gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, mit Geduld entgegenzutreten. Dieses einfache 
Leben beinhaltet das Streben in dieser Welt, um die eigenen Bedürfnisse 
und die Bedürfnisse derer, die von ihnen abhängig sind, ohne Maßlosigkeit, 
Verschwendung oder Extravaganz zu erfüllen. Je mehr man sich auf ein 
einfaches Leben konzentriert, desto einfacher wird es, die Segnungen, die 
einem gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt. Dies führt zu Frieden und Erfolg in beiden Welten. 
Kapitel 16 An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Darüber hinaus sollte ein Muslim verstehen, dass er sich umso weniger 
über weltliche Dinge aufregt, je einfacher er lebt, und dass er sich umso 
mehr um das Jenseits bemühen kann und dadurch Frieden für Geist, 
Körper und Seele erlangt. Je komplizierter das Leben eines Menschen ist, 
desto mehr Stress macht er sich, stößt auf Schwierigkeiten und strebt 
weniger nach dem Jenseits, da seine Beschäftigung mit weltlichen Dingen 
scheinbar nie endet. Diese Einstellung wird ihn daran hindern, Frieden für 
Geist, Körper und Seele zu erlangen. 


Einfachheit führt zu einem bequemen Leben in dieser Welt und einer 
unkomplizierten Abrechnung am Tag des Jüngsten Gerichts. Ein 
kompliziertes und nachsichtiges Leben hingegen führt nur zu einem 
stressigen Leben und einer strengen und schwierigen Abrechnung am Tag 
des Jüngsten Gerichts. Je strenger jemand abrechnet, desto härter wird er 
bestraft. Dies wird in einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 103, 
angedeutet. 


Die materielle Welt - 14 


In einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 6501, warnte der Heilige 
Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dass die weltlichen 
Dinge, die den sozialen Status erhöhen, letztendlich von Allah, dem 
Erhabenen, herabgesetzt werden. 


Dies bedeutet nicht, dass Muslime die materielle Welt meiden und 
versuchen sollten, darin Erfolg zu haben. Muslime sollten sich um eine 
weltliche Bildung und einen rechtmäßigen Beruf bemühen, da dies dabei 
hilft, unrechtmäßigen Reichtum zu vermeiden und erforderlich ist, um 
seinen Pflichten nachzukommen, wie beispielsweise der Befriedigung 
seiner eigenen Bedürfnisse und der Bedürfnisse seiner Angehörigen. Ein 
Beispiel, das diese Pflicht beschreibt, ist in einem Hadith festgehalten, der 
in Sunan Abu Dawud, Nummer 2928, zu finden ist. 


Der wichtigste Hadith besagt, dass man weltlichen Erfolg nicht zur obersten 
Priorität machen sollte, sondern den Großteil seiner Bemühungen der 
Vorbereitung auf das Jenseits widmen sollte. Dazu gehört, die Segnungen, 
die einem gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt. Egal, wie viel weltlichen Erfolg man hat, irgendwann 
wird er verblassen. Dieses Verblassen tritt entweder zu Lebzeiten ein oder 
der Erfolg wird einen verlassen, wenn man stirbt. Dies wird in einem Hadith 
in Jami At Tirmidhi, Nummer 2379, angedeutet. Unzählige Menschen 
haben Imperien aufgebaut und weltlichen Erfolg erreicht, doch sie alle sind 
verblasst. Wie viele Menschen haben ihre Namen auf Wolkenkratzer 


geklebt, doch nach kurzer Zeit wurden sie entfernt und sie gerieten in 
Vergessenheit? 


Dieser Hadith bedeutet nicht, dass eine Person keinen Erfolg haben wird, 
wenn sie Schwierigkeiten durchmacht. Muslime sollten danach streben, in 
der Welt erfolgreich zu sein und nicht aufgeben, wenn sie Rückschläge 
erleiden. Der Schlüssel liegt darin, dem Erfolg im Jenseits Vorrang vor dem 
der Welt zu geben, indem man die Segnungen und den Erfolg der 
materiellen Welt nutzt, um im Jenseits Erfolg zu haben. Man kann dies 
erreichen, indem man nach rechtmäßigem weltlichen Erfolg strebt; seine 
Verantwortung und Pflichten gegenüber Allah, dem Erhabenen und den 
Menschen erfüllt und dabei Verschwendung und Extravaganz vermeidet. 
Und sie sollten ihren weltlichen Erfolg nutzen , um sich im Jenseits zu 
helfen, beispielsweise indem sie ihren überschüssigen Reichtum spenden. 
Wenn ihr weltlicher Erfolg Ruhm oder politischer Natur ist, dann sollten sie 
ihren Einfluss nutzen, um anderen zu helfen, da ihnen dies im Jenseits 
helfen wird. So nutzt man seinen weltlichen Erfolg, um seinem Jenseits zu 
nützen. 


Es ist wichtig zu beachten, dass derjenige, der nur darauf aus ist, sich in 
dieser Welt selbst zu nützen, im Jenseits keinen Nutzen davon haben wird. 
Doch derjenige, der darauf aus ist, sich im Jenseits selbst zu nützen, indem 
er die inm gewährten Segnungen auf eine Weise nutzt, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt, wird in beiden Welten in Form von Frieden und Erfolg 
davon profitieren. Nur so kann man sicherstellen, dass man weiterhin von 
seinem weltlichen Erfolg profitiert, bevor und nachdem dieser unweigerlich 
schwindet. Kapitel 16 An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Die materielle Welt - 15 


In einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 2347, wies der Heilige 
Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf hin, dass 
sein wahrer Freund derjenige sei, der über die folgenden Eigenschaften 
verfüge. 


Die erste Eigenschaft besteht darin, dass sie sich bemühen und nur das 
erhalten, was sie benötigen, um ihre eigenen Bedürfnisse und die ihrer 
Angehörigen zu befriedigen, während sie Maßlosigkeit, Verschwendung 
und Extravaganz vermeiden. Diese Haltung kann man annehmen, wenn 
man danach strebt, die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf eine 
Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Dies wurde im 
Heiligen Qur’an und in den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dargelegt. 


Das nächste Merkmal, das im Haupthadith erwähnt wird, ist, dass sie jede 
Art von Ruhm oder gesellschaftlicher Ehre vermeiden. Laut einem Hadith in 
Jami At Tirmidhi, Nummer 2376, ist dieser Wunsch für den Glauben eines 
Muslims zerstörerischer als die Zerstörung, die zwei hungrige Wölfe einer 
Schafherde zufügen würden. Das Verlangen eines Menschen nach Ruhm 
und Status ist für seinen Glauben wohl zerstörerischer als sein Verlangen 
nach Reichtum. Ein Mensch gibt sogar seinen geliebten Reichtum für den 
Erwerb von Ruhm und Prestige aus. 


Es kommt selten vor, dass jemand Status und Ruhm erlangt und trotzdem 
fest auf dem richtigen Weg bleibt, indem er die Vorbereitung auf das 
Jenseits dem Genuss der materiellen Welt vorzieht . Tatsächlich warnt ein 
Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 6723, dass eine Person, die nach Status 
in der Gesellschaft, wie zum Beispiel einer Führungsposition, strebt, selbst 
damit fertig werden muss, während derjenige, der ihn erhält, ohne darum 
zu bitten, von Allah, dem Erhabenen, dabei unterstützt wird, Ihm gehorsam 
zu bleiben. Ein weiterer Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 7148, warnt, 
dass die Menschen darauf erpicht sein werden, Status und Autorität zu 
erlangen, dies aber am Tag des Jüngsten Gerichts zutiefst bereuen 
werden. 


Dies ist ein gefährliches Verlangen, denn es zwingt den Menschen dazu, 
intensiv danach zu streben, das Erreichte zu erlangen und dann noch 
weiter danach zu streben, es zu behalten, selbst wenn dies ihn dazu 
verleitet, Unterdrückung und andere Sünden zu begehen. 


Die schlimmste Form des Strebens nach Status ist, wenn man diesen 
durch Religion erlangt. Ein Hadith aus Jami At Tirmidhi, Nummer 2654, 
warnt, dass diese Person in die Hölle kommt. 


Das Streben nach Ansehen führt auch dazu, dass man handelt, um 
Menschen zu gefallen, anstatt zu handeln, um Allah, dem Erhabenen, zu 
gefallen. Dieser Person wird gesagt, dass sie am Tag des Jüngsten 
Gerichts die Belohnung für ihre Taten von den Menschen erhalten wird, für 


die sie gehandelt hat, was jedoch nicht möglich sein wird. Dies wurde in 
einem Hadith gewarnt, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 3154, zu finden ist. 


Das Streben nach Ansehen führt auch dazu, dass man negative 
Eigenschaften annimmt, wie zum Beispiel Doppelzüngigkeit, um es allen 
recht zu machen. Dies führt zu vielen Sünden und diese Person wird 
letztendlich von Allah, dem Erhabenen, Öffentlich entehrt. Genau die 
Menschen, denen sie gefallen wollte, werden sie kritisieren und hassen, 
selbst wenn sie dies vor ihnen verheimlicht. 


Als letztes wird im Haupthadith erwähnt, dass ihr Tod schnell eintritt, sie 
nur wenige Trauernde haben und dass sie nur ein kleines Erbe 
hinterlassen. 


Ihr Tod kommt plötzlich, damit sie schnell der Gnade Allahs, des 
Erhabenen, überlassen werden und um sie vor den Schwierigkeiten eines 
langsamen und langwierigen Todes zu bewahren. 


Sie haben nur wenige Trauernde, da sie es vermeiden, nach 
gesellschaftlicher Ehre zu streben und lieber anonym bleiben, da sie Angst 
davor haben, vor anderen mit ihren rechtschaffenen Taten anzugeben. 
Aber die wenigen Trauernden, die sie haben, sind weitaus besser als die 
vielen, die die Reichen und Berühmten haben. Ihre wenigen Trauernden 
sind aufrichtig in ihrer Trauer und bitten Allah, den Erhabenen, aufrichtig 


um Vergebung, wohingegen die vielen Trauernden der Reichen und 
Berühmten sich nicht auf diese Weise verhalten. 


Das Erbe, das sie hinterlassen, ist klein, da sie den größten Teil ihrer 
Segnungen auf das Jenseits ausgerichtet haben, indem sie sie auf eine 
Weise eingesetzt haben, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Sie 
verstanden, dass alles, was sie zurückließen, in die Hände anderer fallen 
würde, die die Segnungen genießen würden, während sie, die 
Verstorbenen, dafür zur Rechenschaft gezogen würden, sie zu erhalten. 
Aus diesem Grund warnt ein Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 2379, 
dass die Familie und der Reichtum einer Person sie an ihrem Grab 
zurücklassen und nur ihre Taten sie in ihrem einsamen Grab begleiten. 
Daher konzentrieren sie sich darauf, rechtschaffene Taten zu vollbringen, 
indem sie ihre Segnungen richtig einsetzen und vermeiden, sie zu 
missbrauchen und dadurch Sünden zu begehen. Obwohl sie nur wenig als 
Erbe hinterlassen, nehmen sie tatsächlich viel mit ins Jenseits, um sich in 
Zeiten der Not zu versorgen. Kapitel 59 Al Hashr, Vers 18: 


„Ihr Gläubigen, fürchtet Allah. Und jede Seele soll auf das schauen, was sie 
für morgen vorhat ...“ 


Schließlich hinterlassen sie vielleicht nicht viele weltliche Dinge wie 
Reichtum und Besitz, aber sie hinterlassen ein großes Erbe an Güte, wie 
anhaltende Wohltätigkeit und nützliches Wissen, das ihnen auch nach 
ihrem Tod weiterhin zugute kommt. Dies wird in einem Hadith in Jami At 
Tirmidhi, Nummer 1376, erwähnt. 


Abschließend muss gesagt werden, dass diejenigen, die behaupten, den 
Heiligen Propheten Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) zu 
lieben, diese verbale Behauptung mit Taten untermauern müssen. 
Behauptungen ohne Taten haben in weltlichen und religiösen 
Angelegenheiten wenig Wert. Einer dieser Beweise ist die Annahme dieser 
Eigenschaften, die zu seiner Freundschaft führen. Wer sich mit dem 
Heiligen Propheten Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) 
anfreundet, dem wird seine Gesellschaft im Jenseits gewährt. Kapitel 4 An 
Nisa, Vers 69: 


„Und wer Allah und dem Gesandten gehorcht, der wird mit denen 
zusammen sein, denen Allah die Gunst der Propheten, der Treuen, der 
Märtyrer und der Rechtschaffenen erwiesen hat. Und jene sind trefflich als 
Gefährten.“ 


Die materielle Welt - 16 


In einem Hadith, der in Sahih Bukhari, Nummer 6514, zu finden ist, warnte 
der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dass 
zwei Dinge einen Verstorbenen an seinem Grab verlassen und nur eines 
bei ihm bleibt. Die beiden Dinge, die ihn verlassen, sind seine Familie und 
sein Reichtum und das einzige, was bei ihm bleibt, sind seine Taten. 


Im Laufe der Geschichte haben die Menschen den Großteil ihrer 
Bemühungen darauf konzentriert, Wohlstand und eine glückliche Familie 
zu erlangen. Obwohl der Islam diese Dinge nicht verbietet, können sie 
erforderlich sein, um die eigenen Verantwortungen und Pflichten zu 
erfüllen. Der Islam rät Muslimen lediglich davon ab, nach diesen Dingen zu 
streben, die über ihre Bedürfnisse hinausgehen, und in Fällen, in denen 
diese Dinge einen daran hindern, die Segnungen, die einem gewährt 
wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. 


Man muss danach streben, den nötigen Reichtum zu erlangen, um seinen 
Pflichten nachzukommen, gemäß den Lehren des Islam, und eine Familie 
zu gründen, die einen ermutigt, sich auf das Jenseits vorzubereiten. Beides 
gilt als gute Tat, wenn man es auf diese Weise nutzt. Dies wird in einem 
Hadith bestätigt, der in Sahih Bukhari, Nummer 6373, zu finden ist. Dies ist 
das Zeichen einer intelligenten Person, die dem den Vorzug gibt, was sie in 
Zeiten der Not überdauern und unterstützen wird, nämlich rechtschaffenen 
Taten. Andererseits werden diejenigen, die zulassen, dass ihr Reichtum 
und ihre Verwandten sie daran hindern, die Segnungen, die ihnen gewährt 


wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, im 
Heiligen Quran als Verlierer beschrieben. Kapitel 63 Al Munafiqun, Vers 9: 


„Ihr Gläubigen! Lasst euch von eurem Besitz und euren Kindern nicht vom 
Gedenken an Allah abbringen. Wer dies tut, der ist der Verlierer.“ 


Manche glauben fälschlicherweise, sie seien Allah, dem Erhabenen, nahe, 
da Er sie mit großem Reichtum und einer Familie beschenkt hat. Doch 
Allah, der Erhabene, klärt ihre Verwirrung auf, indem er erklärt, dass Ihm 
diejenigen am liebsten und näher sind, die glauben und rechtschaffene 
Taten vollbringen. Kapitel 34 Saba, Vers 37: 


„Und es sind nicht euer Besitz oder eure Kinder, die euch eine Stellung 
näher zu Uns bringen, sondern der Glaube und die guten Werke ...“ 


An einer anderen Stelle des Heiligen Quran warnt Allah, der Erhabene, die 
Menschheit, dass ihr Reichtum und ihre Verwandten ihnen im Jenseits 
nichts nützen werden, wenn sie das Jenseits nicht mit einem gesunden 
Herzen erreichen. Kapitel 26 Ash Shu'ara, Verse 88-89: 


„Der Tag, an dem weder Reichtum noch Kinder [niemandem] nützen. 
Sondern nur dem, der mit reinem Herzen zu Allah kommt.“ 


Die Definition eines gesunden Herzens ist lang, aber einfach ausgedrückt 
kann man es nicht erlangen, bis man die Gebote Allahs des Erhabenen 
aufrichtig befolgt, seine Verbote missachtet und dem Schicksal gemäß den 
Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad (Friede und Segen 
seien auf ihm) mit Geduld entgegentritt. Dadurch wird sichergestellt, dass 
man positive Eigenschaften annimmt und negative Eigenschaften 
eliminiert. Derjenige, der einen guten Charakter besitzt, wird die Rechte 
Allahs des Erhabenen und der Menschen erfüllen, indem er die ihm 
gewährten Segnungen auf eine Weise nutzt, die Allah dem Erhabenen 
gefällt. Derjenige, der sich auf diese Weise verhält, besitzt ein gesundes 
spirituelles Herz und einen gesunden Körper. 


Darüber hinaus kann einem sein Reichtum im Jenseits nur dann von 
Nutzen sein, wenn man ihn für laufende Wohltätigkeitsprojekte ausgibt. 
Dies wird vom Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien 
auf ihm, in einem Hadith bestätigt, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 1376, 
zu finden ist. Derselbe Hadith informiert die Menschheit darüber, dass die 
Gebete eines rechtschaffenen Kindes um Vergebung seiner verstorbenen 
Eltern ebenfalls erhört werden. Leider sind heutzutage viele Kinder zu sehr 
damit beschäftigt, ihr Erbe anzustreben, als für ihre verstorbenen Eltern zu 
beten. Es ist wichtig zu verstehen, dass die Erziehung eines 
rechtschaffenen Kindes, das für seine verstorbenen Eltern betet, nicht 
möglich ist, wenn die Eltern nicht selbst während ihres Lebens 
rechtschaffene Taten vollbringen, d. h. mit gutem Beispiel vorangehen. 
Zweitens ist es nicht die Art des Heiligen Propheten Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, oder seiner Gefährten, möge Allah mit ihnen 
allen zufrieden sein, sich rechtschaffener Taten zu enthalten und zu hoffen, 
dass andere für sie beten, nachdem sie diese Welt verlassen haben. Man 


sollte zu Lebzeiten nach rechtschaffenen Taten streben und dann hoffen, 
dass andere nach dem Tod für einen beten. 


Es ist wichtig zu verstehen, dass nur der Reichtum, den man ins Jenseits 
schickt, einem zugute kommt. Dies beinhaltet, dass man seinen Reichtum 
auf eine Weise ausgibt, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, wie zum Beispiel 
für die Erfüllung der eigenen Verantwortungen und Pflichten, wie zum 
Beispiel für die Ausbildung der Kinder. Jeder Reichtum, der für eitle oder 
sündige Dinge ausgegeben wird, wird für den Besitzer eine Quelle von 
Stress sein und kann durchaus zu seiner Bestrafung in beiden Welten 
führen. Diejenigen, die die obligatorischen Almosen aus Gier zurückhalten, 
wurden vor schrecklichen Strafen gewarnt. Zum Beispiel warnt ein Hadith 
in Sahih Bukhari, Nummer 1403, dass eine Person, die diese schwere 
Sünde begeht, am Tag des Jüngsten Gerichts einer riesigen Giftschlange 
begegnen wird, die sich um sie wickeln und sie ununterbrochen beißen 
wird. Kapitel 3 Alee Imran, Vers 180: 


„Und die, die [gierig] zurückhalten, was Allah ihnen von Seiner Huld 
gewährt hat, sollen nicht denken, es sei besser für sie. Im Gegenteil, es ist 
schlimmer für sie. Am Tag der Auferstehung wird ihnen das, was sie 
zurückgehalten haben, um den Hals gewickelt sein ...“ 


Ein Hadith in Sunan Abu Dawud, Nummer 1658, warnt davor, dass am Tag 
des Jüngsten Gerichts das Gold und Silber einer Person in den Flammen 
der Hölle erhitzt und ihr Körper damit gebrandmarkt wird, wenn sie es 
versäumt, die dafür fällige obligatorische Almosenabgabe zu spenden. 


Darüber hinaus wird der vom Verstorbenen hinterlassene Reichtum 
anderen zur Verfügung gestellt, während der Verstorbene für den Besitz 
verantwortlich gemacht wird. Es ist wichtig zu beachten, dass, wenn eine 
Person wissentlich Reichtum jemandem hinterlässt, der nicht geeignet ist, 
ihn zu besitzen, und ihn daher missbraucht, der Verstorbene auch dafür 
verantwortlich gemacht werden kann. Umgekehrt wird der Verstorbene, 
wenn jemand Reichtum jemandem hinterlässt, der ihn richtig ausgibt, am 
Tag des Jüngsten Gerichts viel Bedauern empfinden, wenn er die große 
Belohnung sieht, die demjenigen zuteil wird, der ihn richtig ausgegeben 
hat. 


Der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, stellte in 
einem Hadith in Sahih Muslim, Nummer 7420, klar, dass eine Person ihren 
Reichtum nur auf drei Arten verwenden kann. Die erste ist der Reichtum, 
den sie für ihre Nahrung ausgibt. Die zweite ist der Reichtum, den sie für 
ihre Kleidung ausgibt, und der letzte Reichtum ist das, was sie auf eine 
Weise ausgibt, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Alle anderen Reichtümer 
bleiben zurück, damit andere Menschen sie genießen können, während der 
Verstorbene dafür verantwortlich ist, sie einzusammeln. 


Das Horten und falsche Ausgeben von Reichtum führt dazu, dass man die 
materielle Welt liebt und das Jenseits nicht mag, da man seinen geliebten 
Reichtum nicht zurücklassen möchte, was nach dem Tod passieren wird. 
Wer das Jenseits nicht mag, wird sich nicht ausreichend darauf 
vorbereiten. Das heißt, er wird die Segnungen, die ihm gewährt wurden, 
nicht auf eine Weise nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. 


Darüber hinaus muss man, wenn man wahre Frömmigkeit annehmen 
möchte, bereit sein, seinen Reichtum für Allah, den Erhabenen, 
auszugeben. Kapitel 3 Alee Imran, Vers 92: 


„Niemals werdet ihr das Gute [erlangen], bis ihr [auf dem Weg Allahs] von 
dem spendet, was ihr liebt ...“ 


In Wirklichkeit ist Reichtum ein seltsamer Begleiter, denn er nützt 
jemandem nur dann etwas, wenn er ihn verlässt, das heißt, wenn er auf die 
richtige Weise ausgegeben wird. 


Ein Mensch würde als Narr abgestempelt, wenn er ohne Proviant auf eine 
lange Reise ginge. Ebenso ist derjenige ein Narr, der seinen Reichtum 
nicht in Form von Proviant für die lange Reise ins Jenseits vorausschickt. 


Es besteht kein Zweifel, dass einer der größten Schmerzen, die ein 
Mensch im Augenblick des Todes empfindet, darin besteht, dass er 
erkennt, dass er seinen hart erarbeiteten Reichtum zurücklässt und mit 
leeren Händen ins Jenseits reist. Ein Muslim sollte dieses Ergebnis um 
jeden Preis vermeiden. 


Die Verrichtung rechtschaffener Taten ist die einzige Möglichkeit, sich auf 
das Grab vorzubereiten, da man dort keine anderen Annehmlichkeiten 
findet. Tatsächlich ist es das Mittel, um sich auf sein ewiges Zuhause im 
Jenseits vorzubereiten. Daher sollte diese Vorbereitung Vorrang vor der 
Vorbereitung auf die irdische materielle Welt haben. 


Eine Person würde als Narr abgestempelt, wenn sie zwei Heime hätte und 
den Großteil ihrer Bemühungen der Verschönerung des Heims widmen 
würde, in dem sie weniger Zeit verbringt. Ähnlich verhält es sich, wenn ein 
Muslim mehr Zeit und Mühe in die Verschönerung seines temporären 
Heims in dieser Welt investiert als in das ewige Heim im Jenseits, dann ist 
auch er einfach nur ein Narr. Dies ist die Einstellung mancher, obwohl sie 
zugeben und glauben, dass ihr Aufenthalt in dieser Welt kurz und von 
unbekannter Dauer ist, wohingegen ihr Aufenthalt im Jenseits ewig sein 
wird. 

Diese Einstellung weist auf einen Mangel an Glaubensgewissheit hin, und 
daher ist es für jeden, der diese Mentalität teilt, unerlässlich, islamisches 
Wissen zu suchen und danach zu handeln, um seine Glaubensgewissheit 
zu stärken, bevor er das Jenseits ohne alles Gute erreicht. 


Wer sich in aufrichtigem Gehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, auf 
sein Grab vorbereitet, indem er Seine Gebote befolgt, Seine Verbote 
vermeidet und seinem Schicksal gemäß den Überlieferungen des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, geduldig 
entgegensieht, wird feststellen, dass seine guten Taten ihm Trost spenden, 
während die angehäuften Sünden seinen Aufenthalt im dunklen Grab nur 
verschlimmern. Ein Muslim sollte daher während seiner Kraft und Fähigkeit 
gute Taten vollbringen, bevor seine Zeit der Schwäche kommt. Jeder 


Muslim sollte die im Haupthadith angedeutete Realität erkennen und daher 
die ihm gewährten Segnungen auf eine Weise nutzen, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt, bevor eine Zeit kommt, in der seine Bitte um mehr Zeit 
für rechtschaffene Taten abgelehnt wird. Kapitel 63 Al Munafiqun, Verse 
10-11: 


„Und gebt [auf Allahs Weg] von dem aus, womit Wir euch versorgt haben, 
bevor einer von euch dem Tod nahe kommt und sagt: „Mein Herr, wenn Du 
mir doch nur eine kurze Frist gewährtest, dann würde ich Almosen geben 
und zu den Rechtschaffenen gehören.“ Doch Allah wird einer Seele 
niemals Aufschub gewähren, wenn ihre Zeit gekommen ist...“ 


Sie sollten jetzt über ihre Taten nachdenken, damit sie ihre Sünden 
aufrichtig bereuen und sich mehr anstrengen können, rechtschaffene Taten 
zu vollbringen, bevor der Tag kommt, an dem ihnen das Nachdenken 
nichts mehr nützt. Kapitel 89 Al Fajr, Vers 23: 


„Und an jenem Tag ist die Hölle gekommen. An jenem Tag wird der 
Mensch sich erinnern, doch was wird ihm die Erinnerung nützen?“ 


Jeder sollte über die Menschen nachdenken, die vor ihm gestorben sind, 
und über ihre Unfähigkeit, in der Stunde der Not mehr rechtschaffene 
Taten zu vollbringen, um sie zu trösten. Beeilen Sie sich, bevor diese Zeit 


kommt, und bereiten Sie sich auf das Unvermeidliche vor. Kapitel 15 Al 
Hijr, Vers 99: 


„Und diene deinem Herrn, bis die Gewissheit zu dir kommt.“ 


Die materielle Welt - 17 


In einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 2376, warnte der Heilige 
Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dass das Verlangen 
nach Reichtum und Status zerstörerischer für den Glauben sei als die 
Zerstörung, die zwei hungrige Wölfe anrichten, die man auf eine 
Schafherde loslässt. 


Dies zeigt, dass der Glaube eines Muslims kaum sicher ist, wenn er nach 
Reichtum und Ruhm in dieser Welt strebt, so wie kaum ein Schaf vor zwei 
hungrigen Wölfen gerettet wird. Dieses großartige Gleichnis enthält also 
eine ernste Warnung vor dem Übel der Gier nach übermäßigem Reichtum 
und sozialem Status in der Welt. 


Die erste Art des Verlangens nach Reichtum liegt vor, wenn jemand 
Reichtum extrem liebt und unermüdlich danach strebt, ihn auf legalem 
Wege zu erlangen. Sich so zu verhalten ist nicht das Zeichen einer weisen 
Person, da ein Muslim fest daran glauben sollte, dass ihm seine 
Versorgung garantiert ist und diese Zuteilung sich niemals ändern kann. 
Tatsächlich wurde die Versorgung der Schöpfung über fünfzigtausend 
Jahre vor der Erschaffung von Himmel und Erde zugeteilt. Dies wird in 
einem Hadith bestätigt, der in Sahih Muslim, Nummer 6748, zu finden ist. 
Diese Person wird zweifellos ihre Pflichten und Verantwortlichkeiten 
vernachlässigen, da sie zu sehr damit beschäftigt ist, Reichtum 
anzuhäufen. Ein Körper, der zu sehr damit beschäftigt ist, Reichtum 
anzuhäufen, wird sich nie ausreichend auf das Jenseits vorbereiten, das 


darin besteht, die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf eine Weise 
zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Tatsächlich wird diese 
Person so viel Mühe darauf verwenden, mehr Reichtum anzuhäufen, dass 
sie möglicherweise nicht einmal die Chance bekommt, ihn zu genießen. 
Stattdessen wird sie diese Welt verlassen und sie anderen Menschen zum 
Genießen hinterlassen, obwohl sie dafür zur Rechenschaft gezogen 
werden wird. Diese Person kann zwar rechtmäßig Reichtum erwerben, wird 
aber dennoch keinen inneren Frieden finden, denn egal, wie viel sie 
erlangt, sie wird immer nur mehr wollen. Diese Person ist bedürftig und 
daher ein echter Bettler, selbst wenn sie viel Reichtum besitzt. Da das 
Streben nach mehr Reichtum das Öffnen von mehr weltlichen Türen und 
Beschäftigungen mit sich bringt, wird sie umso weniger inneren und 
körperlichen Frieden erlangen, je mehr sie danach strebt, ihren Reichtum 
zu vergrößern. Und umso mehr wird sie die Segnungen missbrauchen, die 
ihr bei ihrem Streben nach Reichtum gewährt wurden. Nur wer Allah, den 
Erhabenen, vergisst, missbraucht die Segnungen, die ihm von Ihm gewährt 
wurden. Kapitel 20 Taha, Vers 124: 


„Und wer sich von Meiner Erinnerung abwendet, dem wird wahrlich ein 
deprimierendes [d. h. schwieriges] Leben bevorstehen, und Wir werden ihn 
am Tag der Auferstehung blind versammeln [d. h. auferwecken].“ 


Das einzige Verlangen, das von Nutzen ist, ist das Verlangen nach der 
Anhäufung wahren Reichtums, nämlich nach rechtschaffenen Taten, um 
sich auf den Tag der Rückkehr vorzubereiten. 


Die zweite Art der Gier nach Reichtum ist der ersten ähnlich, doch 
zusätzlich dazu erwirbt dieser Personentyp Reichtum auf unerlaubte Weise 
und versäumt es, die Rechte anderer zu erfüllen, wie etwa die Pflicht, 
Almosen zu geben. Der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, hat in vielen Hadithen davor gewarnt. In einem Hadith in 
Sahih Muslim, Nummer 6576, warnte er beispielsweise, dass diese Haltung 
die Nationen der Vergangenheit zerstört habe, da sie unerlaubte Dinge zu 
Rechten machten, anderen ihre Rechte vorenthielten und andere töteten, 
um übermäßigen Reichtum zu erlangen. Diese Person strebt nach 
Reichtum, auf den sie keinen Anspruch hat, was zu zahllosen schweren 
Sünden führt. Wenn jemand diese Haltung annimmt, wird er äußerst gierig. 
Wie der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, in 
einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 1961, warnte, ist der gierige 
Mensch weit entfernt von Allah, dem Erhabenen, weit entfernt vom 
Paradies, weit entfernt von den Menschen und nahe der Hölle. Tatsächlich 
warnt ein Hadith in Sunan An Nasai, Nummer 3114, davor, dass extreme 
Gier und wahrer Glaube im Herzen eines wahren Muslims niemals 
vereinbar sind. 


Wenn ein Muslim dieser Art von Verlangen nachjgibt, ist die extreme Gefahr 
selbst für einen ungebildeten Muslim klar. Es wird seinen Glauben 
zerstören, bis nichts außer ein bisschen übrig bleibt. Genau wie der 
Haupthadith warnt, ist diese Zerstörung des eigenen Glaubens schlimmer 
als die Zerstörung, die durch zwei hungrige Wölfe verursacht wird, die auf 
eine Schafherde losgelassen werden. Dieser Muslim riskiert, den wenigen 
Glauben, den er besitzt, im Moment seines Todes zu verlieren, was der 
größte Verlust ist. 


Das Verlangen eines Menschen nach Ruhm und Status ist für seinen 
Glauben wohl zerstörerischer als das Verlangen nach übermäßigem 
Reichtum. Ein Mensch gibt seinen geliebten Reichtum oft für den Erwerb 
von Ruhm und sozialem Status aus. 


Es kommt selten vor, dass jemand Status und Ruhm erlangt und dennoch 
fest auf dem richtigen Weg bleibt, auf dem er dem Jenseits den Vorrang 
vor der materiellen Welt gibt. Tatsächlich warnt ein Hadith in Sahih Bukhari, 
Nummer 6723, dass eine Person, die nach Status in der Gesellschaft, etwa 
einer Führungsposition, strebt, selbst damit fertig werden muss, doch wenn 
jemand diesen Status erhält, ohne darum zu bitten, wird ihm Allah, der 
Erhabene, dabei helfen, Ihm gehorsam zu bleiben. Aus diesem Grund 
würde der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
niemanden in eine Machtposition berufen, der darum gebeten hat oder 
auch nur den Wunsch danach zeigt. Dies wird in einem Hadith in Sahih 
Bukhari, Nummer 6923, bestätigt. Ein anderer Hadith in Sahih Bukhari, 
Nummer 7148, warnt, dass die Menschen zwar bestrebt sein werden, 
Status und Autorität zu erlangen, dies jedoch am Tag des Jüngsten 
Gerichts zutiefst bereuen werden. Dies ist ein gefährliches Verlangen, denn 
es zwingt den Menschen dazu, intensiv danach zu streben, das Erreichte 
zu erlangen und dann noch mehr danach zu streben, es zu behalten, selbst 
wenn dies ihn dazu verleitet, Unterdrückung und andere Sünden zu 
begehen. 


Die schlimmste Form des Strebens nach Status ist, wenn man diesen 
durch Religion erlangt. Der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, hat in einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 2654, 
gewarnt, dass diese Person in die Hölle kommt. 


Daher ist es für einen Muslim sicherer, das Verlangen nach übermäßigem 
Reichtum und hohem sozialen Status zu vermeiden, da diese beiden Dinge 
zur Zerstörung seines Glaubens führen können, indem sie ihn davon 
abhalten, sich angemessen auf das Jenseits vorzubereiten. Dazu gehört, 
die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die 
Allah, dem Erhabenen, gefällt, wie es im Heiligen Qurian und den 
Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, dargelegt ist. 


Die materielle Welt - 18 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Einige Muslime behaupten 
oft, dass der Glaube und die materielle Welt Hand in Hand gehen müssen, 
ohne dass man in einem von beiden extrem ist. Es ist seltsam, dass die 
meisten, die dies behaupten und diese Aussage als Mittel verwenden, um 
die erlaubten Annehmlichkeiten und Freuden dieser Welt zu genießen, sie 
weder wirklich verstehen noch befolgen. Diese Aussage ist wahr, bezieht 
sich aber auf jene weltlichen und religiösen Angelegenheiten, die Allah, 
dem Erhabenen, gefallen. Zum Beispiel ist gelegentliche körperliche 
Betätigung, um den Körper gesund zu halten, ein Vertrauensbeweis, der 
einem Menschen übertragen wurde. Das bedeutet nicht, dass man die 
erlaubten Freuden dieser Welt im Übermaß genießen kann, während man 
es versäumt, in die Fußstapfen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, zu treten, indem man islamisches Wissen erlangt 
und danach handelt, selbst wenn man die üblichen Pflichten erfüllt. Denn 
der Erwerb von Wissen an sich ist eine Pflicht für alle Muslime gemäß 
einem Hadith in Sunan Ibn Majah , Nummer 224. 


Darüber hinaus würde das Hand-in-Hand-Gehen darauf schließen lassen, 
dass man jeder Sache die gleiche Aufmerksamkeit, Mühe und Zeit widmet. 
Wie viele Muslime können ehrlich sagen, dass sie der materiellen Welt und 
der Vorbereitung auf das Jenseits die gleiche Mühe, Energie und Zeit 
widmen? Wenn sie das nicht tun, und die meisten tun das nicht, wie genau 
erfüllen sie dann diese Aussage? 


Ein Muslim sollte sich nichts vormachen, denn seine Zeit auf Erden ist 
begrenzt und er bekommt keine zweite Chance, wenn er sie verlässt. 
Daher sollte er ehrlich danach streben, diese Aussage zu erfüllen, indem er 
der materiellen Welt und der Vorbereitung auf das Jenseits mindestens 
gleich viel Zeit, Mühe und Energie widmet. Es ist wichtig anzumerken, dass 
einige argumentieren würden, dass es nicht klug sei, eine vorübergehende 
Wohnstätte und eine ewige Wohnstätte gleich zu behandeln. 


Die materielle Welt - 19 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Ich dachte darüber nach, 
wie wichtig es ist, ein ausgeglichenes Leben zu führen, in dem ein Muslim 
seinen Bedürfnissen und Pflichten in dieser Welt nachkommt, sich 
angemessen auf das Jenseits vorbereitet und gelegentlich rechtmäßige 
Freuden genießt. Obwohl dies der beste Ansatz ist, ist es sehr schwierig, 
ihn umzusetzen, so wie auf einem Drahtseil zu balancieren, wobei eine 
Person leicht in eines der beiden Extreme geraten kann. Auf der einen 
Seite ist man zu sehr auf die materielle Welt konzentriert, was einen daran 
hindert, sich richtig auf das Jenseits vorzubereiten. Auf der anderen Seite 
bemüht man sich sehr, sich auf das Jenseits vorzubereiten, kämpft aber 
und scheitert sogar bei der Erfüllung seiner weltlichen Pflichten. Aber es ist 
wichtig zu beachten, dass, obwohl eine perfekte Balance am besten ist, es 
weitaus besser ist, sich dem Jenseits zuzuwenden als dieser materiellen 
Welt. Denn wer das Jenseits bevorzugt, findet diese Welt vielleicht 
schwierig, wird aber im Jenseits eher ewigen Erfolg haben. Auf der 
anderen Seite mag derjenige, der sich mehr der Welt zuwendet, darin 
Erfolg haben, wird aber im Jenseits eher scheitern. Mit anderen Worten, 
die Neigung zum Jenseits ist die sicherere Option im Vergleich zur Neigung 
zur materiellen Welt. Wenn also ein Muslim darum kämpft, das perfekte 
Gleichgewicht zu finden, was bei der überwiegenden Mehrheit der Fall ist, 
sollte er nett zu sich selbst sein und sich mehr zum Jenseits hinwenden, 
damit er ewigen Erfolg statt vorübergehenden weltlichen Erfolgs erlangen 
kann. Kapitel 87 Al A'la, Verse 16-17: 


„Aber ihr zieht das weltliche Leben vor, obwohl das Jenseits besser und 
dauerhafter ist.“ 


Die materielle Welt - 20 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Es ist Teil des normalen 
Verhaltens, Angst davor zu haben, seinen Besitz zu verlieren. Tatsächlich 
ist es im Allgemeinen so, dass man umso mehr Angst davor hat, je mehr 
man besitzt, und umso weniger Angst hat man davor, je weniger man 
besitzt. Das ist genau wie bei der Person, die mitten in der Nacht ausgeht 
und viele wertvolle Dinge besitzt, wie ein teures Telefon und ein Tablet. 
Diese Person wird offensichtlich mehr Angst davor haben, ihren Besitz zu 
verlieren, als die Person, die mitten in der Nacht ihr Haus verlässt und 
nichts Wertvolles bei sich trägt. Muslime sollten daher die Realität dessen 
in Bezug auf diese irdische Welt und das ewige Jenseits verstehen. Die 
Person, die viele weltliche Dinge besitzt, die ihr im Jenseits nichts nützen, 
wie z. B. übermäßigen Reichtum, den sie angehäuft hat, wird immer mehr 
Angst davor haben, diese Welt durch den Tod und die Probleme dieser 
Welt zu verlassen, als die Person, die weniger weltliche Dinge besitzt. 
Diese Angst beseitigt den eigentlichen Zweck dieser Besitztümer, nämlich 
Seelenfrieden und körperlichen Frieden zu erlangen. Tatsächlich ist das 
Erreichen von Seelenfrieden und körperlichem Frieden der eigentliche 
Grund, warum Menschen in dieser materiellen Welt streben. Um diese 
Angst zu beseitigen, muss ein Muslim jedoch nicht physisch mit leeren 
Händen dastehen. Er muss sich nur geistig von seinem Besitz lösen. Dies 
wird erreicht, wenn man nur von dieser materiellen Welt nimmt, um seine 
eigenen Bedürfnisse und die Bedürfnisse derer zu befriedigen, die von ihm 
abhängig sind, und dann den Rest seiner weltlichen Güter dem Jenseits 
widmet, indem man sie so verwendet, wie es der Islam vorschreibt. 
Dadurch wird sichergestellt, dass man seinen Besitz wirklich besitzt, anstatt 
dass sein Besitz ihn besitzt. Dadurch wird auch die Angst vor dem Verlust 
des Besitzes beseitigt, da man ihn bereits zur sicheren Aufbewahrung ins 
Jenseits geschickt hat. Dadurch kann man in dieser und in der nächsten 
Welt geistigen und körperlichen Frieden erlangen. 


Die materielle Welt - 21 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Laut einem Vorfall, der in 
Imam Asfahanis Hilyat Al Awliya, Nummer 510, aufgezeichnet wurde, 
weigerte sich der große Gefährte Abu Darda, möge Allah mit ihm zufrieden 
sein, seine Tochter einem reichen und mächtigen Mann zur Frau zu geben. 
Er erklärte, dass er dies nur tat, weil er befürchtete, seine Tochter würde 
sich im Überfluss und Luxus dieser Welt verlieren, was zweifellos ihrem 
Glauben schaden würde. 


Es ist seltsam, dass die Mehrheit der Muslime die entgegengesetzte 
Einstellung dazu angenommen hat. Sie suchen oft reiche und 
einflussreiche Menschen, mit denen sie sich verbinden können. Sie legen 
oft weniger Wert auf die Stärke ihres Glaubens und knüpfen deshalb keine 
Kontakte zu ihren Familien, was in einem Hadith in Sahih Muslim, Nr. 3635, 
ausdrücklich empfohlen wird. Obwohl eine Familie nicht in eine Familie 
einheiraten sollte, die ihren Verwandten finanziell nicht unterstützen kann, 
sollten sie gleichzeitig Reichtum und sozialen Status nicht als einzige 
Maßstäbe für die Suche nach einem geeigneten Ehepartner für ihren 
Verwandten festlegen. 


Dieser Vorfall zeigt, wie wichtig es ist, immer das Gute für andere zu 
suchen, indem man in allen Situationen und Umständen den Glauben 
berücksichtigt. Das bedeutet, man sollte sich nur in Situationen begeben, in 
denen man fest davon überzeugt ist, dass der eigene Glaube dadurch 
entweder gestärkt wird oder zumindest nicht beschädigt wird. Wenn man 


vermutet, dass dies passieren könnte, sollte man es um jeden Preis 
vermeiden, da alle weltlichen Dinge kommen und gehen, aber die Stärke 
des eigenen Glaubens ist das, was den endgültigen und dauerhaften 
Bestimmungsort im Jenseits bestimmt, daher sollte man ihn immer 
schützen. 


Die materielle Welt - 22 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Es ist wichtig zu verstehen, 
dass Allah, der Erhabene, jedem Menschen nur ein Herz gegeben hat. 
Daher können zwei gegensätzliche Dinge nicht gleichzeitig darin enthalten 
sein, so wie Feuer und Eis nicht in einem Gefäß zusammenkommen 
können. Das ist ähnlich wie ein Reisender, der nach Osten geht, sich 
unweigerlich weiter vom Westen entfernt. Ebenso sind das Jenseits und 
die materielle Welt zwei Gegensätze. Sie können daher nicht gleichzeitig 
im Herzen einer einzelnen Person enthalten sein. Je mehr man die 
Exzesse der materiellen Welt liebt und praktisch danach strebt, desto 
weniger wird man das Jenseits lieben und praktisch danach streben. Das 
ist eine unausweichliche Realität. Ein Muslim sollte sich nicht vormachen, 
dass dies möglich sei. Die beiden können niemals in einem einzigen 
Herzen zusammenkommen. Das eine wird immer das andere überwinden. 
Selbst wenn man glaubt, man könne sich den erlaubten Exzessen dieser 
materiellen Welt hingeben, sollte man sich darüber im Klaren sein, dass 
dies einen zunächst einmal davon abhalten wird, sich auf das Jenseits 
vorzubereiten. Zweitens werden sie dadurch dem Ungesetzlichen noch 
näher kommen, da das Begehen von Gesetzen normalerweise der erste 
Schritt zum Ungesetzlichen ist. Wer diese Mentalität vermeidet, wird seinen 
Glauben und seine Ehre schützen. Dies wird in einem Hadith in Jami At 
Tirmidhi, Nummer 1205, angedeutet. Kapitel 87 Al A'la, Verse 16-17: 


„Aber ihr zieht das weltliche Leben vor. Das Jenseits ist besser und 
dauerhafter.“ 


Die materielle Welt - 23 


Ich hatte einen Gedanken, den ich gerne mit Ihnen teilen möchte. Wenn 
jemand ein Land durchqueren müsste und ihm verschiedene Wege zur 
Auswahl stünden, wie zum Beispiel ein Weg durch einen gefährlichen 
Dschungel, über einen Berg oder durch eine unterirdische Höhle, würde ein 
intelligenter Mensch sicherlich den einfachsten und leichtesten Weg 
wählen. So könnte er sein Ziel sicher erreichen und gleichzeitig geistigen 
und körperlichen Frieden finden. Nur ein Narr würde einen schwierigen und 
gefährlichen Weg wählen und sich dadurch unnötig belasten. 


In Wirklichkeit ist jeder Mensch auf einer Reise durch diese Welt und sein 
Ziel ist das Jenseits. Daher sollte ein intelligenter Muslim den Weg durch 
diese Welt wählen, der einfach und direkt ist, um das Jenseits sicher zu 
erreichen. Dieser Weg besteht darin, die Gebote Allahs, des Erhabenen, zu 
befolgen, seine Verbote zu missachten und dem Schicksal gemäß den 
Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad (Friede und Segen 
seien auf ihm) mit Geduld entgegenzutreten und nur von dieser materiellen 
Welt zu nehmen, um die eigenen Bedürfnisse und die Bedürfnisse derer, 
die von ihnen abhängig sind, zu erfüllen, ohne Verschwendung, 
Maßlosigkeit oder Extravaganz. Dies würde es ihnen ermöglichen, das 
Jenseits sicher zu erreichen und dabei geistigen und körperlichen Frieden 
zu erlangen. Aber je mehr man sich den Exzessen dieser materiellen Welt 
hingibt und sich unnötigerweise den Menschen und ihren Wünschen 
widmet, desto schwieriger wird die Reise. Diese Einstellung wird sie nur 
ihres geistigen und körperlichen Friedens berauben und die Chancen 
verringern, das Jenseits sicher zu erreichen. 


Abschließend sei gesagt, dass Muslime verstehen müssen, dass das 
Leben eine Reise ist. Sie sollten deshalb nett zu sich selbst sein und den 
einfachen und leichten Weg wählen, um das Jenseits sicher zu erreichen 
und so in beiden Welten geistigen und körperlichen Frieden zu erlangen. 


Die materielle Welt - 24 


Mir ist ein Gedanke gekommen, den ich gerne mit Ihnen teilen möchte. Es 
ist offensichtlich, dass viele Muslime von Neid betroffen sind. Tatsächlich 
warnte der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
in einem Hadith, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 2510, zu finden ist, 
davor, dass dies passieren würde. Neid führt zu vielen anderen negativen 
Eigenschaften und Problemen. Beispielsweise hindert er Muslime daran, 
die wichtige Pflicht zu erfüllen, Gutes zu tun, unabhängig davon, wer es tut, 
da der Neidische nicht den Wunsch hat, anderen zu helfen, da er glaubt, 
dass der Rang des anderen in der Gesellschaft höher wird als der eigene. 


Ein Muslim muss Schritte unternehmen, um Neid aus seinem Charakter zu 
verbannen. Eine Sache, die dabei helfen kann, ist, mit dem zufrieden zu 
sein, was man besitzt. Allah, der Erhabene, gibt den Menschen nicht nach 
ihren Wünschen, da dies zu ihrer Zerstörung führen könnte. Er gibt 
stattdessen das, was für den Glauben eines jeden Menschen am besten 
ist. Das zu verstehen, kann Neid auf den Besitz anderer beseitigen. Wie 
viele Muslime haben Reichtum erlangt, der ihren Glauben zerstört hat? 
Und wie vielen Muslimen wird am Tag des Jüngsten Gerichts vergeben, 
weil sie Prüfungen geduldig ertragen haben? Kapitel 2 Al Bagarah, Vers 
216: 


„...Aber vielleicht hasst ihr etwas und es ist gut für euch; und vielleicht liebt 
Ihr etwas und es ist schlecht für euch. Und Allah weiß es, ihr aber wisst es 
nicht.“ 


Außerdem muss man verstehen , dass man aufgrund der Begrenztheit 
dieser materiellen Welt leicht neidisch auf die Dinge darin wird. Wenn ein 
Muslim jedoch nach dem Jenseits strebt und es den Exzessen dieser 
materiellen Welt vorzieht, wird er neidisch. Denn die Segnungen des 
Jenseits sind unbegrenzt, es besteht also kein Grund, neidisch zu sein, 
denn es gibt genug Segnungen für alle, und sie werden tatsächlich niemals 
enden. Aber je mehr man nach den begrenzten Dingen strebt und sie sich 
wünscht, die man in dieser Welt findet, desto neidischer wird man. 


Die materielle Welt - 25 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Ich dachte über die 
materielle Welt nach und darüber, wie viel Mühe die meisten Menschen ihr 
im Vergleich zu ihrer Religion widmen. Wenn man die materielle Welt, wie 
etwa die Filmindustrie, beobachtet, stellt man fest, dass die beteiligten 
Menschen viel Mühe aufwenden, um erfolgreich zu sein. So verbringen die 
Menschen beispielsweise nicht nur unzählige Stunden und Millionen von 
Pfund damit, einen Film zu drehen, sondern investieren nach dessen 
Fertigstellung noch mehr Mühe und Geld in die Werbung für ihn. 
Prominente reisen um die Welt, nur um ein Treffen oder Interview zu 
bekommen, das weniger als eine Stunde dauert, nur um für ihre Arbeit zu 
werben. 


Leider ist es ziemlich offensichtlich, dass die meisten Muslime nicht einmal 
einen Bruchteil dieser Anstrengungen in ihre religiösen Angelegenheiten 
stecken, wie etwa in die Stärkung ihres eigenen Glaubens oder die 
Verbreitung des Wortes des Islam. Die sozialen Medien sind voll von 
weltlichen Dingen, denen die Menschen viel Zeit und Geld widmen, was für 
jeden, der sie beobachtet, offensichtlich ist. Das Geld und die Anstrengung, 
die in die islamische Bildung in den sozialen Medien investiert werden, 
machen dagegen nur einen Bruchteil davon aus. Der Islam lehrt die 
Muslime nicht, die Welt völlig aufzugeben, wie es erforderlich ist, um 
seinen rechtmäßigen Unterhalt zu verdienen. Aber wenn ein Muslim sein 
eigenes Leben und seine täglichen Aktivitäten ehrlich beurteilt, wird ihm 
klar, dass der Großteil seiner Anstrengungen, seines Reichtums und seiner 
Zeit der materiellen Welt gewidmet ist. Es ist sehr selten, jemanden zu 
sehen, der den Großteil seiner Zeit dem Islam und der Vorbereitung auf 
das Jenseits widmet. Wenn Menschen so viel Mühe und Geld in weltliche 


Dinge wie das Drehen von Filmen stecken können, obwohl dies 
vergängliche Dinge sind, sollten Muslime noch härter für das ewige 
Jenseits arbeiten. Diese weltlichen Menschen widmen ihren weltlichen 
Projekten viel Mühe und sind daher erfolgreich. Wenn Muslime in dieser 
und der nächsten Welt wirklichen Erfolg haben wollen, müssen auch sie 
Zeit und Energie in die Vorbereitung auf das Jenseits investieren. Es ist 
einfach töricht zu glauben, dass ein Muslim die Segnungen dieser und der 
nächsten Welt erlangen kann, indem er sich nur minimal oder gar nicht 
anstrengt, um Allah, dem Erhabenen, zu gehorchen, was bedeutet, seine 
Gebote zu befolgen, seine Verbote zu missachten und dem Schicksal mit 
Geduld entgegenzutreten. Wenn weltlicher Erfolg nicht ohne Anstrengung 
erreicht werden kann, wie kann ein Muslim dann glauben, dass er ohne 
Anstrengung religiösen Erfolg erlangen wird? Kapitel 87 Al Alla, Verse 16- 
17: 


„Aber ihr zieht das weltliche Leben vor. Das Jenseits ist besser und 
dauerhafter.“ 


Die materielle Welt - 26 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Es ist wichtig Zu verstehen 
Sie , dass, obwohl die Menschen in dieser materiellen Welt danach 
streben, inneren Frieden zu erlangen, dies in dieser Welt nicht möglich ist, 
da dieser nicht in der materiellen Welt angesiedelt ist. Kapitel 13 Ar Rad, 
Vers 28: 


„...Zweifellos werden die Herzen durch die Erinnerung an Allah versichert.“ 


Auch wenn diese Tatsache vielen entgeht, ist es ganz offensichtlich, dass 
sich umso mehr Türen zur materiellen Welt öffnen, je mehr man sich in 
dieser materiellen Welt anstrengt. Die Erfüllung einer weltlichen Aufgabe 
führt zu zehn weiteren. So bewegt sich ein Mensch von einer 
Beschäftigung zur nächsten, ohne dass ein Ende in Sicht ist, bis er diese 
Welt verlässt. Der einzige Weg, in dieser Welt etwas Frieden zu erlangen, 
ist durch den Gehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, indem man 
seine Gebote erfüllt, seine Verbote missachtet und dem Schicksal mit 
Geduld entgegentritt. Diesem Muslim wird von Allah, dem Erhabenen, 
Seelenfrieden gewährt. Aber selbst dann ist es wichtig zu verstehen, dass 
wahrer, dauerhafter Seelenfrieden nur im Jenseits zu finden ist. Denn egal, 
wie gut jemandes Leben ist, selbst wenn er einen Punkt erreicht, an dem er 
keine weltlichen oder religiösen Verpflichtungen mehr hat, da er sie alle 
erfüllt hat und sich selbst dann nichts anderes mehr zu tun hat, wird die 
Realität des Todes, des Grabes und des Jüngsten Gerichts ihn daran 
hindern, wahren, dauerhaften Frieden zu erlangen. Daher sollte ein Muslim 


diese Realität verstehen, da sie einem hilft, im Umgang mit dem Leben und 
dem, was es mit sich bringt, geduldig zu bleiben, und sie ermutigt einen 
Muslim, sich um die Vorbereitung auf das Jenseits zu bemühen, sodass er 
wahren, dauerhaften Frieden erlangen kann, indem er die Gärten der 
Zuflucht und eine ewige Ruhestätte erlangt. 


Die materielle Welt - 27 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Der Islam lehrt Muslime, 
dass jeder Segen, den sie besitzen, wie Reichtum oder Kinder, in ihrer 
Hand und nicht in ihrem Herzen aufbewahrt werden sollte. Eine 
hervorragende Möglichkeit, dies zu erreichen, besteht darin, jeden Segen 
gemäß den Geboten Allahs, des Erhabenen, und nicht nach den eigenen 
Wünschen zu verwenden. Beispielsweise sollte man danach streben, 
seinen Reichtum nur für Dinge auszugeben, die der Islam befiehlt und 
empfiehlt, wie die eigenen Bedürfnisse und die Bedürfnisse derer, die von 
einem abhängig sind, und dabei Verschwendung, Extravaganz und 
Maßlosigkeit vermeiden. Diese Einstellung verhindert, dass man an der 
Bedeutung des Segens hängt, und stellt sicher, dass der Segen in den 
Händen und nicht im Herzen bleibt. Dies ist ein wichtiges Konzept, das 
man verstehen und danach handeln muss, da es verhindert, dass man zu 
sehr an dem Segen hängt. Da jeder weltliche Segen zwangsläufig vergeht, 
verhindert diese Einstellung, dass man übermäßig traurig wird, d. h. betrübt 
und deprimiert, wenn dies schließlich der Fall ist. Den Segen in der Hand 
zu behalten, kann zu Traurigkeit führen, wenn man ihn schließlich verliert, 
doch diese Traurigkeit ist im Islam akzeptabel und führt nicht zu Ungeduld 
und psychischen Störungen wie Depressionen, zu denen schwere 
Traurigkeit, nämlich Kummer, führt. 


Darüber hinaus verhindert diese Einstellung, dass man den Segen 
missbraucht, was oft passiert, wenn man ihn im Herzen und nicht in den 
Händen hat. Zum Beispiel unnötig Reichtum anzuhäufen und gierig mehr 
anzuhäufen. Dieses Konzept wird in Kapitel 57 Al Hadid, Vers 23, 
angedeutet: 


„ Damit du nicht darüber verzweifelst, was dir entgangen ist, und nicht 
[stolz] über das frohlockst, was Er dir gegeben hat ...“ 


Wenn man die Dinge in der Hand und nicht im Herzen behält, wird man 
sich immer daran erinnern, dass der Segen Allah, dem Erhabenen, gehört 
und nicht einem selbst. Dies verhindert wiederum Ungeduld, wenn man sie 
schließlich verliert. Dies wird in Kapitel 2 Al Bagarah, Vers 156, 
angedeutet: 


„Die, wenn sie ein Unglück triff, sagen: „Wir gehören Allah, und zu Ihm 
kehren wir zurück.“ 


Ein Muslim muss sich daher bemühen, jede Segnung gemäß den Lehren 
des Islam zu verwenden und dabei sicherzustellen, dass sie in seinen 
Händen bleibt und nicht in seinem Herzen, das in Wirklichkeit nur die Liebe 
zu Allah, dem Erhabenen, enthalten sollte. 


Die materielle Welt - 28 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Wenn Menschen, 
unabhängig von ihrem Glauben, in den Urlaub fahren, packen sie nur die 
Dinge ein, die sie brauchen, und vielleicht ein bisschen mehr, aber sie 
versuchen, zu viel Gepäck zu vermeiden. Sogar die Menge an Geld, die sie 
mitnehmen, beschränken sie im Hinblick auf ihren Auslandsaufenthalt. 
Wenn sie ankommen, übernachten sie oft in einem Hotel, das 
normalerweise die wichtigsten Dinge des Lebens und ein paar Extras 
bietet. Wenn sie glauben, dass sie in Zukunft nie wieder an denselben Ort 
zurückkehren werden, werden sie nie ein Haus kaufen, da sie behaupten, 
ihr Aufenthalt sei kurz und sie würden nicht zurückkehren. Sie nehmen 
während ihres Urlaubs keinen Job an und behaupten, ihr Aufenthalt sei 
kurz und sie müssten nicht mehr Geld verdienen. Sie heiraten nicht und 
bekommen keine Kinder, da das Urlaubsziel nicht ihre Heimat sei, wo sie 
heiraten und Kinder bekommen würden. Im Allgemeinen ist dies die 
Einstellung und Geisteshaltung von Urlaubern. 


Es ist seltsam, dass Muslime wirklich glauben, sie würden diese Welt bald 
verlassen, was bedeutet, dass ihr Aufenthalt in dieser Welt nur 
vorübergehend ist, wie im Urlaub, und dass sie glauben, ihr Aufenthalt im 
Jenseits sei dauerhaft, und sich dennoch nicht ausreichend darauf 
vorbereiten. Wenn ihnen wirklich bewusst wäre, wie kurz ihre Zeit ist, 
ähnlich wie bei einem Urlaub, würden sie nicht zu viel Aufwand in ihr 
Zuhause stecken und sich stattdessen mit einem einfachen Zuhause 
zufrieden geben, so wie der Reisende, der sich mit einem einfachen Hotel 
zufrieden gibt. In Wirklichkeit ist diese Welt also wie das Urlaubsziel im 
Beispiel, aber Muslime behandeln sie nicht wie eines. Stattdessen widmen 


sie den Großteil ihrer Bemühungen der Verschönerung ihrer Welt und 
vernachlässigen dabei das ewige Jenseits. Es ist manchmal schwer zu 
glauben, dass einige Muslime tatsächlich an ein dauerhaftes Jenseits 
glauben, wenn man bedenkt, wie viel Aufwand sie in die irdische Welt 
stecken. Muslime sollten sich daher bemühen, sich auf das Jenseits 
vorzubereiten, indem sie die Gebote Allahs, des Erhabenen, erfüllen, sich 
von seinen Verboten fernhalten und ihrem Schicksal mit Geduld 
entgegentreten, während sie mit dem Erlangen und Nutzen der 
Notwendigkeiten dieser Welt zufrieden sind. Aus diesem Grund riet der 
Heilige Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) den 
Muslimen in einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 6416, in dieser Welt 
wie Reisende zu leben. Sie sollten diese Welt nicht als dauerhaftes 
Zuhause betrachten, sondern sie wie ein Urlaubsziel behandeln. 


Die materielle Welt - 29 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin wurde über den plötzlichen Tod eines Kinderstars 
berichtet. Es ist seltsam, dass sich die große Mehrheit der Menschen so 
verhält, als ob sie ein langes Leben haben würden, obwohl sie glauben, sie 
könnten jeden Moment sterben. Manche widmen ihre Anstrengungen 
dieser materiellen Welt in einem solchen Ausmaß, dass sie, selbst wenn 
ihnen ein langes Leben garantiert wäre, keine weiteren Anstrengungen 
unternehmen könnten, um mehr von dieser Welt zu bekommen. Leider 
verzögern Muslime die Vorbereitung auf das Jenseits, weil sie glauben, sie 
könnten es in der Zukunft tun. Sie verzögern diese Vorbereitung oft so 
lange, bis sie plötzlich unvorbereitet dem Tod ins Auge blicken. Diese 
Vorbereitung beinhaltet die Verwendung der Segnungen, die einem 
gewährt wurden, auf eine Weise, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, wie es 
im Heiligen Quran und den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dargelegt ist. 


Für Muslime ist es wichtig zu verstehen, dass das Leben wie im Flug 
vergeht, egal wie lange sie leben. Sie sollten daher jede Gelegenheit 
nutzen, die sie haben, um sich auf das ewige Jenseits vorzubereiten. Das 
bedeutet nicht, dass sie die Welt völlig aufgeben sollten. Es bedeutet, dass 
sie der Vorbereitung auf das Jenseits Priorität einräumen sollten, indem sie 
der materiellen Welt nur das nehmen, was sie brauchen, um ihre 
Bedürfnisse und Pflichten gemäß den Geboten Allahs, des Erhabenen, zu 
erfüllen. Diese Einstellung wird es ihnen ermöglichen, die rechtmäßigen 
Freuden dieser Welt zu genießen und sich auch angemessen auf die 
nächste vorzubereiten. Ein Muslim scheitert nur deshalb bei der richtigen 
Vorbereitung auf das Jenseits, weil er den Exzessen dieser materiellen 


Welt nachjagt, und nicht, weil er danach strebt, seine Bedürfnisse und 
Pflichten zu erfüllen, da dies ein Teil der Vorbereitung auf das Jenseits ist. 


Ein Muslim sollte sich an den Hadith aus Sahih Muslim, Nummer 7424, 
erinnern, der warnt, dass nur die Taten eines Menschen ihn in seinem 
Grab begleiten, während seine Familie und sein Vermögen ihn in diesem 
entscheidenden Moment verlassen. Daher sollte ein Muslim dem den 
Vorzug geben, was ihm in der Stunde der Not hilft. 


Muslime sollten ihre Vorbereitungen für das Jenseits nicht verzögern, da 
sie sonst unvorbereitet dem Tod begegnen könnten, da der Tod nicht in 
einem bestimmten Alter oder zu einer bestimmten Zeit eintritt. Wenn sie 
sich nicht vorbereiten, werden sie nichts als Reue zu einer Zeit haben, in 
der Reue ihnen nichts nützt. Kapitel 89 Al Fajr, Verse 23-24: 


„Und an jenem Tag ist die Hölle gekommen. An jenem Tag wird der 
Mensch sich erinnern. Doch was wird ihm die Erinnerung nützen? Er wird 
sagen: „Oh, hätte ich doch etwas Gutes vorausgeschickt, um mein Leben 
zu retten.““ 


Die materielle Welt - 30 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin ging es um die Belastungen des Lebens und 
darum, wie man sie bewältigt, ohne von psychischen Störungen wie 
Depressionen betroffen zu werden. Eine Sache, die einem Muslim dabei 
helfen kann, ist zu verstehen, dass jeder weltliche Segen, den er besitzt, 
nur ein Mittel ist, das ihm helfen soll, sicher ins Jenseits zu gelangen. Er ist 
kein Selbstzweck. Reichtum zum Beispiel ist ein Mittel, das man nutzen 
sollte, um Allah, dem Erhabenen, zu gehorchen, indem man die Gebote 
Allahs, des Erhabenen, befolgt und seine eigenen Bedürfnisse und die 
Bedürfnisse seiner Angehörigen erfüllt. Er ist kein Selbstzweck oder 
höchstes Ziel. 


Dies hilft einem Muslim nicht nur dabei, seinen Fokus auf das Jenseits zu 
richten, sondern es hilft ihm auch, wenn er weltliche Segnungen verliert. 
Wenn ein Muslim jede weltliche Segnung, wie zum Beispiel ein Kind, als 
Mittel betrachtet, um Allah, den Erhabenen, zufriedenzustellen und sicher 
ins Jenseits zu gelangen, dann wird der Verlust dieser Segnungen keine so 
nachteiligen Auswirkungen auf ihn haben. Er wird vielleicht traurig, was 
eine akzeptable Emotion ist, aber er wird nicht betrübt, was zu Ungeduld 
und anderen psychischen Problemen wie Depressionen führen würde. Dies 
liegt daran, dass sie fest davon überzeugt sind, dass die weltliche 
Segnung, die sie besaßen, nur ein Mittel war, sodass der Verlust dieser 
Segnungen keinen Verlust des ultimativen Ziels, nämlich des Paradieses, 
bedeutet, dessen Verlust verheerend ist. Wenn sie also weiterhin das 
ultimative Ziel besitzen und sich darauf konzentrieren, wird sie nicht betrübt 
werden. 


Darüber hinaus werden sie verstehen, dass sie, genau wie das, was sie 
verloren haben, nur ein Mittel war, fest davon überzeugt sind, dass Allah, 
der Erhabene, ihnen andere Mittel geben wird, um ihr endgültiges Ziel zu 
erreichen und zu erfüllen. Dies wird sie auch davon abhalten zu trauern. 
Derjenige hingegen, der glaubt, dass sein weltlicher Segen das endgültige 
Ziel und nicht ein Mittel ist, wird bei seinem Verlust schwere Trauer 
empfinden, da sein ganzer Sinn und Zweck verloren gegangen ist. Diese 
Trauer wird zu Depressionen und anderen psychischen Problemen führen. 


Abschließend sei gesagt, dass Muslime jeden Segen, den sie besitzen, als 
Mittel betrachten sollten, um das Jenseits sicher zu erreichen, und nicht als 
Selbstzweck. Diese Haltung zeigt sich praktisch, wenn sie die Segnungen, 
die ihnen gewährt wurden, auf eine Weise nutzen, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt, wie es im Heiligen Quran und den Überlieferungen des 
Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
dargelegt ist. Auf diese Weise kann man Dinge besitzen, ohne von ihnen 
besessen zu werden. Auf diese Weise können sie weltliche Dinge in ihren 
Händen und nicht in ihren spirituellen Herzen behalten. 


Die materielle Welt - 31 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin wurde darüber berichtet, wie Menschen danach 
streben, das perfekte Leben zu schaffen. Wenn man die meisten 
Menschen beobachtet, ist es ziemlich offensichtlich, dass sie hart daran 
arbeiten, ihre materielle Welt zu verschönern. Tatsächlich gehen viele 
sogar noch darüber hinaus, indem sie danach streben, ihr Leben so zu 
gestalten, dass es perfekt und dauerhaft wird. Beispielsweise geben 
Menschen große Summen aus, um das perfekte Zuhause zu bauen, in der 
Hoffnung, dass es Bestand hat. Unternehmen, wie etwa 
Kosmetikunternehmen, verdienen Milliarden mit diesem Wunsch der 
Menschen, perfekt und zeitlos zu sein. Manche Menschen ertragen 
schmerzhafte Operationen, um der Zeit zu trotzen und Perfektion zu 
erreichen. Dies zeigt, dass es etwas in der Seele eines Menschen gibt, das 
nach Perfektion und Beständigkeit strebt. Aber das Seltsame ist, dass 
diese beiden Dinge, nämlich Perfektion und Beständigkeit, in dieser Welt 
nicht zu erreichen sind, egal wie viele Ressourcen man verwendet und wie 
viel Mühe man investiert. Dieser innere Wunsch wurde in die Menschen 
gelegt, um sie dazu zu bringen, nach Perfektion und Beständigkeit an 
einem Ort zu streben, an dem sie existieren, nämlich im Jenseits. 


Leider haben einige diesen Wunsch missverstanden und falsch 
eingeschätzt. Muslime sollten diesen Fehler daher nicht machen, sondern 
diesen Wunsch an die richtige Stelle setzen, indem sie sich um Gehorsam 
gegenüber Allah, dem Erhabenen, bemühen, seine Gebote befolgen, seine 
Verbote missachten und dem Schicksal gemäß den Überlieferungen des 
Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, mit 


Geduld entgegentreten. Dadurch wird sichergestellt, dass sie die ihnen 
gewährten Segnungen auf eine Weise nutzen, die Allah, dem Erhabenen, 
gefällt. Nur dann werden sie in der Lage sein, diesen Wunsch zu erfüllen 
und wahre Vollkommenheit und Beständigkeit zu erreichen. 


Die materielle Welt - 32 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, auf den ich kurz 
eingehen möchte. Darin wurde von einer Diebesbande berichtet, die 
gefasst und zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wurde, nachdem die Polizei 
ihr Diebesgut sichergestellt hatte. 


Es ist wichtig, dass Muslime verstehen, dass dies in Wirklichkeit die 
schlimmste Situation für die Diebe ist, da sie nicht nur ins Gefängnis 
geschickt wurden, sondern auch nach ihrer Freilassung nicht in der Lage 
sein werden, den von ihnen gestohlenen Reichtum zu genießen. Das heißt, 
sie wurden verurteilt und zu einer Gefängnisstrafe verurteilt, weil sie etwas 
gestohlen haben, das sie nicht mehr besitzen. Dies ist der größte Verlust, 
denn man könnte argumentieren, dass es für die Diebe viel besser 
gewesen wäre, wenn sie verurteilt und zu einer Gefängnisstrafe verurteilt 
worden wären, weil sie Besitz gestohlen haben, den sie noch besitzen, da 
sie ihn nach ihrer Entlassung aus dem Gefängnis hätten genießen können. 


Muslime sollten sich darüber im Klaren sein, dass sie am Tag des Jüngsten 
Gerichts für ihre Taten, sowohl weltliche als auch religiöse, beurteilt 
werden. Der große und wichtige Unterschied besteht jedoch darin, dass 
ihre weltlichen Taten, wie das Anhäufen unnötigen und übermäßigen 
Reichtums und Besitzes, von Allah, dem Erhabenen, zu Staub verwandelt 
werden. Kapitel 18 Al Kahf, Verse 7-8: 


„ Wir haben das, was auf der Erde ist, zu einer Zierde für sie gemacht, um 
sie zu prüfen, wer von ihnen die besten Taten vollbringt. Und wir machen 
das, was auf ihr ist, wahrlich zu unfruchtbarem Boden.“ 


So wie Diebe für Besitz bestraft wurden, den sie nicht mehr besaßen, 
werden auch Menschen für ihre weltlichen Taten und Besitztümer, die sie 
nicht mehr besitzen, gerichtet. Kann man sich vorstellen, wegen weltlicher 
Dinge wie Ruhm und Reichtum, die man nicht mehr besitzt, in die Hölle 
geschickt zu werden? Die einzigen Dinge, die sie am Tag des Jüngsten 
Gerichts noch besitzen und die ihnen in ihrer größten Not helfen werden, 
sind ihre religiösen Taten, die das Ergebnis der Nutzung der Segnungen 
sind, die einem auf eine Weise gewährt wurden, die Allah, dem Erhabenen, 
gefällt, wie es im Heiligen Quran und den Überlieferungen des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dargelegt ist. 
Jeder Muslim muss also entscheiden, worauf er den Großteil seiner 
Bemühungen verwenden möchte. Entweder weltlichen Dingen und Taten, 
die vergehen und mit dieser materiellen Welt zu Staub werden, während 
sie der Abrechnung gegenüberstehen, oder sie widmen den Großteil ihrer 
Bemühungen religiösen Taten, die Bestand haben und ihnen an einem 
großen Tag Gesellschaft, Schutz und Hilfe bieten. Kapitel 18 Al Kahtf, 
Verse 103-104: 


„Sprich: „Sollen wir [die Gläubigen] dir die größten Verlierer hinsichtlich 
ihrer Taten nennen? [Das sind] diejenigen, deren Anstrengung im 
weltlichen Leben vergeblich ist, während sie meinen, sie seien in ihrer 
Arbeit erfolgreich.“ ” 


Die materielle Welt - 33 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin wurde darüber berichtet, wie wichtig es ist, im 
Umgang mit weltlichen Problemen eine positive Einstellung zu haben. 


Es ist wichtig, dass Muslime die richtige Wahrnehmung entwickeln, damit 
sie ihren Gehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, steigern können. 
Dazu gehört, dass sie Seine Gebote befolgen, Seine Verbote missachten 
und dem Schicksal gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, mit Geduld entgegentreten. 
Dies wiederum stellt sicher, dass man in beiden Welten geistigen und 
körperlichen Frieden erlangt, da es einen ermutigt, die Segnungen, die 
einem gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt. Kapitel 16 An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Diese richtige Wahrnehmung besaßen die rechtschaffenen Vorgänger und 
sie ermutigte sie, den übermäßigen Luxus der materiellen Welt zu 


vermeiden und sich stattdessen auf das Jenseits vorzubereiten. Dies ist 
eine wichtige Eigenschaft und kann anhand eines weltlichen Beispiels 
erklärt werden. Zwei Menschen sind extrem durstig und stoßen auf eine 
Tasse trübes Wasser. Sie wollen beide daraus trinken, obwohl es nicht rein 
ist und selbst wenn sie sich darüber streiten müssen. Je größer ihr Durst 
wird , desto mehr konzentrieren sie sich auf die Tasse trübes Wasser, bis 
zu dem Punkt, an dem sie alles andere aus den Augen verlieren. Aber 
wenn einer von ihnen seinen Fokus änderte und einen Fluss mit reinem 
Wasser bemerkte, der nur ein kurzes Stück vor ihnen war, würde er sofort 
den Fokus auf die Tasse Wasser verlieren, bis zu dem Punkt, an dem er 
sich nicht mehr darum kümmerte und nicht mehr darüber stritten. 
Stattdessen würden sie ihren Durst geduldig ertragen, da sie wussten, 
dass ein Fluss mit reinem Wasser in der Nähe ist. Die Person, die den 
Fluss nicht bemerkt, würde die andere Person wahrscheinlich für verrückt 
halten, nachdem sie ihre veränderte Einstellung bemerkt hat. Dies ist der 
Fall bei den zwei Arten von Menschen in dieser Welt. Eine Gruppe 
konzentriert sich gierig auf die materielle Welt. Die andere Gruppe hat ihren 
Fokus auf das Jenseits und die reinen und ewigen Segnungen darin 
verlagert. Wenn man seinen Fokus auf die Glückseligkeit des Jenseits 
verlagert, erscheinen weltliche Probleme nicht als so eine große Sache. 
Daher fällt es leichter, Geduld zu entwickeln. Aber wenn man seinen Fokus 
auf diese Welt richtet, wird sie einem alles erscheinen. Man wird streiten, 
kämpfen, sie lieben und hassen. Genau wie die Person im zuvor 
erwähnten Beispiel, die sich nur auf die Tasse mit trübem Wasser 
konzentriert. 


Diese richtige Wahrnehmung kann nur durch den Erwerb und die 
Anwendung islamischen Wissens aus dem Heiligen Koran und den 
Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, erreicht werden. Kapitel 41 Fussilat, Vers 53: 


„Wir werden ihnen unsere Zeichen an den Horizonten und in ihnen selbst 
zeigen, bis ihnen klar wird, dass es die Wahrheit ist ...“ 


Die materielle Welt - 34 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
diskutieren wollte. Darin wurde über verschiedene Wohltätigkeitsprojekte 
berichtet und darüber, wie Menschen ihre Lieblingsdinge opferten, um 
Bedürftigen eine Freude zu machen. 


Für Muslime ist es wichtig, die Bedeutung von Kapitel 3 Alee Imran, Vers 
92, zu verstehen: 


„Ihr werdet niemals das Gute erlangen, bis ihr von dem spendet, was ihr 
liebt. Und was immer ihr spendet, Allah weiß es.“ 


Dieser Vers macht deutlich, dass ein Mensch kein wahrer Gläubiger sein 
kann, das heißt, sein Glaube wird mangelhaft sein, bis er bereit ist, die 
Dinge, die er liebt, Allah, dem Erhabenen, zu widmen. Obwohl viele 
glauben, dieser Vers beziehe sich auf Reichtum, bedeutet er tatsächlich 
viel mehr. Er umfasst alle Segnungen, die ein Muslim mag und liebt. 
Beispielsweise widmen Muslime ihre kostbare Zeit gerne den Dingen, die 
ihnen gefallen. Aber sie weigern sich, Zeit dafür aufzuwenden, Allah, dem 
Erhabenen, zu gefallen, abgesehen von ihren obligatorischen Pflichten, die 
kaum ein oder zwei Stunden am Tag in Anspruch nehmen. Unzählige 
Muslime widmen ihre körperliche Kraft gerne verschiedenen vergnüglichen 
Aktivitäten, doch viele von ihnen weigern sich, sie Dingen zu widmen, die 


Allah, dem Erhabenen, gefallen, wie etwa freiwilliges Fasten. Häufiger 
streben die Menschen gerne nach Dingen, die sie sich wünschen, wie dem 
Erwerb von unnötigem Reichtum , selbst wenn dies bedeutet, dass sie 
Überstunden machen und auf ihren Schlaf verzichten müssen. Doch wie 
viele streben auf diese Weise im Gehorsam gegenüber Allah, dem 
Erhabenen, indem sie seine Gebote befolgen, seine Verbote missachten 
und dem Schicksal gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, mit Geduld entgegentreten? 
Wie viele opfern ihre kostbare Zeit, um islamisches Wissen zu erlernen und 
danach zu handeln? 


Es ist seltsam, dass Muslime nach rechtmäßigen weltlichen und religiösen 
Segnungen verlangen, dabei aber eine einfache Tatsache übersehen. 
Dass sie diese Dinge nur erlangen, wenn sie die Segnungen, die ihnen 
gewährt wurden, auf eine Weise nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, 
da dies ihre Dankbarkeit Ihm gegenüber zeigt. Kapitel 14 Ibrahim, Vers 7: 


„Und [gedenke], als dein Herr verkündete: ‚Wenn ihr dankbar seid, werde 
ich eure Gunst gewiss vermehren...“ 


Wie können sie ihm nur minimale Dinge widmen und trotzdem erwarten, 
dass all ihre Träume in Erfüllung gehen? Diese Einstellung ist wirklich 
seltsam. 


Die materielle Welt - 35 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin wurde über die vielen Schwierigkeiten berichtet, 
mit denen Menschen auf der ganzen Welt konfrontiert sind. Es ist wichtig, 
dass Muslime verstehen, dass sie eine Situation nicht nach weltlichen 
Definitionen als gut oder schlecht definieren sollten. Beispielsweise ist es 
nach einer weltlichen Definition gut, reich zu sein, wohingegen es schlecht 
ist, arm zu sein. Stattdessen sollten Muslime Ereignissen und Dingen 
gemäß den Lehren des Islam Gutes und Schlechtes zuschreiben. Das 
bedeutet, dass alles, was einen der Gehorsamkeit gegenüber Allah, dem 
Erhabenen, näher bringt, indem man Seine Gebote befolgt, Seine Verbote 
vermeidet und dem Schicksal gemäß den Überlieferungen des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, mit Geduld 
entgegentritt, gut ist, auch wenn es aus weltlicher Sicht schlecht erscheint. 
Und alles, was einen von der Gehorsamkeit gegenüber Allah, dem 
Erhabenen, abbringt, ist schlecht, auch wenn es gut erscheint. 


In den Lehren des Islam gibt es viele Beispiele, die dies belegen. So war 
beispielsweise Qarun ein äußerst reicher Mann, der zur Zeit des Heiligen 
Propheten Musa (Friede sei mit ihm) lebte. Viele Menschen mögen seinen 
Reichtum damals und heute als etwas Gutes betrachten, aber da er ihn zu 
Stolz machte, wurde er zu einem Mittel seiner Zerstörung. In seinem Fall 
war Reichtum also etwas Schlechtes. Kapitel 28 Al Qasas, Verse 79-81. 


„So trat er in seinem Schmuck vor sein Volk. Diejenigen, die das weltliche 
Leben begehrten, sagten: „Oh, hätten wir doch das, was Qärün gegeben 
wurde . Er ist wahrlich einer mit großem Glück.“ Doch diejenigen, denen 
Wissen gegeben worden war, sagten: „Wehe euch! Allahs Lohn ist besser 
für den, der glaubt und rechtschaffen handelt. Und niemandem wird er 
gewährt außer den Geduldigen.* Und Wir ließen die Erde ihn und sein 
Haus verschlingen. Und es gab für ihn keine Gesellschaft, die ihm half 
außer Allah, noch gehörte er zu denen, die sich verteidigen konnten.“ 


Andererseits war der dritte rechtgeleitete Kalif des Islam, Usman Bin Affan, 
möge Allah mit ihm zufrieden sein, ebenfalls reich, doch er nutzte seinen 
Reichtum auf die richtige Weise. Tatsächlich wurde ihm einmal, nachdem 
er einen großen Betrag seines Reichtums gespendet hatte, vom Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, gesagt, dass 
seinem Glauben von diesem Tag an nichts mehr schaden könne. Dies wird 
in einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 3701, erwähnt. In seinem Fall 
war Reichtum also eine gute Sache. 


Abschließend sollte ein Muslim daran denken, dass hinter jeder 
Schwierigkeit, der er gegenübersteht, Weisheiten stecken, auch wenn er 
sie nicht beachtet. Er sollte also nicht glauben, dass etwas aus weltlicher 
Sicht gut oder schlecht ist. Das heißt, wenn die Sache ihn dazu ermutigt, 
Allah, dem Erhabenen, zu gehorchen, dann ist sie gut, auch wenn sie 
schlecht erscheint. Kapitel 2 Al Bagarah, Vers 216: 


„...Aber vielleicht hasst ihr etwas und es ist gut für euch; und vielleicht liebt 
ihr etwas und es ist schlecht für euch. Und Allah weiß es, ihr aber wisst es 
nicht.“ 


Die materielle Welt - 36 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin wurde über Tierpatenschaften berichtet. Zunächst 
ist es wichtig zu beachten, dass der Islam Muslime lehrt, wie wichtig es ist, 
alle Geschöpfe freundlich zu behandeln. Ein Hadith in Adab Al Mufrad, Nr. 
378 von Imam Bukhari, erwähnt beispielsweise einen Mann, dem Allah, der 
Erhabene, vergeben hat, weil er einen durstigen Hund gefüttert hatte. 
Dieser Hadith schließt mit dem Rat, dass Freundlichkeit gegenüber allen 
Geschöpfen belohnt wird. Dennoch ist einer der Gründe, warum die 
Menschheit weltweit leidet, dass viele Menschen die Dinge falsch priorisiert 
haben. Manche sorgen sich beispielsweise mehr um das Wohlergehen von 
Tieren als um das von Menschen. Dies ist ziemlich offensichtlich, wenn 
man das Verhalten einiger Tierliebhaber beobachtet. Die Mehrheit der 
Muslime hat dem Streben nach der irdischen Welt Vorrang vor dem ewigen 
Jenseits eingeräumt. Dies ist offensichtlich, wenn man ihren typischen 
Tagesablauf beobachtet. Sogar einige Muslime, die Allah, dem Erhabenen, 
gefallen möchten, ordnen die Prioritäten falsch ein. Sie geben 
beispielsweise freiwilligen guten Taten den Vorzug gegenüber dem 
Handeln nach den Traditionen des Heiligen Propheten Mohammed, Friede 
und Segen seien auf ihm. 


Diese Verschiebung der Prioritäten trat erst ein, als die Muslime aufhörten, 
nach den Lehren des Islam zu handeln, und stattdessen nach ihren 
eigenen Wünschen handelten. Die Gefährten, möge Allan mit ihnen 
zufrieden sein, priorisierten alles richtig und erfüllten so die Rechte aller, da 
sie nicht nach ihren eigenen Wünschen handelten. Sie handelten 


stattdessen nach den Lehren und der Prioritätenliste des Islam. Das ist für 
jeden offensichtlich, der ihr Leben studiert hat. 


So wie ein Student, der Spaß über das Lernen für seine Prüfungen stellt, 
wahrscheinlich keinen Erfolg haben wird, werden auch die Menschen 
keinen Erfolg haben, die die verschiedenen Aspekte ihres Lebens falsch 
priorisieren. Falsche Prioritäten führen dazu, dass man die Dinge und 
Menschen in seinem Leben falsch einordnet und ermutigt dazu, seine 
Anstrengungen und Ressourcen falsch einzusetzen. All dies führt zu einem 
riesigen Durcheinander im Leben, das einem jeglichen echten 
Seelenfrieden und jegliche körperliche Ruhe nimmt, die man erlangen 
kann. 


Die Menschheit als Ganzes und insbesondere die Muslime werden in 
beiden Welten nur dann wirklichen Erfolg und Fortschritt erzielen, wenn sie 
die Prioritäten richtig setzen, und zwar sowohl in weltlichen als auch in 
religiösen Angelegenheiten. Dies ist nur möglich, wenn man gemäß den 
Lehren des Islam handelt. Eine Neuordnung dieser Prioritätenliste wird der 
Menschheit nur Probleme bereiten, was ganz offensichtlich ist, wenn man 
die Seiten der Geschichte umblättert. 


Die materielle Welt - 37 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin wurde über die Errungenschaften einer 
Berühmtheit berichtet. Ihre Errungenschaften wurden als ihr Vermächtnis 
beschrieben, das sie hinterlassen, damit die Menschen noch Jahre nach 
ihrem Ableben davon profitieren können. 


Zunächst einmal ist es wichtig zu verstehen, dass weltliche 
Hinterlassenschaften kommen und gehen. Wie viele reiche und mächtige 
Menschen haben riesige Reiche aufgebaut, die kurz nach ihrem Tod 
wieder zerrissen und vergessen wurden? Die wenigen Spuren, die von 
einigen dieser Hinterlassenschaften hinterlassen wurden, bestehen nur, um 
die Menschen zu warnen, nicht in ihre Fußstapfen zu treten. Ein Beispiel ist 
das große Reich des Pharaos. Der Islam lehrt Muslime nicht nur, Segen in 
Form rechtschaffener Taten ins Jenseits vorauszusenden, sondern er lehrt 
sie auch, ein schönes Erbe zu hinterlassen, von dem die Menschen 
profitieren können. Wenn ein Muslim stirbt und etwas Nützliches 
hinterlässt, wie zum Beispiel eine anhaltende Wohltätigkeit, wird er dafür 
belohnt. Dies wird in einem Hadith bestätigt, der in Sahih Muslim, Nummer 
4223, zu finden ist. Ein Muslim sollte also danach streben, rechtschaffene 
Taten zu vollbringen und so viel Gutes wie möglich nach außen zu senden, 
aber er sollte auch versuchen, ein gutes Erbe zu hinterlassen, das ihm 
nach seinem Tod von Nutzen ist. 


Leider sind viele Muslime so sehr um ihren Reichtum und ihr Eigentum 
besorgt, dass sie am Ende nur etwas hinterlassen, das ihnen nicht im 
Geringsten nützt. Kein Muslim sollte sich täuschen lassen und glauben, er 
hätte noch viel Zeit, um sich ein Vermächtnis zu schaffen, denn der 
Zeitpunkt des Todes ist unbekannt und ereilt die Menschen oft unerwartet. 
Heute ist der Tag, an dem ein Muslim wirklich über das Vermächtnis 
nachdenken sollte, das er hinterlassen wird. Wenn dieses Vermächtnis gut 
und nützlich ist , sollten sie Allah, den Erhabenen, dafür preisen, dass er 
ihnen die Kraft dazu gegeben hat. Aber wenn es etwas ist, das ihnen nicht 
nützt, dann sollten sie etwas vorbereiten, das ihnen nützt, damit sie nicht 
nur Gutes ins Jenseits schicken, sondern auch Gutes hinterlassen. Es ist 
zu hoffen, dass derjenige, der auf diese Weise von Gutem umgeben ist, 
von Allah, dem Erhabenen, vergeben wird. Jeder Muslim sollte sich also 
fragen, was sein Vermächtnis ist. 


Die materielle Welt - 38 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin wurde über den Tod einer Berühmtheit und ihre 
weltlichen Errungenschaften berichtet. Dies steht im Zusammenhang mit 
einem Vers des Heiligen Quran, der in Kapitel 16 An Nahl, Vers 96 zu 
finden ist: 


„Was immer du hast, wird enden, doch was Allah hat, bleibt bestehen ...“ 


Der Tod dieser Berühmtheit war eine Erinnerung an die vielen berühmten 
Menschen, die gestorben sind und wie schnell sie von der Welt, 
insbesondere den Medien, vergessen wurden. Manche Berühmtheiten 
wurden zu ihren Lebzeiten immer in den Nachrichten erwähnt, aber nach 
ihrem Tod wurden sie vielleicht einmal im darauffolgenden Jahr erwähnt. 
Darüber hinaus vergingen die Dinge, die sie in der materiellen Welt erlangt 
hatten, wie Ruhm, Reichtum, Autorität und ein hoher sozialer Status, und 
sie reisten mit leeren Händen ins Jenseits. 


Dieser Nachrichtenartikel erinnerte auch an die vielen Prominenten, die 
nach dem Erreichen der Spitze ihrer Branche depressiv und sogar 
selbstmordgefährdet wurden. Einer der Gründe dafür ist, dass sie, wenn 
sie den Gipfel des Berges erreichen, nachdem sie so viel geopfert haben, 


wie ihre Bescheidenheit, Würde und Moral, nicht das finden, wonach sie 
gesucht haben, nämlich Zufriedenheit und dauerhaftes Glück. Wenn sie ihr 
Leben bewerten, erkennen sie, dass eine Rückkehr zu ihrem früheren und 
angenehmeren Lebensstil nicht möglich ist , da die Dinge, die sie geopfert 
haben, nun vorbei oder verblasst sind. Beispielsweise haben sie 
möglicherweise eine Freundschaft mit einem guten Menschen 
abgebrochen, weil dieser ihnen geraten hat, ihren Selbstrespekt nicht dem 
Ruhm zuliebe zu opfern. Sie sind nun von Menschen umgeben, die ihre 
Gesellschaft nur aus materiellen Gründen, wie zum Beispiel Reichtum, 
begehren. Dies führt oft zu Einsamkeit, obwohl sie von einem großen 
Gefolge umgeben sind. Dann geraten sie außer Kontrolle, was zu einem 
großen Nervenzusammenbruch führt. Kapitel 20 Taha, Vers 124: 


„Und wer sich von Meiner Erinnerung abwendet, dem wird wahrlich ein 
deprimierendes [d. h. schwieriges] Leben bevorstehen, und Wir werden ihn 
am Tag der Auferstehung blind versammeln [d. h. auferwecken].“ 


Der Schlüssel zum Verständnis ist, dass es nichts Falsches daran ist, 
weltlichen Erfolg anzustreben, solange es rechtmäßig ist. Aber man sollte 
die Grenzen des Islam nicht aufgeben, indem man die Segnungen, die 
einem gewährt wurden, wie etwa seine Bescheidenheit, missbraucht, um 
diesen zu erreichen. Man sollte auch dem Jenseits Vorrang vor der 
materiellen Welt einräumen, wohl wissend, dass alle weltlichen Dinge, die 
man erlangt, einen irgendwann während seines Lebens oder zum Zeitpunkt 
seines Todes verlassen werden. Wenn man sich anders verhält, wird man, 
wie die Prominenten dieser Welt, mit leeren Händen in seinem Grab 
zurückgelassen und von denen, die man zurückgelassen hat, vergessen. 
Ein Muslim muss also seine Pflichten gegenüber Allah, dem Erhabenen, 
und den Menschen erfüllen und gleichzeitig die materielle Welt innerhalb 


der Grenzen des Islam genießen. Dies beinhaltet, die Segnungen, die 
einem gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt, wie es im Heiligen Quran und den Überlieferungen des 
Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
dargelegt ist. Dies führt zu innerem und körperlichem Frieden in beiden 
Welten. Kapitel 16 An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Die materielle Welt - 39 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin wurde über einen berühmten Sportler berichtet, 
dessen Siegesserie gebrochen wurde. Dieser Vorfall steht im 
Zusammenhang mit einem Hadith aus Sunan An Nasai, Nummer 3618. 
Der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, wies 
darauf hin, dass alles Weltliche, was hoch erhoben wird, letztendlich von 
Allah, dem Erhabenen, erniedrigt wird. 


Das bedeutet nicht, dass Muslime die materielle Welt meiden und 
versuchen sollten, darin Erfolg zu haben. Muslime sollten sich um eine 
weltliche Bildung und einen rechtmäßigen Beruf bemühen, da dies dabei 
hilft, unrechtmäßigen Reichtum zu vermeiden und erforderlich ist, um 
seinen Pflichten nachzukommen. Kapitel 28 Al Qasas, Vers 77: 


„Aber trachtet nach der Wohnstätte im Jenseits durch das, was Allah euch 
gegeben hat, und vergesst dabei nicht euren Anteil an der Welt ...“ 


Dieser Hadith bedeutet eigentlich, dass man weltlichen Erfolg nicht zur 
obersten Priorität machen sollte, sondern stattdessen den Großteil seiner 
Bemühungen darauf verwenden sollte, in beiden Welten Seelenfrieden und 
Körperfrieden zu erlangen. Dies beinhaltet, die Segnungen, die einem 
gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, 


gefällt, wie es im Heiligen Quran und den Überlieferungen des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dargelegt ist. 
Kapitel 16 An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Egal, wie viel weltlichen Erfolg man hat, irgendwann wird er verblassen. 
Dieses Verblassen wird entweder zu Lebzeiten geschehen oder der Erfolg 
wird sich von einem trennen, wenn man stirbt. Unzählige Menschen haben 
große Imperien aufgebaut und viel weltlichen Erfolg erreicht, doch all diese 
Errungenschaften sind irgendwann verblasst. Wie viele Menschen haben 
ihren Namen auf Wolkenkratzern prangen lassen, nur um ihn nach kurzer 
Zeit wieder zu entfernen und zu vergessen? 


Dieser Hadith bedeutet nicht, dass eine Person keinen Erfolg haben wird, 
wenn sie Schwierigkeiten durchmacht. Muslime sollten danach streben, in 
der Welt erfolgreich zu sein und nicht aufgeben, wenn sie Rückschläge 
erleiden. Der Schlüssel liegt darin, dem Erfolg im Jenseits Vorrang vor der 
materiellen Welt zu geben, indem man die Segnungen und den Erfolg der 
materiellen Welt nutzt, um im Jenseits Erfolg zu haben. Man kann dies 
erreichen, indem man nach rechtmäßigem weltlichen Erfolg strebt, um 
seine Verantwortungen und Pflichten ohne Verschwendung und 
Extravaganz zu erfüllen. Sie sollten ihren weltlichen Erfolg auch nutzen, um 
in beiden Welten inneren und körperlichen Frieden zu erlangen, indem sie 


ihren zusätzlichen Reichtum für wohltätige Projekte ausgeben. Wenn ihr 
weltlicher Erfolg die Gesellschaft beeinflussen kann, sollten sie ihn auf eine 
Weise nutzen, die anderen zugutekommt. Ein Muslim sollte sich so 
verhalten, bevor sein weltlicher Erfolg schwindet und er es verpasst, ihn zu 
nutzen, um in beiden Welten inneren und körperlichen Frieden zu erlangen. 


Einfach ausgedrückt: Der Erfolg in der materiellen Welt wird vergehen, der 
Erfolg im Jenseits jedoch wird bleiben, daher sollten Muslime ihre 
Bemühungen dementsprechend ausrichten. 


Die materielle Welt - 40 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Er berichtete über den positiven und negativen Einfluss 
von Gesellschaft und Kultur. Ein Hadith, der in Sahih Bukhari, Nummer 
3294, zu finden ist, weist darauf hin, dass der Teufel, egal welchen Weg 
der zweite rechtgeleitete Kalif des Islam, Umar Bin Khataab, möge Allah 
mit ihm zufrieden sein, einschlug, einen anderen Weg einschlagen würde, 
und zwar aus Angst vor ihm. Einer der Gründe, warum der Teufel auf diese 
Weise handelte, war, dass er wenig Einfluss auf Umar Bin Khataab, möge 
Allah mit ihm zufrieden sein, hatte. Der Teufel kann niemanden physisch 
zwingen, Sünden zu begehen. Stattdessen ermutigt er sie durch 
Einflüsterungen dazu. Damit diese jedoch wirksam sind, muss eine Person 
eine Art weltliches Verlangen haben. Dann fördert er durch seine 
Einflüsterungen das Wachstum dieses weltlichen Verlangens, bis es die 
Person dazu bringt, danach zu handeln und damit eine Sünde zu begehen. 
Der Grund, warum der Teufel wenig Einfluss auf Umar Bin Khataab, möge 
Allah mit ihm zufrieden sein, hatte, war, dass er weltliche Verlangen aus 
seinem Herzen entfernt hatte. Seine einzigen Wünsche waren damit 
verbunden, Allah, dem Erhabenen, zu gefallen. Wenn Muslime also den 
Einfluss des Teufels auf sie minimieren möchten, sollten sie unnötige 
Wünsche aus ihrem Herzen entfernen. Dies geschieht nur, wenn man sich 
davon abhält, den exzessiven und unnötigen Aspekten dieser materiellen 
Welt nachzugeben. Je mehr sie dies tun, desto mehr werden diese 
weltlichen Wünsche ihr Herz verlassen, bis sie einen Punkt erreichen, an 
dem sie bei all ihren Handlungen nur noch Allah, dem Erhabenen, gefallen 
wollen. Der Teufel wird vor dieser Person fliehen, da er weiß, dass er 
wenig Einfluss auf sie haben wird. Aber je mehr man den unnötigen 
Aspekten dieser materiellen Welt nachgibt, desto mehr weltliche Wünsche 
wird man haben und desto mehr Einfluss wird der Teufel auf einen haben. 
Kapitel 15 Al Hijr, Verse 39-40: 


„[Iblis] sagte: „Mein Herr, weil Du mich in die Irre geführt hast, werde ich 
ihnen [der Menschheit] auf der Erde ganz gewiss [den Ungehorsam] 
schmackhaft machen und sie alle irreführen. Außer Deinen aufrichtigen 
Dienern unter ihnen.““ 


Die materielle Welt - 41 


Ein großes Hindernis für den Gehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, 
ist die falsche Hoffnung auf ein langes Leben. Dies ist eine äußerst 
tadelnswerte Eigenschaft, da sie der Hauptgrund dafür ist, dass ein Muslim 
dem Anhäufen von materiellem Besitz den Vorzug vor der Vorbereitung auf 
das Jenseits gibt. Man muss nur seinen durchschnittlichen 24-Stunden-Tag 
betrachten und beobachten, wie viel Zeit er der materiellen Welt und wie 
viel Zeit er dem Jenseits widmet, um diese Wahrheit zu erkennen. 
Tatsächlich ist die falsche Hoffnung auf ein langes Leben eine der 
stärksten Waffen, die der Teufel einsetzt, um Menschen in die Irre zu 
führen. Wenn eine Person glaubt, sie werde lange leben, verzögert sie die 
Vorbereitung auf das Jenseits, weil sie fälschlicherweise glaubt, sie könne 
sich in naher Zukunft darauf vorbereiten. In den meisten Fällen kommt 
diese nahe Zukunft nie und eine Person stirbt, ohne sich ausreichend auf 
das Jenseits vorbereitet zu haben. 


Darüber hinaus führt die falsche Hoffnung auf ein langes Leben dazu, dass 
man aufrichtige Reue und eine Veränderung des eigenen Charakters zum 
Besseren hinauszögert, da man glaubt, dass man noch viel Zeit dafür hat. 
Es ermutigt einen Menschen, Dinge dieser materiellen Welt wie Reichtum 
anzuhäufen, da es ihn davon überzeugt, dass er diese Dinge während 
seines langen Lebens auf der Erde brauchen wird. Der Teufel macht den 
Menschen Angst, indem er sie glauben lässt, sie müssten Reichtum für ihr 
Alter anhäufen, da sie möglicherweise niemanden finden, der sie 
unterstützt, wenn sie körperlich schwächer werden und daher nicht mehr 
für sich selbst arbeiten können. Sie vergessen, dass Allah, der Erhabene, 
genauso für sie sorgte, wie er für ihre Versorgung sorgte, als sie jünger 
waren, und dass er auch im Alter für sie sorgen wird. Tatsächlich wurde die 


Versorgung der Schöpfung über fünfzigtausend Jahre vor der Erschaffung 
von Himmel und Erde zugeteilt. Dies wird in einem Hadith bestätigt, der in 
Sahih Muslim, Nummer 6748, zu finden ist. Es ist seltsam, wie jemand 40 
Jahre seiner Lebensersparnisse für seinen Ruhestand aufwendet, der sehr 
selten länger als 20 Jahre reicht, aber es versäumt, sich in gleicher Weise 
auf das ewige Jenseits vorzubereiten. 


Der Islam lehrt Muslime nicht, nichts für die Welt vorzubereiten. Es ist nicht 
schlimm, für die nahe Zukunft zu sparen, solange man dem Jenseits 
Priorität einräumt. Obwohl die Menschen zugeben, dass sie jederzeit 
sterben können, verhalten sich manche so, als würden sie ewig in dieser 
Welt leben. Sogar so weit, dass sie, wenn ihnen ewiges Leben auf Erden 
versprochen würde, aufgrund der Beschränkungen von Tag und Nacht 
nicht mehr danach streben könnten, mehr von der materiellen Welt 
anzuhäufen. Wie viele Menschen sind früher gestorben als erwartet? Und 
wie viele haben daraus eine Lehre gezogen und ihr Verhalten geändert? 


In Wirklichkeit ist einer der größten Schmerzen, die ein Mensch zum 
Zeitpunkt des Todes oder in jedem anderen Stadium des Jenseits 
empfinden wird, das Bedauern darüber, dass er seine Vorbereitung auf das 
Jenseits hinausgezögert hat. Kapitel 63 Al Munafiqun, Verse 10-11: 


„Und gebt [auf Allahs Weg] von dem aus, womit Wir euch versorgt haben, 
bevor einer von euch dem Tod nahe kommt und sagt: „Mein Herr, wenn Du 
mir doch eine kurze Frist Aufschub gewährtest, dann würde ich Almosen 
geben und zu den Rechtschaffenen gehören.“ Doch Allah wird keiner Seele 


Aufschub gewähren, wenn ihre Zeit gekommen ist. Und Allah weiß, was ihr 
tut.“ 


Eine Person würde als Narr abgestempelt werden, wenn sie mehr Zeit und 
Geld für ein Haus aufwenden würde, in dem sie nur kurze Zeit leben wird, 
als für ein Haus, in dem sie sehr lange leben möchte. Dies ist ein Beispiel 
dafür, wie man der irdischen Welt den Vorzug vor dem ewigen Jenseits 
gibt. 


Muslime sollten sowohl für die Welt als auch für das Jenseits arbeiten, aber 
wissen, dass der Tod einen Menschen nicht zu einem Zeitpunkt, in einer 
Situation oder in einem Alter ereilt, das ihm bekannt ist, sondern mit 
Sicherheit. Deshalb sollte die Vorbereitung auf den Tod und seine Folgen 
Vorrang vor der Vorbereitung auf eine Zukunft in dieser Welt haben, deren 
Eintritt ungewiss ist. 


Die materielle Welt - 42 


In einem Hadith, der in Sunan Abu Dawud, Nummer 4297, zu finden ist, 
warnte der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
dass bald ein Tag kommen würde, an dem andere Nationen die 
muslimische Nation angreifen würden, und obwohl sie zahlenmäßig groß 
sein würden, würden sie von der Welt als unbedeutend angesehen werden. 
Allah, der Erhabene, würde die Angst vor Muslimen aus den Herzen der 
anderen Nationen entfernen. Dies würde aufgrund der Liebe der 
muslimischen Nation zur materiellen Welt und ihres Hasses auf den Tod 
geschehen. 


Die Gefährten, möge Allah mit ihnen zufrieden sein, waren zwar nur 
wenige, aber sie besiegten ganze Nationen, wohingegen die heutigen 
Muslime zwar zahlreicher sind, aber keinen sozialen oder politischen 
Einfluss auf der Welt haben. Dies liegt daran, dass die Gefährten, möge 
Allah mit ihnen zufrieden sein, ihr Leben nach den Lehren des Islam lebten 
und sich so für das Jenseits einsetzten und darauf vorbereiteten, anstatt 
die erlaubten Freuden dieser Welt zu genießen. Sie nutzten die 
Segnungen, die ihnen gewährt wurden, auf eine Weise, die Allah, dem 
Erhabenen, gefiel. 


Die meisten Muslime haben heute jedoch die entgegengesetzte 
Einstellung. Es ist wichtig zu verstehen, dass die Wurzel aller Sünden die 
Liebe zur materiellen Welt ist. Denn jede begangene Sünde wird aus Liebe 
und Verlangen danach begangen. Die materielle Welt kann in vier Aspekte 


unterteilt werden: Ruhm, Reichtum, Autorität und das soziale Leben, wie 
Verwandte und Freunde. Das übermäßige Streben nach diesen Dingen 
führt zu Sünden, wie zum Beispiel das unrechtmäßige Anhäufen von 
Reichtum aus Liebe zum Reichtum. Deshalb warnt ein Hadith in Jami At 
Tirmidhi, Nummer 2376, dass die Liebe zu Reichtum und Autorität den 
Glauben eines Menschen mehr zerstört als die Zerstörung, die zwei 
hungrige Wölfe anrichten würden, wenn man sie auf eine Schafherde 
losließe. Wenn Menschen diese Aspekte der materiellen Welt im Übermaß 
anstreben, führt dies immer zum Ungehorsam gegenüber Allah, dem 
Erhabenen. Wenn dies geschieht, wird die Barmherzigkeit Allahs, des 
Erhabenen, aufgehoben, was zu nichts als Ärger führt. 


Obwohl einige Muslime glauben, dass das Streben nach den Exzessen der 
materiellen Welt harmlos ist, warnt der Heilige Prophet Muhammad (Friede 
und Segen seien auf ihm) in vielen Hadithen, wie beispielsweise in Sahih 
Bukhari, Nummer 3158, davor. Er warnte, dass er keine Armut für Muslime 
befürchte. Was er befürchtete, war, dass Muslime nach den Exzessen 
dieser materiellen Welt streben würden, wie etwa nach übermäßigem 
Reichtum, und dies dazu führen würde, dass sie miteinander darum 
konkurrieren würden, und dies würde zu ihrer Zerstörung führen. Wie in 
diesem Hadith gewarnt wird, war dies das Verhalten der vergangenen 
Nationen. 


Da die materielle Welt begrenzt ist, ist es offensichtlich, dass die Menschen 
darum konkurrieren müssten, wenn sie mehr wollen, als sie brauchen. 
Dieser Wettbewerb würde sie dazu bringen, Eigenschaften anzunehmen, 
die dem Charakter eines wahren Muslims widersprechen, wie Neid und 
Feindschaft gegenüber anderen. Sie würden aufhören, sich umeinander zu 
kümmern, da sie zu sehr damit beschäftigt sind, beim Sammeln und Horten 


der materiellen Welt zu konkurrieren. Und sie würden dem Rat eines 
Hadith widersprechen, der in Sahih Bukhari, Nummer 6011, zu finden ist 
und besagt, dass Muslime wie ein Körper handeln sollten, denn wenn ein 
Teil des Körpers an einer Krankheit leidet, teilt der Rest des Körpers den 
Schmerz. Dieser Wettbewerb würde einen Muslim dazu bringen, für andere 
nicht mehr das zu lieben, was er für sich selbst liebt, was laut einem Hadith 
in Jami At Tirmidhi, Nummer 2515, ein Merkmal eines wahren Gläubigen 
ist, da sie ihre Mitmuslime in weltlichen Dingen übertreffen wollen. Das 
Beharren auf diesem Wettbewerb führt dazu, dass ein Muslim alles für die 
materielle Welt liebt, hasst, gibt und zurückhält, anstatt für Allah, den 
Erhabenen, was ein Aspekt der Vervollkommnung des eigenen Glaubens 
ist, gemäß einem Hadith in Sunan Abu Dawud, Nummer 4681. Dieser 
Wettbewerb ist der Unterschied zwischen den Gefährten, möge Allah mit 
ihnen zufrieden sein, und vielen der heutigen Muslime. Diese Haltung 
würde die Muslime daran hindern, die Segnungen, die ihnen gewährt 
wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Dies 
würde dazu führen, dass sie die Unterstützung Allahs, des Erhabenen, 
verlieren, was ihren Feinden die Tür öffnet, sie zu überwältigen. 


Wenn Muslime die Stärke und den Einfluss des Islams wiedererlangen 
wollen, müssen sie sich bemühen und der Vorbereitung auf das Jenseits 
Vorrang einräumen gegenüber dem Streben nach Besitz, Genuss und 
Anhäufung der Exzesse dieser materiellen Welt. Dies muss auf der Ebene 
des Einzelnen geschehen, bis es die ganze Nation betrifft. 


Die materielle Welt - 43 


Mir ist ein Gedanke gekommen, den ich mit Ihnen teilen möchte. Weltlicher 
Erfolg lässt sich unterteilen in Ruhm, Reichtum, Autorität, Familie, Freunde 
und eine Karriere. 


Es ist wichtig zu verstehen, dass, obwohl es nicht ungeseitzlich ist, nach 
weltliichem Erfolg zu streben und ihn zu erlangen, man verstehen muss, 
dass weltlicher Erfolg den Menschen als Prüfung gewährt wird. Generell 
gibt es vier Wege, zwischen denen man wählen kann, nachdem einem 
weltlicher Erfolg gewährt wurde, der bestimmt, ob man die Prüfung besteht 
oder nicht. Der erste Weg ist, dass sich ein Muslim nach dem Erreichen 
weltlichen Erfolgs, wie z. B. einer guten Karriere, in seiner Karriere verliert 
und dem beruflichen Fortschritt Vorrang vor allem anderen gibt. Sie 
kümmern sich weniger darum, Geld zu verdienen, und konzentrieren sich 
mehr darauf, in ihrer Karriere voranzukommen. Diese Art von Person ist 
weit verbreitet, wobei sie gerne ein höheres Gehalt für ein niedrigeres 
aufgibt, nur weil letzteres mehr Möglichkeiten bietet, in ihrer Karriere 
voranzukommen. Ihre Absicht und ihr Streben lenken sie davon ab, 
Frieden in dieser Welt zu finden und sich praktisch auf den Tag des 
Jüngsten Gerichts vorzubereiten, was bedeutet, die Segnungen, die einem 
gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, 
gefällt, wie es im Heiligen Quran und den Überlieferungen des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dargelegt ist. 


Der zweite Weg, den man wählen kann, nachdem einem weltlicher Erfolg 
zuteil geworden ist, besteht darin, sich in der Anhäufung von immer mehr 
Reichtum zu verlieren, beispielsweise indem man sein Geschäft ausbaut 
und in finanzielle Möglichkeiten investiert. Diese Person kümmert sich 
weniger darum, in ihrer Karriere voranzukommen und ihren Reichtum 
auszugeben, sondern kümmert sich nur darum, mehr Reichtum 
anzuhäufen. Ihre Absichten und ihr Streben lenken sie davon ab, inneren 
Frieden zu erlangen und sich praktisch auf den Tag des Jüngsten Gerichts 
vorzubereiten, was bedeutet, die Segnungen, die einem gewährt wurden, 
auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. 


Der dritte Weg, den man wählen kann, nachdem einem weltlicher Erfolg 
gewährt wurde, ist, sich in den Genuss des weltlichen Erfolgs zu vertiefen, 
den man erlangt hat, wie Reichtum oder Ruhm. Sie haben hart gearbeitet, 
um weltlichen Erfolg zu erlangen, und fühlen sich daher berechtigt, ihn zu 
genießen. Diese Menschen kümmern sich weniger darum, mehr Reichtum 
anzuhäufen oder in ihrer Karriere voranzukommen, sondern kümmern sich 
stattdessen nur darum, sich zu amüsieren, und verlieren sich daher in 
Unterhaltung, Spaß und Spiel, wie zum Beispiel in Urlaub zu fahren und 
Partys zu besuchen. Ihre Absichten und ihr Streben lenken sie davon ab, 
inneren Frieden zu erlangen und sich praktisch auf den Tag des Gerichts 
vorzubereiten, was bedeutet, die Segnungen, die einem gewährt wurden, 
auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. 


Diese drei Pfade führen dazu, dass eine Person die Prüfung, weltlichen 
Erfolg zu erlangen, nicht besteht, selbst wenn sie sich an das 
Gesetzmäßige hält, da diese Dinge nicht der Grund waren, warum ihr der 
weltliche Erfolg zuteil wurde. 


Der letzte und richtige Weg, den man wählen kann, wenn einem weltlicher 
Erfolg zuteil wird, besteht darin, den Erfolg, wie z. B. Reichtum, auf eine 
Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, wie es im Heiligen 
Koran und den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, 
Friede und Segen seien auf ihm, beschrieben wird. Dadurch bestehen sie 
die Prüfung ihres weltlichen Erfolgs und erlangen Seelenfrieden und 
Körper. Sie erreichen ein gutes Gleichgewicht zwischen der Nutzung ihres 
weltlichen Erfolgs, um ein bequemes Leben zu führen und gleichzeitig 
Maßlosigkeit, Verschwendung und Extravaganz zu vermeiden. Das 
bedeutet nicht, dass man weltlichen Erfolg nicht genießen kann, aber es 
bedeutet, dass Erfolg darin liegt, ihn in Maßen zu genießen, damit man 
nicht davon abgelenkt wird, Seelenfrieden zu erlangen und sich praktisch 
auf den Tag des Jüngsten Gerichts vorzubereiten, was bedeutet, die 
weltlichen Segnungen, die einem zuteil werden, auf eine Weise zu nutzen, 
die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Dies ist nur möglich, wenn man den 
Heiligen Koran und die Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, lernt und danach handelt. 
Dies ist für denjenigen nicht möglich, der einen der ersten drei 
besprochenen Wege wählt, nachdem ihm weltlicher Erfolg zuteil wurde. 


Die materielle Welt - 44 


Mir ist ein Gedanke gekommen, den ich gerne mit Ihnen teilen möchte. 
Viele Muslime verwenden klassische Ausreden, um das Lernen und 
Handeln nach dem Heiligen Koran und den Überlieferungen des Heiligen 
Propheten Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) zu vermeiden. 
Beispielsweise nutzen Eltern ihre Beschäftigung mit der Erziehung ihres 
Kindes als Ausrede, um das Lernen und Handeln nach islamischem 
Wissen zu vermeiden. Alles, was einen daran hindert, seinen 
Schöpfungszweck zu erfüllen, nämlich seine Segnungen auf eine Weise zu 
nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, wie es im Heiligen Koran und 
den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad (Friede und 
Segen seien auf ihm) dargelegt ist, ist für sie nichts weiter als eine Strafe 
und ein Fluch. 


Erstens muss ein Muslim ehrlich zu sich selbst sein, denn sich selbst zu 
belügen, behindert ihn nur in beiden Welten am inneren und körperlichen 
Frieden. Wenn ein Muslim Zeit hat, Filme und Fernsehsendungen 
anzuschauen, dann hat er auch Zeit, islamisches Wissen zu lernen und 
danach zu handeln. 


Zweitens muss ein Muslim verstehen, dass alle weltlichen Dinge, die ihm 
gewährt werden, nur dann zu einem Segen werden, wenn er sie auf eine 
Weise nutzt, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, wie es im Heiligen Quran 
und den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, dargelegt ist. Dies beinhaltet das Erlernen und 


Handeln nach islamischem Wissen und die Erfüllung der Pflichten und 
Verantwortlichkeiten gegenüber Allah, dem Erhabenen, und der 
Schöpfung. Wenn diese weltlichen Dinge, wie ein Ehepartner, Kinder oder 
eine Karriere, einen davon abhalten, islamisches Wissen zu erlernen und 
danach zu handeln, dann sollte man wissen, dass diese weltlichen Dinge 
für einen nur zu einem Fluch und einer Strafe geworden sind, als direkte 
Folge seiner Faulheit und schlechten Einstellung. 


Man sollte die Zeit, die man hat, dem Lernen und der Anwendung 
islamischen Wissens widmen. Allah, der Erhabene, erwartet von Muslimen 
nicht, dass sie Gelehrte werden, aber sie müssen etwas Zeit, so viel Zeit 
sie auch finden können, dem Lernen und der Anwendung islamischen 
Wissens widmen, damit sie ihr Verhalten gegenüber Allah, dem 
Erhabenen, und der Schöpfung allmählich verbessern können. Dazu 
gehört, dass sie die ihnen gewährten Segnungen auf eine Weise nutzen, 
die Allah, dem Erhabenen, gefällt. 


Die materielle Welt - 45 


Mir ist ein Gedanke gekommen, den ich gerne mit Ihnen teilen möchte. Um 
den Wert von Dingen richtig einzuschätzen, darf man nie die Ansichten von 
sozialen Medien, Mode und Kultur akzeptieren, denn sie liegen oft falsch. 
So lehren soziale Medien und Kultur beispielsweise, dass großer Reichtum 
wertvoll sei. Die Wahrheit ist jedoch, dass übermäßiger Reichtum nur zu 
Stress führt, insbesondere wenn er missbraucht wird. 


Eine hervorragende Methode, den Wert von Dingen zu beurteilen, die in 
den meisten Fällen mit den Lehren des Islam korreliert, besteht darin, zu 
beobachten, ob etwas von Dauer ist oder nicht. Alle Dinge, die einen 
echten Wert haben, wie Seelenfrieden und gute Taten, sind von Dauer. 
Eine Person, die beispielsweise vor Jahren eine rechtschaffene Tat wie die 
heilige Pilgerfahrt vollbracht hat, wird immer noch den Seelenfrieden 
spüren, den sie dadurch erhält, wenn sie daran denkt. Seelenfrieden, der 
durch den Gehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, gewährt wird, ist 
ebenfalls von Dauer, unabhängig von der Situation, in der man sich 
befindet. Dinge, die wenig echten Wert haben, wie Spaß und Unterhaltung, 
sind dagegen nie von Dauer. Wenn man beispielsweise einen Film zu 
Ende gesehen hat, beginnt man, nach dem nächsten Film zu suchen, da 
der Spaß, den man beim Film hatte, nach dem Ende verflogen ist. Bei 
einem gemütlichen Urlaub ist es genauso. Wenn man aus dem Urlaub 
zurückkommt, beginnt man oft, den nächsten zu planen, da der Spaß, den 
man im Urlaub hatte, im Moment der Rückkehr nach Hause verflogen ist. 
Freunde zu haben ist ein weiteres klassisches Beispiel. Viele Menschen 
opfern viel für die Freundschaft, auch wenn diese in der Welt verwurzelten 
Freundschaften im Laufe der Zeit oft verblassen. Beste Freunde werden zu 
Fremden. 


Die Beobachtung von Dingen anhand ihrer Dauerhaftigkeit oder 
Nichtdauerhaftigkeit ist daher eine hervorragende Methode, um zu 
beurteilen, was einen echten Wert hat und was nicht. Daraus kann man 
lernen, worauf man seine Bemühungen und Mittel konzentrieren sollte. 
Kapitel 16 An Nahl, Vers 96: 


„Was auch immer du hast, wird enden, doch was Allah hat, bleibt 
bestehen ...“ 


Die materielle Welt - 46 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Wenn man Menschen 
beobachtet, wird ihnen klar, dass Seelenfrieden und Erfolg nicht von Ruhm, 
Reichtum, Autorität, Familie, Freunden oder der eigenen Karriere 
abhängen. Das ist offensichtlich, denn die Menschen, die die meisten 
dieser Dinge besitzen, haben mehr emotionale und mentale Probleme als 
alle anderen, wie Angst, Depression, Stress und Selbstmordtendenzen, 
und sind am stärksten drogen- und alkoholabhängig. Da Allah, der 
Erhabene, allein die Herzen der Menschen kontrolliert, was die Stufe des 
Seelenfriedens ist, entscheidet Er allein, wer Seelenfrieden erlangt. Die 
einzige Voraussetzung, um ihn zu erlangen, ist, Ihm aufrichtig zu 
gehorchen, indem man die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf 
eine Weise nutzt, die Ihm gefällt, wie es im Heiligen Quran und den 
Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, dargelegt ist. Kapitel 13 Ar Ra'd, Vers 28: 


„...Zweifellos finden die Herzen Frieden durch die Erinnerung an Allah.“ 


Und Kapitel 16 An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben ermöglichen ...“ 


Wer sich jedoch von diesem Gehorsam abwendet, wird in beiden Welten 
keinen inneren Frieden und keinen Erfolg finden, selbst wenn ihm die Welt 
zu Füßen liegt. Kapitel 20 Taha, Verse 124-126: 


„Und wer sich von Meiner Erinnerung abwendet, dem wird ein 
bedrückendes Leben bevorstehen, und Wir werden ihn am Tag der 
Auferstehung blind wieder auferstehen lassen.“ Er wird sagen: „Mein Herr, 
warum hast Du mich blind wieder auferstehen lassen, wo ich doch sehend 
war?“ Er wird sagen: „So kamen Unsere Zeichen zu euch, und ihr vergaßt 
sie, und so werdet auch ihr heute vergessen sein.“ 


Aber der Sinn dieser Diskussion besteht darin, etwas weiter zu verstehen. 
Da Seelenfrieden und Erfolg überhaupt nicht mit weltlichen Dingen wie 
Reichtum verbunden sind, bedeutet dies nicht, dass man diese materielle 
Welt und die Möglichkeiten, die einem von Allah, dem Erhabenen, gewährt 
wurden, wie die Möglichkeit, sich weiterzubilden, aufgeben sollte. Der Islam 
ist eine Religion der Ausgewogenheit, und Ausgewogenheit ist auch in 
diesem Fall das Beste. Ein Muslim sollte die inm gewährten rechtmäßigen 
Möglichkeiten nutzen, ohne daran gehindert zu werden, die ihm gewährten 
Segnungen auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. 
Beispielsweise sollte man nicht auf Bildung und die Ausübung einer guten 
und rechtmäßigen Arbeit verzichten, nur weil man keinen Frieden und 
keinen Erfolg hat. Man muss verstehen, dass weltlicher Erfolg an sich nicht 
schlecht ist, sondern je nachdem, wie man ihn nutzt, schlecht oder gut 
wird. Daher sollte man die guten und rechtmäßigen weltlichen 
Möglichkeiten, die einem gewährt wurden, nutzen, um weltlichen Erfolg zu 


erlangen, damit man die Anzahl der guten Taten, die man vollbringt, 
erhöhen und um Gutes in der Gesellschaft zu verbreiten. Wer 
beispielsweise einen guten Job bekommt, etwa als Arzt, sollte sein Gehalt 
und seinen sozialen Einfluss auf eine Weise nutzen, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt. Er kann seine Arbeitszeit reduzieren, da sein hohes 
Gehalt seine Ausgaben und finanziellen Verpflichtungen problemlos deckt, 
sodass er mehr Zeit für das Lernen und Handeln nach islamischem Wissen 
und für die Teilnahme an wohltätigen Projekten aufwenden kann. All diese 
Dinge werden den aufrichiigen Gehorsam gegenüber Allah, dem 
Erhabenen, in Form von guten Taten und der Verbreitung von Gutem in der 
Gesellschaft steigern. All diese Dinge sind schwierig oder unmöglich zu 
erreichen, wenn man nicht den weltlichen Erfolg hat, den jemand mit einem 
guten Job hat. Aus diesem Grund lehnten viele Gefährten des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, die guten 
weltlichen Möglichkeiten, die ihnen angeboten wurden, wie etwa die 
Position des Gouverneurs einer Stadt, nicht ab. Sie nutzten diesen 
weltlichen Erfolg voll und ganz auf eine Weise, die Allah, dem Erhabenen, 
gefiel, und steigerten so ihren Seelenfrieden und Erfolg in beiden Welten. 


Abschließend muss ein Muslim verstehen, dass Seelenfrieden und Erfolg 
in beiden Welten nur durch aufrichtigen Gehorsam gegenüber Allah, dem 
Erhabenen, erreicht werden können. Dazu gehört, dass man die 
Segnungen, die einem gewährt wurden, auf eine Weise nutzt, die Ihm 
gefällt. Sie sollten die guten weltlichen Möglichkeiten nutzen, die ihnen 
gewährt werden, während sie diesen Gehorsam aufrechterhalten, um ihren 
Frieden und Erfolg in beiden Welten zu steigern, und sie sollten sich nicht 
vom weltlichen Erfolg abwenden, es sei denn, sie glauben wirklich, dass 
sie ihren aufrichtigen Gehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, nicht 
aufrechterhalten können. 


Das Jenseits - 1 


In einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 2417, warnte der Heilige 
Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dass sich am Tag 
des Jüngsten Gerichts die Füße eines Menschen nicht bewegen werden, 
bis er fünf Fragen beantwortet hat. 


Das erste betrifft ihr Leben und was sie damit gemacht haben. Dies bezieht 
sich auf die Zeit, die einem Menschen gegeben wurde. Ein Muslim sollte 
verstehen, dass der Tod oft zu einem unerwarteten Zeitpunkt kommt. Ein 
Muslim sollte nicht davon ausgehen, dass er ein hohes Alter erreichen 
wird, da viele vorher sterben. In Wirklichkeit gibt jeder, egal welches Alter 
er erreicht, zu, dass sein Leben wie im Flug vergangen ist. Ein Muslim 
sollte nicht glauben, dass er Allah, dem Erhabenen, gehorchen wird, 
beispielsweise indem er die Moscheen zum Gemeinschaftsgebet besucht, 
wenn er ein hohes Alter erreicht, da dies Wunschdenken ist. Selbst wenn 
jemand dieses Alter erreicht, wird die Veränderung seiner Umgebung 
wenig positive Auswirkungen auf seinen Charakter und seinen Gehorsam 
gegenüber Allah, dem Erhabenen, haben, da er während seines Lebens zu 
sehr in die materielle Welt vertieft war. Ein Muslim sollte stattdessen die 
Zeit, die ihm gewährt wurde, nutzen, anstatt zu zögern, indem er Allah, 
dem Erhabenen, gehorcht, was bedeutet, seine Gebote zu erfüllen, seine 
Verbote zu meiden und dem Schicksal gemäß den Überlieferungen des 
Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, mit 
Geduld entgegenzutreten. Wer sich so verhält, wird die ihm zuteil 
gewordenen Segnungen auf eine Weise nutzen, die Allah, dem Erhabenen, 
gefällt. Dadurch wird sichergestellt, dass er in beiden Welten Frieden und 
Erfolg erlangt, unabhängig davon, wie lange er lebt. Kapitel 16 An Nahl, 
Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Wer seine Zeit jedoch nicht richtig nutzt, wird feststellen, dass er sie mit 
nutzlosen Dingen vergeudet, was ihn daran hindert, in beiden Welten 
Frieden und Erfolg zu erlangen, da er seine Ressourcen nicht auf eine 
Weise nutzt, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Kapitel 20 Taha, Vers 124: 


„Und wer sich von Meiner Erinnerung abwendet, dem wird wahrlich ein 
deprimierendes [d. h. schwieriges] Leben bevorstehen, und Wir werden ihn 
am Tag der Auferstehung blind versammeln [d. h. auferwecken].“ 


Wer seine Zeit nicht richtig nutzt, wird am Tag des Jüngsten Gerichts 
ebenfalls zutiefst bereuen, insbesondere wenn man die Belohnung 
derjenigen sieht, die ihre Zeit richtig genutzt haben. 


Die nächste Frage, die im Haupthadith gestellt wird, betrifft ihr Wissen und 
was sie damit gemacht haben. Es ist wichtig, dass Muslime danach 
streben, nützliches weltliches und religiöses Wissen zu erwerben und, noch 


wichtiger, danach zu handeln, um ihre Bedürfnisse und die Bedürfnisse 
ihrer Angehörigen gemäß den Lehren des Islam zu erfüllen und um Allah, 
dem Erhabenen, zu gehorchen und die Rechte der Menschen richtig zu 
erfüllen. Wer unwissend bleibt oder sein Wissen nicht umsetzt, wird in 
keiner der beiden Welten Erfolg haben. Eine Person wird ihr gewünschtes 
Ziel nur erreichen, wenn sie zuerst den richtigen Weg findet und ihn dann 
beschreitet. Aber wenn eine Person den richtigen Weg nicht findet, d. h. 
Wissen erlangt, oder ihn nicht beschreitet, d. h. nach ihrem Wissen 
handelt, wird sie ihr gewünschtes Ziel, d. h. Erfolg in weltlichen und 
religiösen Angelegenheiten, nicht erreichen. Nützliches Wissen, nach dem 
gehandelt wird, führt zu allem Guten, wohingegen der Missbrauch von 
Wissen in beiden Welten zu Problemen führt. 


Die dritte und vierte Frage, die den Menschen am Tag des Jüngsten 
Gerichts gestellt wird, dreht sich speziell um ihren Reichtum, wie sie ihn 
verdient und wie sie ihn ausgegeben haben. Erstens müssen Muslime 
sicherstellen, dass sie nur rechtmäßigen Reichtum erwerben und 
zweifelhaften oder unrechtmäßigen Reichtum vermeiden. Unrechtmäßiger 
Reichtum führt nur zur Ablehnung aller rechtschaffenen Taten. Dies wird in 
einem Hadith in Sahih Muslim, Nummer 2342, angedeutet. Wenn die 
Grundlage einer Person auf dem Unrechtmäßigen basiert, wird alles, was 
daraus entsteht, als unrechtmäßig betrachtet und daher von Allah, dem 
Erhabenen, abgelehnt. So wie die innere Grundlage des Islam die Absicht 
einer Person ist, ist die äußere Grundlage des Islam das Erlangen und 
Verwenden des Rechtmäßigen. Ein Muslim kann rechtmäßigen Reichtum 
erwerben und ihn für rechtmäßige Dinge ausgeben, wie zum Beispiel die 
Erfüllung der eigenen Bedürfnisse und der Bedürfnisse seiner Angehörigen 
ohne Verschwendung, Maßlosigkeit oder Extravaganz. Reichtum kann für 
eine Person in beiden Welten ein großer Segen sein, wenn er richtig 
erworben und ausgegeben wird. Wenn dies jedoch nicht der Fall ist, wird 
es für sie in beiden Welten zu großem Bedauern führen. Aus diesem Grund 
warnte der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 


in einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 6444, dass die Reichen am Tag 
des Jüngsten Gerichts wenig Gutes haben werden, außer denen, die auf 
eine Weise ausgegeben haben, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Bevor 
man für nutzlose Dinge Geld ausgibt, sollte man darüber nachdenken, dass 
man die große Belohnung verpasst, die denen gewährt wird, die ihr 
Vermögen am Tag des Jüngsten Gerichts richtig ausgeben. Dadurch wird 
sichergestellt, dass sie nur auf eine Weise ausgeben, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt, und sündige und nutzlose Ausgaben vermeiden. 


Die letzte Frage betrifft den eigenen Körper und wie man ihn benutzt. Ein 
Muslim muss daher jedes Organ seines Körpers, wie zum Beispiel sein 
Seh- und Hörvermögen, auf die richtige Weise benutzen, wie es der Islam 
vorschreibt. Das ist wahre Dankbarkeit und führt daher zu weiteren 
Segnungen. Kapitel 14 Ibrahim, Vers 7: 


„Und [gedenke], als dein Herr verkündete: ‚Wenn ihr dankbar seid, werde 
ich eure Gunst gewiss vermehren ...“ 


Man muss sicherstellen, dass man böse und eitle Reden vermeidet, da 
Letzteres am Tag des Jüngsten Gerichts sehr bereut wird und oft zu böser 
Rede führt. Man sollte das Gute sagen oder schweigen. 


Darüber hinaus müssen sie ihre körperliche Kraft auf eine Weise einsetzen, 
die Allah, dem Erhabenen, gefällt, bevor sie eines Tages ihre Kraft 


verlieren und nicht mehr in der Lage sind, rechtschaffene Taten zu 
vollbringen. Es ist zu hoffen, dass derjenige, der seine Kraft auf die richtige 
Weise einsetzt, in Zeiten der Schwäche von Allah, dem Erhabenen, 
unterstützt wird. Tatsächlich wird demjenigen, der seine Gesundheit richtig 
einsetzt, die gleiche Belohnung gewährt, wenn er krank wird, selbst wenn 
er nicht mehr dieselben guten Taten vollbringt. Dies wird in einem Hadith 
empfohlen, der in Imam Bukhari, Adab Al Mufrad, Nummer 500, zu finden 
ist. 


Schließlich muss ein Muslim körperliche und verbale Verletzungen von sich 
selbst und dem Besitz anderer fernhalten, da dies ein Zeichen eines 
wahren Muslims und Gläubigen ist. Dies wird in einem Hadith bestätigt, der 
in Sunan An Nasai, Nummer 4998, zu finden ist. 


Das Jenseits - 2 


In einem Hadith, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 1376, zu finden ist, 
empfiehlt der Heilige Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf 
ihm) einige rechtschaffene Taten, von denen ein Muslim auch nach seinem 
Tod noch profitiert, nämlich fortwährende Almosen, nützliches Wissen und 
ein rechtschaffenes Kind, das für seine verstorbenen Eltern betet. 


Es ist wichtig zu verstehen, dass weltliche Hinterlassenschaften kommen 
und gehen. Wie viele reiche und mächtige Menschen haben riesige Reiche 
aufgebaut, die kurz nach ihrem Tod wieder zerrissen und vergessen 
wurden? Die wenigen Spuren, die von einigen dieser Hinterlassenschaften 
hinterlassen wurden, bestehen nur, um die Menschen zu warnen, nicht in 
ihre Fußstapfen zu treten. Ein Beispiel dafür ist das große Reich des 
Pharaos. Der Islam lehrt Muslime nicht nur, Segen in Form rechtschaffener 
Taten ins Jenseits vorauszuschicken, sondern er lehrt Muslime auch, ein 
schönes Erbe zu hinterlassen, von dem sie und andere Menschen 
profitieren können. Leider sind viele Muslime so besorgt um ihren Reichtum 
und ihr Eigentum, dass sie am Ende nur Dinge hinterlassen, die ihnen nicht 
im Geringsten nützen. Jeder Muslim sollte sich nicht täuschen lassen und 
glauben, er hätte noch genügend Zeit, um sich ein eigenes Erbe 
aufzubauen, denn der Zeitpunkt des Todes ist unbekannt und bricht oft 
unerwartet über die Menschen herein. Heute ist der Tag, an dem ein 
Muslim wirklich über das Erbe nachdenken sollte, das er hinterlassen wird, 
und wenn es rechtschaffen ist, sollte er Allah, den Erhabenen, dafür 
preisen, dass er ihm die Kraft dazu gegeben hat. Aber wenn es etwas ist, 
das ihm keinen Nutzen bringt, dann sollte er etwas vorbereiten, das ihm 
nach seinem Tod Nutzen bringt, damit er nicht nur Gutes ins Jenseits 
schickt, sondern auch Gutes hinterlässt. Es ist zu hoffen, dass derjenige, 


der auf diese Weise von Gutem umgeben ist, von Allah, dem Erhabenen, 
vergeben wird. 


Die im Haupthadith erwähnte fortwährende Wohltätigkeit umfasst alles, 
wovon die Schöpfung weiterhin profitiert, wie zum Beispiel ein 
Wasserbrunnen. Solange die Schöpfung davon profitiert, wird der Spender 
auch nach seinem Tod weiterhin belohnt. 


Nützliches Wissen umfasst sowohl weltliches als auch religiöses Wissen, 
das den Menschen zugute kommt. Gemäß dem Hadith in Sunan Abu 
Dawud, Nummer 3641, ist es die Tradition aller Heiligen Propheten, Friede 
sei mit ihnen, nützliches Wissen zu hinterlassen. Daher müssen Muslime 
sich bemühen, sich auf die Erfüllung dieser Tradition zu konzentrieren, 
anstatt sich darauf zu konzentrieren, Reichtum und Besitz zu hinterlassen. 
Dieser Teil des Haupthadith ermutigt einen auch, nützliches Wissen zu 
erlangen und danach zu handeln, da man zuerst lernen muss, bevor man 
andere lehren kann. Wenn man Schwierigkeiten hat, zu lernen und zu 
lehren, sollte man organisieren, dass jemand anderes lernt und lehrt, 
beispielsweise indem man einen Wissensschüler sponsert. Dadurch wird 
sichergestellt, dass man einen vollen Anteil an der Belohnung für jedes 
nützliche Wissen erhält, das dieser Wissensschüler verbreitet. 


Der letzte Punkt, der im Haupthadith erwähnt wird, kann nur erfüllt werden, 
wenn man sein Kind gemäß den islamischen Lehren erzieht. Andernfalls 
wird man sich nicht die Mühe machen, aufrichtig im Namen der 
verstorbenen Eltern zu beten. Der beste Weg, dies zu erreichen, besteht 
darin, mit gutem Beispiel voranzugehen. Das bedeutet, dass Eltern die 


islamischen Lehren lernen und danach handeln und ein praktisches Vorbild 
für ihre Kinder sein müssen. Wer sich so verhält, wird feststellen, dass sein 
Kind ihm während seines Lebens und nach seinem Tod ein Segen sein 
wird, da es regelmäßig aufrichtig für sie betet. 


Das Jenseits - 3 


In einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 6442, wies der Heilige Prophet 
Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf hin, dass der wahre 
Reichtum eines Menschen das sei, was er ins Jenseits schicke, 
wohingegen das, was er hinterlasse, in Wirklichkeit der Reichtum seiner 
Erben sei. 


Für Muslime ist es wichtig, so viele Segnungen wie möglich, wie 
beispielsweise ihren Reichtum, ins Jenseits zu senden, indem sie ihn auf 
eine Weise verwenden, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Dazu gehört, für 
die eigenen Bedürfnisse und die Bedürfnisse der Angehörigen 
auszugeben, ohne verschwenderisch, übertrieben oder extravagant zu 
sein. Dies wird in einem Hadith empfohlen, der in Sahih Bukhari, Nummer 
4006, zu finden ist. 


Wenn ein Muslim seine Segnungen jedoch nicht richtig nutzt, wird er in 
beiden Welten zu einer Quelle von Stress und Bestrafung, da er Allah, den 
Erhabenen, vergessen hat. Kapitel 20 Taha, Vers 124: 


„Und wer sich von Meiner Erinnerung abwendet, dem wird wahrlich ein 
deprimierendes [d. h. schwieriges] Leben bevorstehen, und Wir werden ihn 
am Tag der Auferstehung blind versammeln [d. h. auferwecken].“ 


Und wenn sie diese Güter horten und sie ihren Erben hinterlassen, werden 
sie für deren Erwerb zur Rechenschaft gezogen, auch wenn andere sie 
nach ihrem Weggang genießen werden. Dies wird in einem Hadith in Jami 
At Tirmidhi, Nummer 2379, angedeutet. 


Wenn ihre Erben die Segnungen richtig verwenden, werden sie zudem von 
Allah, dem Erhabenen, belohnt, während derjenige, der sie erhalten hat, 
am Tag des Jüngsten Gerichts mit leeren Händen dasteht. Oder wenn ihre 
Erben die Segnungen missbrauchen, wird dies sowohl für denjenigen, der 
die Segnungen erhalten hat, als auch für ihre Erben ein großes Bedauern 
sein, insbesondere, wenn sie ihren Erben, beispielsweise ihren Kindern, 
nicht beigebracht haben, wie man die Segnungen richtig verwendet, da 
dies ihre Pflicht war. Dies wird in einem Hadith bestätigt, der in Sunan Abu 
Dawud, Nummer 2928, zu finden ist. 


Ein Muslim muss bedenken, dass seine Familie und alle weltlichen 
Segnungen, die er angehäuft hat, ihn mit dem Grab verlassen werden und 
nur seine Taten ihm verbleiben. Dies wird in einem Hadith in Sahih 
Bukhari, Nummer 6514, gewarnt. Daher müssen sie ihre weltlichen 
Segnungen in gute Taten umwandeln, indem sie sie auf eine Weise 
nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, sodass sie sie mit in ihr 
einsames Grab nehmen. 


Muslime sollten daher ihre Verantwortung gegenüber Allah, dem 
Erhabenen, und den Menschen erfüllen und sicherstellen, dass sie den 
Rest ihrer Segnungen mit ins Jenseits nehmen, indem sie sie richtig 
verwenden, wie es der Islam vorschreibt. Andernfalls werden sie ein 
stressiges Leben in dieser Welt führen, selbst wenn sie die ganze Welt 
besitzen, da Allah, der Erhabene, der Herrscher der Herzen, nur denen 
Seelenfrieden gewährt, die ihre weltlichen Segnungen auf eine Weise 
verwenden, die Ihm gefällt, und sie werden am Tag des Jüngsten Gerichts 
mit leeren Händen und voller Reue zurückbleiben. Kapitel 18 Al Kahf, 
Verse 103-104: 


„Sprich: „Sollen wir [die Gläubigen] dir die größten Verlierer hinsichtlich 
[ihrer] Taten mitteilen? [Sie sind] diejenigen, deren Anstrengung im 
weltlichen Leben vergeblich ist, während sie meinen, dass sie in ihrer 
Arbeit Gutes tun.““ 


Das Jenseits - 4 


In einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 2559, wies der Heilige 
Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf hin, dass 
das Paradies von Härten und die Hölle von Begierden umgeben sei. 


Das bedeutet, dass der Weg zum Paradies mit Schwierigkeiten und Härten 
verbunden ist. In den meisten Fällen kann ein Mensch in dieser Welt nichts 
Gutes erreichen, ohne Schwierigkeiten zu überwinden, wie zum Beispiel 
seine Energie aufzuwenden. Wie kann man dann glauben, dass man das 
Paradies erreichen kann, ohne Schwierigkeiten zu begegnen? Wenn man 
die Seiten der Geschichte umblättert, wird man feststellen, dass die 
Rechtschaffenen immer Schwierigkeiten begegneten, aber da sie wussten, 
dass der Weg zum Paradies Schwierigkeiten bereithielt, richteten sie ihren 
Fokus auf das Ziel und nicht auf die Schwierigkeiten. Tatsächlich erklärte 
der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, einmal in 
einem Hadith, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 2472, zu finden ist, dass 
niemand mehr geprüft wurde als er. Daher müssen Muslime erkennen, 
dass das Aufeinandertreffen mit einigen Schwierigkeiten in dieser Welt ein 
äußerst geringer Preis ist, um die dauerhafte Glückseligkeit des Paradieses 
zu erlangen. Daher sollten sie sich in jeder leichten Zeit ständig auf ihr Ziel 
konzentrieren, sodass sie Dankbarkeit empfinden, was bedeutet, die 
Segnungen, die einem gewährt wurden, auf eine Weise zu verwenden, die 
Allah, dem Erhabenen, gefällt. Und sie sollten sich in jeder schwierigen Zeit 
auf ihr Ziel konzentrieren, indem sie Geduld üben, was bedeutet, Klagen zu 
vermeiden und in Wort und Tat aufrichtigen Gehorsam gegenüber Allah, 
dem Erhabenen, zu bewahren. 


Der Weg zur Hölle ist voller Wünsche. Dies zeigt, wie wichtig es ist, Allah, 
dem Erhabenen, jederzeit gehorsam zu sein, indem man seine Gebote 
befolgt, seine Verbote ignoriert und seinem Schicksal gemäß den 
Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, mit Geduld entgegentritt. Auch wenn es nicht ungesetzlich 
ist, in dieser Welt rechtmäßige Freuden zu genießen, sollte ein Muslim 
diese so weit wie möglich einschränken, da diese rechtmäßigen Wünsche 
oft zu ungesetzlichen Wünschen führen. Aus diesem Grund rät ein Hadith 
in Jami At Tirmidhi, Nummer 1205, dass derjenige, der sich auf diese 
Weise verhält, seinen Glauben und seine Ehre bewahren wird. Ein Muslim 
sollte niemals seinen eigenen Wünschen oder den Wünschen anderer 
nachgeben, wenn dies bedeutet, dass er Allah, dem Erhabenen, 
ungehorsam wird, da die Freude an der Erfüllung von Wünschen schnell 
verschwindet, während die Reue und die mögliche Strafe lange anhalten 
werden. 


Zusammenfassend lässt sich sagen, dass ein erfüllter Wunsch einem kein 
besseres Gefühl gib, wenn man in der Hölle landet. Und eine 
Schwierigkeit, der man gegenübersteht, wird einem kein schlechtes Gefühl 
geben, wenn man im Paradies landet. 


Das Jenseits - 5 


In einem Hadith in Sahih Muslim, Nummer 7232, wies der Heilige Prophet 
Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf hin, dass die 
Menschen am Tag des Jüngsten Gerichts in demselben Zustand 
auferstehen werden, in dem sie auf der Erde gestorben sind. 


Das bedeutet: Wenn jemand im Guten stirbt, wird er im Guten auferstehen. 
Wenn er aber im Bösen stirbt, wird er auf böse Weise auferstehen. 


Ein Muslim sollte nicht in Achtlosigkeit leben, indem er glaubt, dass sein 
Glaube an den Islam ihm garantiert, dass er sterben und daher am Tag des 
Jüngsten Gerichts in gutem Zustand auferstehen wird. Wenn er weiterhin 
Allah, dem Erhabenen, ungehorsam ist und dann in diesem Zustand stirbt, 
ohne aufrichtig zu bereuen, wird er in bösem Zustand auferstehen. Man 
muss kein Gelehrter sein, um zu bestimmen, was dieser Person am Tag 
des Jüngsten Gerichts widerfahren wird. 


Aus diesem Hadith kann man schließen, dass sie in demselben Zustand 
sterben werden, in dem sie gelebt haben. Das heißt, wenn sie in Gehorsam 
gegenüber Allah, dem Erhabenen, gelebt haben, indem sie Seine Gebote 
aufrichtig befolgt, Seine Verbote missachtet und ihrem Schicksal gemäß 
den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, geduldig entgegengetreten sind, dann werden sie in 


gutem Zustand sterben und daher in gutem Zustand auferstehen, was 
beinhaltet, dass sie mit den Rechtschaffenen auferstehen, da sie praktisch 
in deren Fußstapfen getreten sind. Dies wird in einem Hadith in Sahih 
Bukhari, Nummer 3688, angedeutet. 


Ein Muslim sollte daher nicht den Weg zur Hölle beschreiten, indem er 
Allah, dem Erhabenen, ungehorsam ist, was bedeutet, dass er die 
Segnungen, die er ihm gewährt hat, missbraucht und glaubt, dass er 
irgendwie in einem guten Zustand wieder auferstehen und sich so den 
Frommen im Paradies anschließen wird. Kapitel 20 Taha, Verse 124-126: 


„Und wer sich von Meiner Erinnerung abwendet, dem wird ein 
bedrückendes Leben bevorstehen, und Wir werden ihn am Tag der 
Auferstehung blind wieder auferstehen lassen.“ Er wird sagen: „Mein Herr, 
warum hast Du mich blind wieder auferstehen lassen, wo ich doch sehend 
war?“ Er wird sagen: „So kamen Unsere Zeichen zu euch, und ihr vergaßt 
sie, und so werdet auch ihr heute vergessen sein.““ 


Das Jenseits - 6 


In einem Hadith in Sahih Muslim, Nummer 7420, warnte der Heilige 
Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dass der einzige 
Reichtum, den man wirklich besitzt, an drei Dinge geknüpft sei. 


Der erste ist, wie viel eine Person von ihrem Vermögen für den Erwerb und 
Verzehr von Nahrungsmitteln ausgibt. Ein Muslim sollte vernünftig für 
Nahrungsmittel ausgeben, ohne Übermaß, Verschwendung oder 
Extravaganz, da dies als Sünde angesehen werden kann. Kapitel 7 Al 
A'raf, Vers 31: 


„... und esst und trinkt, doch übertreibt es nicht. Wahrlich, Er liebt die 
Übermaßenden nicht.“ 


Für Muslime ist es von entscheidender Bedeutung, nur das Erlaubte zu 
konsumieren, da das Gebet zurückgewiesen wird, wenn man das 
Verbotene konsumiert, wie es in einem Hadith in Sahih Muslim, Nummer 
2346, heißt. Wenn das Gebet zurückgewiesen wird, wie kann dann der 
Rest der eigenen Taten von Allah, dem Erhabenen, akzeptiert werden? 
Tatsächlich weist ein Hadith in Sahih Muslim, Nummer 2342, darauf hin, 
dass jede gute Tat, die auf Verbotenem beruht, zurückgewiesen wird. So 
wie die innere Grundlage des Islam die eigene Absicht ist, so ist die äußere 
Grundlage des Islam das Erlangen und Anwenden des Erlaubten. 


Und schließlich sollte sich ein Muslim die Einstellung aneignen, einfache 
Nahrungsmittel zu sich zu nehmen, sodass er isst, um zu leben, und nicht 
lebt, um zu essen, wodurch er ständig durch seinen Magen von wichtigeren 
Aufgaben und Pflichten abgelenkt wird. 


Das nächste, wofür man seinen wahren Reichtum ausgibt, ist seine 
Kleidung. Auch hier sollte ein Muslim Extravaganz und Verschwendung 
vermeiden, da diese Menschen als die Geschwister des Teufels bezeichnet 
werden. Kapitel 17 Al Isra, Vers 27: 


„In der Tat sind die Verschwender Brüder des Teufels ...“ 


Ein Muslim sollte sich über schöne, saubere und einfache Kleidung freuen, 
da dies ein Aspekt des Glaubens ist, wie aus einem Hadith in Sunan Ibn 
Majah, Nummer 4118, hervorgeht. Der Islam ist nicht gegen ein schönes 
Erscheinungsbild, aber man muss verstehen, dass man dies leicht 
erreichen kann, ohne viel Geld oder Zeit aufzuwenden. Die Hingabe an ein 
schönes Erscheinungsbild darf einen niemals von seinen Pflichten und 
Verantwortlichkeiten abhalten. Die Wahrheit ist, dass man umso mehr 
Extravaganz in anderen Aspekten seines Lebens an den Tag legt, wie etwa 
bei seinem Auto, seinem Zuhause und seinem Essen. Dies wird einen 
daran hindern, die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf eine Weise 
zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Dies führt zu Schwierigkeiten 
in beiden Welten. Kapitel 20 Taha, Vers 124: 


„Und wer sich von Meiner Erinnerung abwendet, dem wird wahrlich ein 
deprimierendes [d. h. schwieriges] Leben bevorstehen, und Wir werden ihn 
am Tag der Auferstehung blind versammeln [d. h. auferwecken].“ 


Der endgültige Reichtum, den eine Person wirklich besitzt, ist das, was sie 
ins Jenseits mitnimmt, indem sie es auf eine Weise ausgibt, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt. Dazu gehört, dass man gemäß den Lehren des Islam 
für seine eigenen Bedürfnisse und die Bedürfnisse derer ausgibt, die von 
ihm abhängig sind, ohne Verschwendung, Maßlosigkeit oder Extravaganz. 
Dazu gehören alle Segnungen, die einem gewährt wurden, nicht nur 
Reichtum. Je mehr man diese Segnungen auf eine Weise nutzt, die Allah, 
dem Erhabenen, gefällt, desto mehr Frieden und Erfolg wird man in beiden 
Welten erlangen. Kapitel 16 An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, während er gläubig ist -— dem 
werden Wir gewiss ein gutes Leben verhelfen, und Wir werden ihnen 
gewiss ihren Lohn [im Jenseits] entsprechend dem Besten geben, was sie 
zu tun pflegten.“ 


Abschließend sollte sich ein Muslim daran erinnern, dass die ersten beiden 
Dinge bereits von Allah, dem Erhabenen, garantiert wurden, da sie Teil 
ihrer Versorgung sind, die sich nicht ändern kann und ihnen über 
fünfzigtausend Jahre vor der Erschaffung von Himmel und Erde zugeteilt 
wurde. Dies wird in einem Hadith bestätigt, der in Sahih Muslim, Nummer 


6748, zu finden ist. Daher sollten sie bei der Suche nach ihnen gemäßigt 
sein und sich stattdessen mehr auf den letzten Aspekt konzentrieren. Alle 
anderen Formen des Erwerbs und der Verwendung von Reichtum gehören 
in Wirklichkeit nicht einer Person und bleiben anderen zum Genießen 
überlassen, auch wenn sie am Tag des Jüngsten Gerichts dafür zur 
Rechenschaft gezogen werden. 


Das Jenseits - 7 


In einem Hadith, der in Sahih Muslim, Nummer 2864, zu finden ist, warnte 
der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dass die 
Sonne am Tag des Jüngsten Gerichts bis auf drei Kilometer an die 
Schöpfung heranrücken werde. Dies werde dazu führen, dass die 
Menschen entsprechend ihrer Taten während ihres Lebens auf der Erde zu 
schwitzen beginnen. Manchen Menschen werde der Schweiß bis zu den 
Knöcheln reichen, manchen bis zu den Knien und anderen bis zum Mund. 


Man muss sich nur an die Zeiten erinnern, in denen sie extremem 
Sommerwetter ausgesetzt waren und wie die Hitze ihre Einstellung und ihr 
Verhalten beeinflusst hat, um zu ermessen, wie schwierig die Situation am 
Tag des Jüngsten Gerichts sein wird, wenn ihnen die Sonne so nahe 
gebracht wird. Dies zeigt, dass diejenigen, die sich hart anstrengen und 
sich aufrichtig bemühen, um Allah, dem Erhabenen, zu gehorchen, indem 
sie seine Gebote befolgen, seine Verbote missachten und ihrem Schicksal 
gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, mit Geduld entgegentreten, am Tag des 
Jüngsten Gerichts Entspannung finden werden. Aber diejenigen, die faul 
waren, sich entspannten und die Segnungen missbrauchten, die ihnen 
während ihres Lebens auf Erden zuteil wurden, werden am Tag des 
Jüngsten Gerichts großem Stress ausgesetzt sein. Einfach gesagt: Wer 
sich hier anstrengt, wird sich dort entspannen, aber wer sich hier 
entspannt, wird sich dort unter Schwierigkeiten anstrengen. 


So wie die Menschen in dieser materiellen Welt hart dafür arbeiten, ein 
angenehmes Leben und sogar einen angenehmen Ruhestand zu 
erreichen, obwohl das Erreichen des Rentenalters nicht garantiert ist, 
sollten Muslime in dieser Welt noch härter arbeiten, indem sie Allah, dem 
Erhabenen, gehorchen und die Segnungen, die ihnen gewährt wurden, auf 
eine Weise nutzen, die Ihm gefällt, damit sie in dieser Welt und an dem 
Tag, der garantiert kommen wird, Frieden und Wohlstand erlangen können. 
Es ist ein Zeichen großer Unwissenheit, nach einem Tag zu streben, den 
man vielleicht nie erreicht, nämlich dem Tag der Rente, und nicht nach 
einem Tag zu streben, den man garantiert erreichen und erleben wird, 
nämlich dem Tag des Jüngsten Gerichts. 


Das Jenseits - 8 


In einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 484, wies der Heilige 
Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf hin, dass 
die Person, die ihm am Tag des Jüngsten Gerichts am nächsten stehen 
wird, diejenige sein wird, die ihm die meisten Segnungen und Grüße 
übermittelt. 


Im Heiligen Quran wird befohlen, dem Heiligen Propheten Muhammad 
(Friede und Segen seien auf ihm) mündlich Segenswünsche und Grüße 
zu übermitteln. In zahlreichen Hadithen wird dazu geraten, wie zum 
Beispiel in Sahih Bukhari, Nummer 3370. Kapitel 33 Al Ahzab, Vers 56: 


„Wahrlich, Allan segnet den Propheten, und Seine Engel [bitten Ihn 
darum]. Ihr Gläubigen, bittet [Allah um] seinen Segen und bittet [Allah 
um] Frieden.“ 


Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass jemand, der ihm auf korrekte 
Weise Segen und Grüße übermitteln möchte, seine Worte durch Taten 
untermauern muss, indem er seine Traditionen lernt und danach 
handelt. Er sollte die Priorität seiner Traditionen nicht nach seinen 
Wünschen neu ordnen. Dies ist in der Tat der erste Schritt, der es einem 
ermöglicht, einen weiteren Vers des Heiligen Quran zu erfüllen, Kapitel 3 
Alee Imran, Vers 31: 


„Sprich [der Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm]: 
„Wenn ihr Allah liebt, dann folgt mir, [so] wird Allah euch lieben und euch 
eure Sünden vergeben ...““ 


Wenn man diese Einstellung beibehält, kann man der Vorbereitung auf 
das Jenseits Vorrang vor dieser materiellen Welt einräumen , ohne die 
weltlichen Pflichten zu vernachlässigen. Das heißt, sie zeigt einem, wie 
man die Segnungen, die einem gewährt wurden, richtig nutzt, um seine 
Pflichten gegenüber Allah, dem Erhabenen, und den Menschen zu 
erfüllen. Dazu gehört, die eigenen Bedürfnisse und die der Menschen, 
die von einem abhängig sind, ohne Verschwendung, Maßlosigkeit oder 
Extravaganz zu erfüllen. So kann man sich in jeder Situation richtig 
zurechtfinden, egal ob es gute oder schlechte Zeiten sind, ohne sich zu 
sehr der materiellen Welt, den eigenen Wünschen oder anderen 
Menschen zu widmen. Diese Einstellung ermöglicht es, allem und jedem 
den rechtmäßigen Platz in seinem Leben zu geben, ohne etwas oder 
irgendeine Person zu vernachlässigen oder sich übermäßig zu widmen. 


Allah, der Erhabene, hätte im Leben des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, kein Beispiel gesetzt, dem 
man nicht folgen und das man nicht annehmen konnte. Kapitel 33 Al 
Ahzab, Vers 21: 


„Wahrlich, im Gesandten Allahs hat es für euch ein hervorragendes 
Vorbild gegeben für jeden, der seine Hoffnung auf Allah und den 
Jüngsten Tag setzt und Allahs oft gedenkt.“ 


Jeder Mensch kann dies gemäß seinem eigenen Potenzial erreichen, 
aber dies erfordert aufrichtige Anstrengungen, die durch Taten 
unterstützt werden. Dies ist die wahre Bedeutung, wenn man dem 
Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
Segen und Grüße sendet. Wer sich auf diese Weise verhält, beweist 
praktisch seine Liebe zum Heiligen Propheten Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, und wird infolgedessen im Jenseits mit ihm vereint 
sein. Dies wird in einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 3688, 
angedeutet. 


Das Jenseits - 9 


In einem Hadith, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 2460, zu finden ist, 
wies der Heilige Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
darauf hin, dass ein Grab entweder ein Garten des Paradieses oder eine 
Höllengrube sei. Dieser Hadith erklärt weiter, dass das Grab eines 
erfolgreichen Gläubigen breiter und bequemer wird, wenn er in sein 
Grab gelegt wird, wohingegen das Grab eines sündigen Menschen 
extrem eng und schädlich für ihn wird. 


Es ist wichtig zu beachten, dass in Wirklichkeit jeder Mensch den Garten 
des Paradieses oder die Hölle mitnimmt, wenn er diese Welt in Form 
seiner Taten verlässt. Wenn ein Muslim Allah, dem Erhabenen, 
gehorcht, indem er seine Gebote befolgt, seine Verbote missachtet und 
seinem Schicksal gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, mit Geduld entgegenttritt, 
dann wird dies sicherstellen, dass er die ihm gewährten Segnungen auf 
eine Weise nutzt, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Dies wird 
sicherstellen, dass er die erforderlichen Taten erbringt, um sein Grab in 
einen Garten des Paradieses zu verwandeln. Aber wenn er Allah, dem 
Erhabenen, ungehorsam ist, indem er die ihm gewährten Segnungen 
missbraucht, dann werden seine Sünden die Hölle erschaffen, in der er 
bis zum Tag des Jüngsten Gerichts ruhen wird. 


Daher müssen Muslime heute handeln und dürfen diese Vorbereitungen 
nicht verzögern, da der Zeitpunkt des Todes unbekannt ist und oft 
plötzlich eintritt. Auf einen Morgen zu warten, den man vielleicht nicht 
mehr erlebt, ist dumm und führt nur zu Bedauern. So wie eine Person 
viel Energie und Zeit darauf verwendet, ihr Zuhause in dieser Welt zu 


verschönern, das Zuhause, in dem sie nur für kurze Zeit bleiben wird, 
muss sie sich mehr anstrengen, ihr Grab zu verschönern, da die Reise 
dorthin unvermeidlich ist und der Aufenthalt dort sehr lang ist. Und wenn 
man in seinem Grab leidet, wird das, was folgt, nur noch schlimmer sein. 
Dies wurde in einem Hadith in Sunan Ibn Majah, Nummer 4267, 
gewarnt. Man darf nie vergessen, dass die Menschen und weltlichen 
Dinge, wie ihr Geschäft, denen sie die meiste Energie widmen, sie 
verlassen werden, wenn sie ihr Grab erreichen. Nur ihre Taten werden 
sie begleiten, dieselben Taten, die bestimmen, ob sie in einen Garten 
des Paradieses oder in die Hölle gebracht werden. 


Schließlich darf man sich nicht täuschen lassen und annehmen, dass 
der eigene Glaube ausreicht, um sich den Garten des Paradieses zu 
sichern. Glaube ist ein innerer Zustand, der sich äußerlich in den 
eigenen Taten widerspiegeln muss. Dies ist, was der Kenner der 
Herzensinhalte befohlen hat. Kapitel 16 An Nahl, Vers 97: 


„Wer Gutes tut, sei es Mann oder Frau, und dabei gläubig ist, dem 
werden Wir im Jenseits gewiss ihren Lohn geben, entsprechend dem 
Besten, was er zu tun pflegte.“ 


Und die Wahrheit ist, dass der Glaube wie ein Baum ist. Er muss durch 
rechtschaffene Taten gegossen und genährt werden. Wenn man seine 
Glaubenspflanze nicht nährt, kann es gut sein, dass sie verdorrt, bevor 
man sein Grab erreicht. 


Das Jenseits - 10 


In einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 103, warnte der Heilige 
Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dass jeder, 
dessen Taten am Tag des Jüngsten Gerichts von Allah, dem 
Erhabenen, unter die Lupe genommen werden, bestraft wird. 


Es ist wichtig, dass Muslime verstehen, dass der Genuss der erlaubten 
Freuden dieser materiellen Welt zwar nicht verboten ist, aber oft zu 
Unerlaubtem führt. Zum Beispiel ist eitle Rede normalerweise der erste 
Schritt vor sündiger Rede. Außerdem gilt: Je mehr man sich unnötigen, 
erlaubten Dingen hingibt, desto länger wird man am Tag des Jüngsten 
Gerichts zur Rechenschaft gezogen. Man sollte bedenken, dass der Tag 
des Jüngsten Gerichts ein schwieriger Tag sein wird. Zum Beispiel wird 
die Sonne bis auf drei Kilometer an die Schöpfung herangeführt. Dies 
wird in einem Hadith bestätigt, der in Jami At Tirmidhi, Nummer 2421, zu 
finden ist. Während man auf seine Rechenschaft wartet und während 
des Jüngsten Gerichts wird einem die Hölle von Angesicht zu Angesicht 
gegenüberstehen. Je länger also jemand Rechenschaft ablegen muss, 
desto mehr Stress wird er ertragen müssen. Auch wenn ein Muslim von 
Allah, dem Erhabenen, vergeben und gerettet werden kann, gilt 
dennoch: Je länger seine Rechenschaft ablegen muss, desto mehr 
Stress wird er ertragen müssen. Da der Tag des Jüngsten Gerichts 
gemäß dem Heiligen Quran fünfzigtausend Jahre dauern wird, macht es 
keinen Sinn, ein paar Jahrzehnte rechtmäßiger Freuden zu genießen, 
wenn man dafür an einem Tag, der so lange dauert, einer schweren 
Rechenschaftspflicht gegenübersteht. Kapitel 70 Al Ma'arij, Vers 4: 


„... Während eines Tages, dessen Dauer fünfzigtausend Jahre beträgt.“ 


Es ist daher am besten, ein einfaches Leben zu führen, um die eigene 
Verantwortung am Tag des Jüngsten Gerichts zu minimieren. Dies ist 
einer der Gründe, warum der Heilige Prophet Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, in einem Hadith in Sunan Ibn Majah, Nummer 
4118, darauf hinwies, dass Einfachheit ein Teil des Glaubens ist. Ein 
einfaches Leben wird dazu führen, dass die ärmeren Muslime 500 Jahre 
vor den reichen Muslimen ins Paradies kommen, da sie weniger zahlen 
müssen. Dies wird in einem Hadith in Sunan Ibn Majah, Nummer 4122, 
bestätigt. Wenn man bedenkt, dass die Menschen im Allgemeinen nicht 
älter als 80 Jahre werden, ist es dann sinnvoll, ein genussvolles Leben 
zu führen, wenn man dadurch 500 Jahre später ins Paradies kommt? 
Dies setzt natürlich voraus, dass man das Paradies direkt betritt, ohne 
vorher in der Hölle bestraft zu werden. 


Ein Muslim muss immer daran denken, dass er umso mehr Stress in 
dieser Welt erfährt, je mehr er sich an rechtmäßigen weltlichen Dingen 
ergötzt, desto mehr wird er davon abgelenkt, sich auf das Jenseits 
vorzubereiten, was bedeutet, die Segnungen, die ihm gewährt wurden, 
auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, und desto 
schwerer wird seine Rechenschaftspflichtt am Tag des Jüngsten 
Gerichts sein. Wer dagegen ein einfaches Leben führt, bei dem er 
weltliche Dinge gemäß seinen Bedürfnissen und Pflichten ohne 
Verschwendung, Maßlosigkeit und Extravaganz erwirbt und nutzt , wird 
geistigen und körperlichen Frieden erlangen und ermutigt sein, sich 
praktisch auf den Tag des Jüngsten Gerichts vorzubereiten, was zu 
einer leichteren endgültigen Abrechnung führt. Man muss kein Gelehrter 
sein, um zu bestimmen, welcher Weg der beste ist. 
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In einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 1372, bestätigte der Heilige 
Prophet Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dass es im Grab 
eine Bestrafung gibt. 


Viele Verse und Hadithe des Heiligen Propheten Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, behandeln dieses Stadium, dem alle 
Menschen in irgendeiner Form oder Gestalt begegnen werden. Da es 
unvermeidlich ist, müssen sich Muslime darauf vorbereiten, denn das 
Licht oder die Dunkelheit des Grabes kommt nicht aus dem Grab selbst. 
Es sind die Taten eines Menschen, die sein Grab entweder verdunkeln 
oder erhellen. Ebenso sind es die Taten eines Menschen, die 
bestimmen, ob er im Grab Strafe oder Gnade erfährt. Die einzige 
Möglichkeit, sich darauf vorzubereiten, ist Frömmigkeit, die darin 
besteht, die Gebote Allahs des Erhabenen zu erfüllen, seine Verbote zu 
meiden und dem Schicksal gemäß den Überlieferungen des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, geduldig 
entgegenzutreten. Dadurch wird sichergestellt, dass man die 
Segnungen, die einem gewährt wurden, auf eine Weise nutzt, die Allah 
dem Erhabenen gefällt. Diese rechtschaffenen Taten werden einen mit 
der Erlaubnis und Gnade Allahs des Erhabenen vor der Strafe des 
Grabes bewahren. 


Es ist merkwürdig, dass ein Muslim so viel Zeit, Energie und Vermögen 
darauf verwendet, sein weltliches Heim gemütlich einzurichten, obwohl 
sein Aufenthalt in dieser Welt nur von kurzer Dauer ist, während er der 
Gemütlichkeit seines Grabes kaum Beachtung schenkt, obwohl der 
Aufenthalt im Grab lang und ernster ist. 


Muslime gehen oft zu Friedhöfen, um ihre Verwandten und Freunde zu 
begraben. Aber nur sehr wenige sind sich wirklich darüber im Klaren, 
dass sie eines Tages, früher oder später, an der Reihe sein werden. 
Obwohl die Mehrheit der Muslime den Großteil ihrer Bemühungen 
darauf verwendet, ihre Familie zufriedenzustellen und durch 
rechtschaffene Taten Reichtum zu erlangen, anstatt Allah, dem 
Erhabenen, zu gefallen, warnt ein Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 
2379, dass diese beiden Dinge, denen Muslime den Vorrang einräumen, 
sie an ihrem Grab verlassen werden und nur ihre Taten ihnen bleiben 
werden. Daher ist es für einen Muslim sinnvoll, rechtschaffenen Taten 
den Vorrang vor der Zufriedenheit seiner Familie und dem Anhäufen 
übermäßigen Reichtums einzuräumen. Das bedeutet nicht, dass man 
seine Familie und seinen Reichtum im Stich lassen sollte. Aber es 
bedeutet, dass man seine Pflicht gegenüber seiner Familie gemäß den 
Lehren des Islam erfüllen sollte, ohne zu übertreiben, indem man seine 
Pflichten gegenüber Allah, dem Erhabenen, vernachlässigt, und nur den 
Reichtum erlangt, den man benötigt, um dies zu erreichen. Wenn dies 
richtig getan wird, wird es ebenfalls zu einer rechtschaffenen Tat. Dies 
wird in einem Hadith bestätigt, der in Sahih Bukhari, Nummer 4006, zu 
finden ist. Man sollte seine Pflichten gegenüber Allah, dem Erhabenen, 
niemals wegen seiner Familie oder seines Reichtums vernachlässigen, 
da dies nur zu einem isolierten, einsamen und dunklen Grab führen wird. 
Kapitel 20 Taha, Vers 55: 


„Aus ihr [der Erde] haben Wir euch erschaffen, und in sie werden Wir 
euch zurückbringen, und aus ihr werden Wir euch ein anderes Mal 
herausholen.“ 
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In einem Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 3120, wies der Heilige 
Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf hin, dass 
jedem Menschen im Grab drei Fragen gestellt werden. 


Die erste Frage lautet: Wer ist dein Herr? Um diese Frage richtig 
beantworten zu können, muss ein Muslim nicht nur an Allah, den 
Erhabenen, glauben, sondern diesen Glauben auch durch Taten 
beweisen. Dies kann nur erreicht werden, indem man Seine Gebote 
befolgt, Seine Verbote missachtet und Seine Gebote mit Geduld erträgt. 
Dadurch wird sichergestellt, dass sie die innen gewährten Segnungen 
auf eine Weise nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Genau dieser 
Beweis wird einen Muslim im Grab unterstützen, wenn er mit dieser 
Frage konfrontiert wird. Es ist wichtig zu beachten, dass sogar einige 
Nichtmuslime an Allah, den Erhabenen, glauben, diese Frage jedoch 
nicht richtig beantworten können, da sie die ihnen gewährten 
Segnungen während ihres Lebens auf der Erde nicht auf eine Weise 
genutzt haben, die Ihm gefiel. Wenn es ausreichen würde, nur an Ihn zu 
glauben, dann würden diese Nichtmuslime diese Frage beantworten. 
Aber es ist ziemlich offensichtlich, dass sie keinen Erfolg haben werden. 


Die nächste Frage lautet: Welcher Religion gehören Sie an? Wenn ein 
Muslim diese Frage richtig beantworten möchte, muss er nicht nur an 
den Islam glauben, sondern seine Lehren auch praktisch in seinem 
Alltagsleben umsetzen. Dies beinhaltet das aufrichtige Streben, die 
Lehren des Heiligen Koran und die Traditionen des Heiligen Propheten 
Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) zu verstehen und danach 
zu handeln. Aus diesem Grund ist es gemäß einem Hadith in Sunan Ibn 


Majah, Nummer 224, für alle Muslime zur Pflicht geworden, nützliches 
Wissen zu erwerben. Dem Islam zu folgen geht über die wenigen 
obligatorischen Pflichten hinaus und beinhaltet das Handeln nach seinen 
Lehren in jedem Aspekt des Lebens, wie etwa im sozialen, finanziellen, 
beruflichen und persönlichen Leben. 


Die letzte Frage gemäß diesem Hadith lautet: „Wer ist Ihr Prophet?“ Es 
ist wichtig zu beachten, dass sogar einige der vergangenen Nationen an 
ihre Propheten glaubten, Friede sei mit ihnen, aber da sie nicht richtig in 
ihre Fußstapfen traten, werden sie diese Frage nicht richtig beantworten 
können. Wenn ein Muslim diese Frage richtig beantworten möchte, 
muss er seinen Glauben an den Heiligen Propheten Muhammad, Friede 
und Segen seien mit ihm, nicht nur verbal bekunden, sondern aktiv 
seine Traditionen und Lehren lernen und danach handeln. Dies ist der 
eigentliche Zweck der Entsendung heiliger Propheten, Friede sei mit 
ihnen, nämlich ihnen praktisch zu folgen. Kapitel 33 Al Ahzab, Vers 21: 


„Wahrlich, im Gesandten Allahs hat es für euch ein hervorragendes 
Vorbild gegeben für jeden, der seine Hoffnung auf Allah und den 
Jüngsten Tag setzt und Allahs oft gedenkt.“ 


Die Barmherzigkeit, Liebe und Vergebung Allahs, des Erhabenen, die 
einem Muslim helfen wird, diese Frage richtig zu beantworten, kann nur 
durch diese Methode erlangt werden. Kapitel 3 Alee Imran, Vers 31: 


„Sprich: „Wenn ihr Allah liebt, dann folgt mir, dann wird Allah euch lieben 
und euch eure Sünden vergeben. Und Allah ist allverzeihend und 
barmherzig.““ 


Abschließend kann gesagt werden, dass man die Fragen einer 
schriftlichen oder mündlichen Prüfung nicht erfolgreich beantworten 
kann, ohne sich durch Studium und Wiederholung praktisches Wissen 
anzueignen. Ebenso wenig kann man die Fragen des Grabes erfolgreich 
beantworten, ohne die Lehren des Heiligen Qurian und die 
Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad (Friede und Segen 
seien auf ihm) in jedem Aspekt seines Lebens praktisch zu lernen und 
danach zu handeln. 


Das Jenseits - 13 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Ich dachte über die 
verschiedenen Schwierigkeiten und Zeiten der Erleichterung nach, 
denen Menschen im Laufe ihres Lebens begegnen. Es gibt Dinge, an 
die sich ein Muslim erinnern kann, um seinen Fokus auf den Gehorsam 
gegenüber Allah, dem Erhabenen, zu richten, was beinhaltet, Seine 
Gebote zu erfüllen, Seine Verbote zu missachten und dem Schicksal mit 
Geduld entgegenzutreten. Eines dieser Dinge ist, sich an eine Tatsache 
zu erinnern, die durch einen Hadith in Sahih Muslim, Nummer 7088, 
unterstützt wird. Er besagt, dass die Person, die im Paradies landet, 
nicht von den Schwierigkeiten betroffen sein wird, die sie während ihres 
Lebens auf der Erde erlebt hat. Und die Person, die in der Hölle landet, 
wird sich nicht besser fühlen, wenn sie an den Luxus erinnert wird, den 
sie während ihres Lebens auf der Erde genossen hat. 


Man sollte sich nicht täuschen lassen und denken, das Jenseits sei wie 
diese Welt. In dieser Welt machen einem die Schwierigkeiten auch dann 
noch zu schaffen, wenn sie vorüber sind. Und die Momente, in denen 
man Luxus genossen hat, können einem selbst im Gefängnis ein 
besseres Gefühl geben. Im Jenseits ist das jedoch nicht der Fall. Ein 
Muslim sollte sich also daran erinnern, wenn er Schwierigkeiten 
gegenübersteht, denn er sollte wissen, dass es ihm überhaupt nichts 
ausmacht, wenn er im Paradies landet. Und Sünden, eitle Dinge und der 
Luxus dieser Welt werden ihm kein besseres Gefühl geben, wenn er in 
der Hölle landet. 


Diese Haltung ist ein starker Mechanismus, der einen Muslim zum 
Gehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, ermutigt, wenn er oft 
darüber nachdenkt. 


Das Jenseits - 14 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin wurde über eine Person berichtet, deren 
Unternehmen bankrott ging, nachdem sie in Schwierigkeiten geraten war, 
und über die Reue, die sie darüber empfand. Es ist wichtig, dass Muslime 
verstehen, dass sie sich jedes Mal, wenn sie irgendeine Art von weltlichem 
Versagen oder Reue erleben, an die Reue erinnern sollten, die die 
Menschen im Jenseits empfinden werden, wie zum Beispiel die in Kapitel 
89 Al Fajr, Vers 24 erwähnte: 


„Er wird sagen: „Oh, ich wünschte, ich hätte [etwas Gutes] für mein Leben 
vorausgeschickt.““ 


In dieser Welt wird auf das Bedauern immer eine neue Chance oder eine 
andere Möglichkeit folgen, die man nutzen kann, um wieder erfolgreich zu 
sein. Aber das Bedauern und Versagen im Jenseits kann nicht wieder 
gutgemacht werden, das heißt, es gibt keine zweite Chance in der 
nächsten Welt. Niemand wird die Möglichkeit haben, auf die Erde 
zurückzukehren, um anders zu handeln. 


Daher sollte sich jeder Muslim mehr Gedanken über die Misserfolge 
machen, die er im Jenseits erleben könnte, als über die Misserfolge und 


Reue in dieser Welt. Das bedeutet nicht, dass man nicht danach streben 
sollte, in dieser Welt rechtmäßigen Erfolg zu erzielen. Es bedeutet, dass 
man dem Erfolg im Jenseits immer Vorrang vor dem Erfolg in dieser Welt 
geben sollte. Dies ist eine wichtige Mentalität, die Muslime annehmen 
sollten, bevor sie an den Tag kommen, an dem ihnen das Nachdenken 
über ihre Misserfolge und Reue nicht im Geringsten hilft. Kapitel 89 Al Fair, 
Vers 23: 


„Und an jenem Tag ist die Hölle gekommen. An jenem Tag wird der 
Mensch sich erinnern, doch was wird ihm die Erinnerung nützen?“ 


Das Jenseits - 15 


Ich habe vor einiger Zeit einen Zeitungsartikel gelesen, den ich kurz 
besprechen wollte. Darin wurde über die Biografie einer berühmten Person 
berichtet. Was sie erreicht hat und was sie bereut. 


Muslime sollten verstehen, dass Reue in zwei Kategorien eingeteilt werden 
kann. Die erste Kategorie sind Reuegefühle über weltliche Dinge, wie nicht 
geheiratet oder Kinder bekommen zu haben. Die zweite Kategorie sind 
Reuegefühle, de man im Grab und am Tag des Jüngsten Gerichts 
empfindet, wie zum Beispiel, dass man seine Ressourcen und Segnungen 
nicht besser genutzt hat, um Allah, dem Erhabenen, zu gefallen. Die 
weltlichen Reuegefühle, egal welcher Art, werden nie von Dauer sein, da 
sie entweder enden, wenn man seinen Wunsch erfüllt, seine Meinung 
ändert oder stirbt. Sie sind vorübergehender Natur, da man diese Art von 
Reue maximal bis zum Tod empfinden kann. Und sie sind nicht so 
bedeutsam, da diese Reuegefühle zwar zu Traurigkeit führen können, aber 
nicht zu schwerer Strafe oder Qual. Darüber hinaus enden diese 
Reuegefühle, wenn eine Person durch die Gnade Allahs, des Erhabenen, 
das Paradies erreicht. 


Andererseits sind die Reuegefühle im Jenseits langanhaltend, da die Zeit 
im Grab und am Tag des Jüngsten Gerichts viel länger sein wird als das 
Leben auf dieser Erde. Sie werden nicht enden, bis man das Paradies 
betritt, was möglicherweise nicht oder erst nach sehr langer Zeit geschieht, 


da ein einziger Tag im Jenseits tausend Jahren auf der Erde entspricht. 
Kapitel 22 Al Hajj, Vers 47: 


„...Und wahrlich, ein Tag bei deinem Herrn ist wie tausend Jahre derer, die 
du zählst.“ 


Schließlich sind diese Reuegefühle sehr bedeutsam, da sie durchaus zu 
schwerer Bestrafung und Qual im Jenseits führen können. 


Daher sollte ein Muslim darüber nachdenken und nett zu sich selbst sein, 
indem er versucht, die möglichen Reuegefühle, die er im Grab und am Tag 
des Jüngsten Gerichts haben wird, zu beseitigen, bevor er versucht, die 
Reuegefühle dieser Welt zu beseitigen. Kapitel 89 Al Fajr, Verse 23-24: 


„ Und an jenem Tag ist die Hölle gekommen. An jenem Tag wird der 
Mensch sich erinnern, doch was wird ihm die Erinnerung nützen? Er wird 
sagen: „Oh, hätte ich doch etwas Gutes vorausgeschickt, um mein Leben 
zu retten.““ 
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Viele Verse und Hadithe des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, behandeln dieses Stadium, dem alle Menschen in 
irgendeiner Form oder Gestalt gegenüberstehen werden. Da es 
unvermeidlich ist, müssen sich Muslime darauf vorbereiten, denn das Licht 
oder die Dunkelheit des Grabes kommt nicht aus dem Grab selbst. Es sind 
die eigenen Taten, die das Grab verdunkeln oder erhellen. Ebenso sind es 
die eigenen Taten, die bestimmen, ob einem im Grab Strafe oder Gnade 
bevorsteht. Die einzige Möglichkeit, sich darauf vorzubereiten, ist Allah 
dem Erhabenen zu gehorchen. Das bedeutet, die Gebote Allahs des 
Erhabenen zu erfüllen, seine Verbote zu missachten und dem Schicksal 
gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, mit Geduld entgegenzutreten. So wird 
sichergestellt, dass man die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf 
eine Weise nutzt, die Allah dem Erhabenen gefällt. 


Muslime gehen oft zu Friedhöfen, um ihre Verwandten und Freunde zu 
begraben. Aber nur sehr wenige sind sich wirklich darüber im Klaren, dass 
sie eines Tages, früher oder später, an der Reihe sein werden. Obwohl die 
Mehrheit der Muslime den Großteil ihrer Bemühungen darauf verwendet, 
ihre Familie zufriedenzustellen und durch rechtschaffene Taten Reichtum 
zu erlangen, anstatt Allah, dem Erhabenen, zu gefallen, warnt ein Hadith in 
Jami At Tirmidhi, Nummer 2379, davor, dass diese beiden Dinge, denen 
Muslime den Vorrang einräumen, sie mit ihrem Grab verlassen werden und 
nur ihre Taten bei ihnen bleiben werden. Daher ist es für einen Muslim 
sinnvoll, rechtschaffenen Taten den Vorzug vor der Zufriedenheit seiner 


Familie und dem Erwerb übermäßigen Reichtums zu geben. Dies bedeutet 
nicht, dass man seine Familie und seinen Reichtum aufgeben sollte. Es 
bedeutet jedoch, dass man seine Pflicht gegenüber seiner Familie gemäß 
den Lehren des Islam erfüllen sollte, ohne zu übertreiben, indem man seine 
Pflichten gegenüber Allah, dem Erhabenen, vernachlässigt, und nur die 
weltlichen Dinge wie Reichtum erlangt, die man dazu benötigt. Wenn dies 
richtig getan wird, wird es ebenfalls zu einer rechtschaffenen Tat. Dies wird 
in einem Hadith bestätigt, der in Sahih Bukhari, Nummer 4006, zu finden 
ist. Man sollte seine Pflichten gegenüber Allah, dem Erhabenen, niemals 
wegen weltlicher Dinge wie der Familie oder des Reichtums aufgeben, da 
dies nur dazu führen wird, dass man die Segnungen missbraucht, die 
einem gewährt wurden. Dies wiederum wird zu einem isolierten, einsamen 
und dunklen Grab führen. 
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Der Posaunenstoß wird den Tod der Schöpfung herbeiführen. Dies wird 
in einem Hadith bestätigt, der in Sahih Muslim, Nummer 7381, zu finden 
ist. Wichtig zu lernen ist, dass dies ein Ruf ist, dessen Antwort niemand 
ablehnen kann oder wird. Er wird zur Auferstehung und zum Jüngsten 
Gericht führen. Daher sollten Muslime dem Ruf Allahs, des Erhabenen, 
durch den Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf 
ihm, durch aufrichtigen Gehorsam folgen, indem sie die Gebote Allahs, 
des Erhabenen, erfüllen, seine Verbote meiden und ihrem Schicksal 
gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, mit Geduld entgegentreten. Dadurch wird 
sichergestellt, dass sie die Segnungen, die ihnen gewährt wurden, auf 
eine Weise nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt. Kapitel 8 An 
Anfal, Vers 24: 


„Ihr Gläubigen, antwortet Allah und dem Gesandten, wenn er euch zu 
dem aufruft, was euch Leben gibt ...“ 


Wer in dieser Welt auf diesen Ruf antwortet, wird den letzten Ruf leicht 
ertragen und beantworten können. Wer in dieser Welt dagegen dem Ruf 
Allahs, des Erhabenen, gegenüber achtlos lebt und die ihm gewährten 
Segnungen missbraucht, wird darin keinen Frieden finden und wird 
gezwungen sein, dem Ruf der Posaune zu folgen, was für ihn eine 
große Belastung sein wird, die er ertragen und beantworten muss. Ein 
Mensch kann den Ruf Allahs, des Erhabenen, nur so lange ignorieren, 
wie der letzte Ruf früher oder später ergehen wird und niemand in der 
Lage sein wird, ihn zu vermeiden oder zu ignorieren. Wenn dies 
unvermeidlich ist, macht es Sinn, dass man jetzt, heute, darauf reagiert, 


anstatt in Achtlosigkeit zu leben. Wenn man die Posaune achtlos 
erklingen hört, wird ihm weder eine Tat noch ein Bedauern nützen, und 
was danach für diese Person kommt, wird noch schrecklicher sein. 
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Dieser Punkt hängt mit Kapitel 80 Abasa, Verse 34-37 zusammen: 


„An dem Tag, an dem ein Mann vor seinem Bruder fliehen wird. Und vor 
seiner Mutter und seinem Vater. Und vor seiner Frau und seinen 
Kindern. Für jeden Mann wird an diesem Tag eine ihm angemessene 
Angelegenheit sein.“ 


Dies ist der Zeitpunkt, an dem jeder Mensch am Tag des Jüngsten 
Gerichts aus Sorge um sein eigenes Wohlergehen vor seinen 
Verwandten flieht. Es ist wichtig, dass Muslime verstehen, dass der 
Islam ihnen nicht rät, ihre Verwandten im Stich zu lassen, da die 
Aufrechterhaltung der Verwandtschaftsbande ein äußerst wichtiger 
Aspekt des Islam ist. Aber er ermutigt sie, jedem in ihrem Leben den ihm 
zustehenden Platz einzuräumen. Das bedeutet, dass sie die Rechte 
anderer erfüllen sollten, ohne zu übertreiben, ohne die von Allah, dem 
Erhabenen, festgelegten Pflichten zu kompromittieren und den 
etablierten Traditionen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, zu folgen. Leider gehen einige zu weit und 
vernachlässigen diese wichtigeren Pflichten aus fehlgeleiteter Liebe und 
Loyalität gegenüber ihren Verwandten. Dies führt dazu, dass sie die 
Segnungen missbrauchen, die ihnen gewährt wurden. Einige streben 
sogar danach, unrechtmäßig an Nahrung zu kommen und begehen 
Sünden, um ihren Verwandten zu gefallen. Dieses große Ereignis zeigt 
deutlich die Schattenseiten dieser Vorgehensweise. Ein Muslim sollte 
andere, insbesondere seine Verwandten, immer in guten Dingen 
unterstützen, sie jedoch niemals in schlechten Dingen unterstützen, 
unabhängig davon, wie eng seine Bindung zu ihnen sein mag, da es 


keinen Gehorsam gegenüber der Schöpfung gibt, wenn dieser zum 
Ungehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, führt. Kapitel 5 Al 
Ma'idah, Vers 2: 


„...Und helft in Rechtschaffenheit und Frömmigkeit, aber helft nicht in 
Sünde und Aggression...“ 


Darüber hinaus wird dieses große Ereignis zwischen Menschen 
stattfinden, die in den meisten Fällen eine tiefere Verbindung haben als 
eine Person zu ihren Freunden. Wenn also dies das Schicksal der 
Verwandten am Tag des Jüngsten Gerichts ist, kann man sich dann das 
Schicksal der Freunde vorstellen? Kapitel 25 Al Furgan, Vers 28: 


„Oh, wehe mir! Ich wünschte, ich hätte diesen nicht zum Freund 
genommen.“ 


Die einzige Möglichkeit, wie Menschen in dieser oder der nächsten Welt 
wirklich voneinander profitieren können, besteht darin, dass sie dem 
Gehorsam gegenüber Allah, dem Erhabenen, höchste Priorität 
einräumen . Dies beinhaltet, dass sie die ihnen gewährten Segnungen 
auf eine Weise nutzen, die Ihm gefällt, wie es im Heiligen Quran und 
den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und 
Segen seien auf ihm, dargelegt ist, und dass sie sich gegenseitig bei der 
Erreichung dieses ultimativen Ziels unterstützen. Kapitel 43 Az Zukhruf, 
Vers 67: 


„An jenem Tag werden enge Freunde einander Feinde sein, mit 
Ausnahme der Rechtschaffenen.“ 
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In einem Hadith in Sunan Ibn Majah, Nummer 4308, wies der Heilige 
Prophet Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) darauf hin, dass 
er die erste Person sei, die Fürsprache einlege, und die erste Person, 
deren Fürsprache am Tag des Jüngsten Gerichts von Allah, dem 
Erhabenen, angenommen werde. 


Ein Muslim sollte daher danach streben, sich der Fürsprache des 
Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
würdig zu machen, indem er die Handlungen ausführt, die diese zur 
Folge haben, wie etwa darum zu flehen, nachdem er den Gebetsruf 
gehört hat. Dies wird in einem Hadith empfohlen, der in Sunan An Nasai, 
Nummer 679, zu finden ist. Dies würde jedoch erfordern, dass man 
regelmäßig die obligatorischen Gebete in einer Moschee besucht, 
anstatt sie zu Hause zu verrichten. Die größte Handlung, die zur 
Fürsprache führt, ist das Lernen und Handeln nach den Traditionen des 
Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm. Ein 
Muslim sollte nicht in Achtlosigkeit leben, indem er diese Pflicht ablehnt 
und dann am Tag des Jüngsten Gerichts Fürsprache erwartet, da dies 
eher Wunschdenken entspricht, das tadelnswert und ohne wirklichen 
Wert ist, verglichen mit wahrer Hoffnung auf die Barmherzigkeit Allahs, 
des Erhabenen. 


Leider erwarten manche Muslime, die diesem Wunschdenken verfallen 
sind, durch diese Fürsprache ins Paradies zu gelangen, obwohl sie 
Allah, dem Erhabenen, nicht gehorchen, indem sie Seine Gebote 
befolgen, Seine Verbote missachten und ihrem Schicksal gemäß den 
Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen 


seien auf ihm, mit Geduld entgegentreten. Diese Muslime müssen sich 
darüber im Klaren sein , dass manche Muslime, deren Strafe durch die 
Fürsprache gemildert wird, trotz der Tatsache, dass Fürsprache 
stattfindet, dennoch in die Hölle kommen werden. Selbst ein einziger 
Augenblick in der Hölle ist wahrlich unerträglich. Man sollte also das 
Wunschdenken aufgeben und stattdessen wahre Hoffnung schöpfen, 
indem man sich praktisch um Gehorsam gegenüber Allah, dem 
Erhabenen, bemüht, indem man die Segnungen, die einem gewährt 
wurden, auf eine Weise nutzt, die Ihm gefällt. 


Darüber hinaus muss der Muslim, der weiterhin Allah, dem Erhabenen, 
ungehorsam ist und annimmt, dass er durch diese Fürsprache gerettet 
wird, die Realität akzeptieren, dass er aufgrund seines Ungehorsams 
und seiner spöttischen Haltung diese Welt möglicherweise nicht einmal 
mit seinem Glauben verlassen wird. Daher muss dieser Muslim mehr 
daran interessiert sein, als Muslim zu sterben, als diese Fürsprache am 
Tag des Jüngsten Gerichts zu erhalten, der nur Muslimen vorbehalten 
ist. 
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Dieser Punkt hängt mit Kapitel 101 Al Qari'ah, Verse 6-9, zusammen: 


„Dann was den betrifft, dessen Waagschalen schwer sind [mit guten 
Taten]: Er wird ein angenehmes Leben führen. Doch was den betrifft, 
dessen Waagschalen leicht sind: Seine Zufluchtwird ein Abgrund sein.“ 


Es ist wichtig, dass Muslime ihre eigenen Taten regelmäßig beurteilen, 
da niemand außer Allah, dem Erhabenen, sie besser kennt als sie 
selbst. Wenn jemand seine eigenen Taten ehrlich beurteilt, wird ihn das 
dazu inspirieren, seine Sünden aufrichtig zu bereuen und ihn dazu 
ermutigen, rechtschaffene Taten zu vollbringen, was bedeutet, die 
Segnungen, die ihm gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die 
Allah, dem Erhabenen, gefällt. Wer es jedoch versäumt, seine Taten 
regelmäßig zu beurteilen, wird ein Leben der Achtlosigkeit führen, in 
dem er die Segnungen, die ihm gewährt wurden, missbraucht. Diese 
Person wird es am Tag des Jüngsten Gerichts äußerst schwierig finden, 
ihre Taten abzuwägen. Tatsächlich kann es durchaus dazu führen, dass 
sie in die Hölle geschleudert wird. 


Ein kluger Geschäftsinhaber wird seine Konten immer regelmäßig 
prüfen. Dadurch wird sichergestellt, dass sein Geschäft in die richtige 
Richtung geht und dass er alle erforderlichen Unterlagen, wie z. B. eine 


Steuererklärung, korrekt ausfüllt. Der dumme Geschäftsinhaber wird 
jedoch nicht regelmäßig Konten über sein Geschäft erstellen. Dies führt 
zu Gewinneinbußen und zu einem Versäumnis, seine Konten richtig 
vorzubereiten. Diejenigen, die ihre Konten nicht richtig beim Staat 
einreichen, müssen mit Strafen rechnen, die ihr Leben nur noch 
schwieriger machen. Aber das Wichtigste ist, dass die Strafe für das 
Versäumnis, seine Taten richtig zu prüfen und für den Tag des Jüngsten 
Gerichts vorzubereiten, keine Geldstrafe ist. Die Strafe ist strenger und 
wirklich unerträglich. Kapitel 99 Az Zalzalah, Verse 7-8: 


„Wer also auch nur ein Atomgewicht an Gutem tut, wird es sehen. Und 
wer auch nur ein Atomgewicht an Bösem tut, wird es sehen.“ 


Schließlich muss ein Muslim nicht nur vermeiden, Sünden zu begehen, 
sondern er sollte auch danach streben, die ihm gewährten Segnungen 
nicht nutzlos zu nutzen. Eitle Dinge mögen nicht sündig sein, aber da es 
sich nicht um rechtschaffene Taten handelt, werden sie am Tag des 
Jüngsten Gerichts zu Bedauern führen, insbesondere wenn man 
erkennt , dass die eitlen Taten, die man getan hat, auf der guten Seite 
der Waage des Jüngsten Gerichts hätten liegen können, wenn man die 
Segnungen richtig genutzt hätte. In manchen Fällen kann ein kleiner 
Unterschied zwischen den beiden Seiten der Waage durchaus den 
Unterschied zwischen Erlösung und Verdammnis ausmachen. 
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Dieser Punkt hängt mit Kapitel 14 Ibrahim, Vers 22 zusammen: 


„Und der Satan wird sagen, wenn die Angelegenheit abgeschlossen ist: 
„Allah hat euch die Wahrheit versprochen. Und ich habe es euch 
versprochen, aber ich habe euch betrogen. Aber ich hatte keine Macht 
über euch, außer dass ich euch eingeladen habe und ihr mir geantwortet 
habt. Also gebt mir nicht die Schuld, sondern gebt euch selbst die 
Schuld ...““ 


Dies ist der Fall, wenn die Menschen am Tag des Jüngsten Gerichts 
versuchen, dem Teufel die Schuld für ihre Sünden zu geben, um die 
Last der Strafe auf ihn abzuwälzen. Aber dieser Vers macht deutlich, 
dass dies eine sinnlose und dumme Ausrede ist, da der Teufel die 
Menschen nur dazu inspiriert, Sünden zu begehen, er kann niemanden 
physisch zwingen, Allah, dem Erhabenen, ungehorsam zu sein. Jeder 
Mensch trifft die Entscheidung, Allah, dem Erhabenen, zu gehorchen 
oder ihm ungehorsam zu sein, indem er die Segnungen, die ihm 
gewährt wurden, richtig oder falsch nutzt, und wird daher die 
Konsequenzen seiner Entscheidung tragen. Leider verstehen einige 
diesen wichtigen Punkt nicht. Sie begehen oft Sünden und geben 
entweder anderen die Schuld, indem sie erklären, sie seien überzeugt 
worden, so zu handeln, oder sie erklären, dass ihnen das offene 
Begehen von Sünden durch andere irgendwie die Erlaubnis gibt, auf 
dieselbe Weise zu handeln. So wie ein Richter in einem weltlichen 
Gericht diese Ausreden niemals akzeptieren würde, wird auch Allah, der 
Erhabene, dies am Tag des Jüngsten Gerichts nicht tun. Es ist wichtig, 
dass Muslime Kultur oder Mode nicht zum Maßstab ihres Verhaltens 


machen, da sie dadurch in die Irre geführt werden und am Tag des 
Jüngsten Gerichts keine gültigen Entschuldigungen haben werden. 
Stattdessen sollten sie sich an die Lehren des Islam halten, die einfach 
darlegen, wie sich eine Person in allen Situationen zu verhalten hat. Es 
ist an der Zeit, dass Muslime kindische Entschuldigungen aufgeben und 
Allah, dem Erhabenen, aufrichtig gehorchen, indem sie die ihnen 
gewährten Segnungen auf eine Weise nutzen, die Ihm gefällt, wie es im 
Heiligen Quran und den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dargelegt ist, bevor der 
Tag kommt, an dem ihre Entschuldigungen von Allah, dem Erhabenen, 
nicht mehr akzeptiert werden. Wenn Allah, der Erhabene, die 
Entschuldigungen derjenigen ablehnt, die dem Teufel die Schuld geben, 
obwohl er ihr offener Feind ist und versprochen hat, sie in die Irre zu 
führen, wie wird Allah, der Erhabene, dann irgendeine andere 
Entschuldigung für Ungehorsam ihm gegenüber akzeptieren? 
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Es gibt viele Hadithe, die sich mit dem himmlischen Teich befassen, wie 
zum Beispiel der in Sahih Bukhari, Nummer 6579. Darin wird darauf 
hingewiesen, dass es einen Monat dauert, ihn in seiner ganzen Länge 
zu durchqueren, dass sein Geruch besser ist als Parfüm, dass sein 
Wasser weißer als Milch ist und dass jemand, der einmal daraus trinkt, 
nie wieder Durst verspüren wird. Der letzte Punkt ist äußerst wichtig, da 
die Menschen am Tag des Jüngsten Gerichts einen extremen und 
unvorstellbaren Durst verspüren werden. Beispielsweise wird die Sonne 
bis auf drei Kilometer an die Schöpfung herangeführt, was dazu führen 
wird, dass die Menschen übermäßig schwitzen. Dies wird in einem 
Hadith in Jami At Tirmidhi, Nummer 2421, bestätigt. 


Es besteht kein Zweifel, dass jeder Muslim aus diesem Teich trinken 
möchte, unabhängig von der Stärke seines Glaubens. Es ist jedoch 
wichtig zu beachten, dass ein Muslim danach streben sollte, sich würdig 
zu machen, daraus zu trinken, anstatt einfach nur zu hoffen, dies zu 
erreichen. Dies wird erreicht, indem man die Gebote Allahs, des 
Erhabenen, befolgt, seine Verbote missachtet und dem Schicksal 
gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, mit Geduld entgegentritt. 


Darüber hinaus müssen Muslime Ungehorsam gegenüber Allah, dem 
Erhabenen, vermeiden, insbesondere solche Handlungen, die einen 
daran hindern, den himmlischen Teich zu erreichen. Ein Hadith in Sahih 
Muslim, Nummer 5996, warnt beispielsweise, dass einige Muslime, die 
böse Dinge in den Islam eingeführt haben, festgenommen und daran 
gehindert werden, den himmlischen Teich zu erreichen. Ein anderer 


Hadith in Sunan An Nasai, Nummer 4212, warnt, dass diejenigen, die 
die Lügen und falschen Handlungen der ungerechten Herrscher 
unterstützen und glauben, den himmlischen Teich nicht erreichen 
werden. Daher ist es für Muslime, die den himmlischen Teich erreichen 
und daraus trinken möchten, wichtig, Ungehorsam gegenüber Allah, 
dem Erhabenen, zu vermeiden und sich um seinen aufrichtigen 
Gehorsam zu bemühen. 
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Den Menschen wird befohlen, die Brücke zu überqueren, die am Tag 
des Jüngsten Gerichts über der Hölle errichtet wird. Dies wurde in den 
islamischen Lehren ausführlich diskutiert, beispielsweise im Hadith in 
Sahih Bukhari, Nummer 6573. Er warnt, dass sich an der Brücke extrem 
große Haken befinden werden, die die Menschen je nach ihren Taten 
treffen werden. Einige werden von ihnen in die Hölle geschleudert, 
andere werden großer Folter ausgesetzt sein, bevor sie die Brücke 
überqueren, andere werden nur minimale Verletzungen davontragen 
und schließlich werden die Rechtschaffenen nicht durch sie verletzt. Ein 
weiterer Hadith in Sahih Muslim, Nummer 455, warnt, dass die Brücke 
schmaler als ein Haar und schärfer als ein Schwert sei. 


Daraus lässt sich lernen, dass jeder Mensch die Brücke gemäß seinen 
Taten überquert. Daher ist es für Muslime wichtig, keine Pflichten zu 
vernachlässigen, wenn sie die Brücke sicher überqueren möchten. Sie 
müssen Allah, dem Erhabenen, aufrichtig gehorchen, indem sie die 
ihnen gewährten Segnungen auf eine Weise nutzen, die Ihm gefällt, wie 
es im Heiligen Quran und den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dargelegt ist. Man sollte 
dies nicht vernachlässigen und einfach hoffen, dass man die Brücke auf 
magische Weise unbeeinflusst überquert. 


Darüber hinaus ist die Leichtigkeit, mit der eine Person diese Brücke 
überquert, ein Spiegelbild dafür, wie sehr sie dem geraden Weg des 
Islam in dieser Welt treu geblieben ist. Dieser gerade Weg ist der Weg 
des Heiligen Koran und der Traditionen des Heiligen Propheten 


Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm. Kapitel 3 Alee Imran, Vers 
31: 


„Sprich: „Wenn ihr Allah liebt, dann folgt mir, dann wird Allah euch lieben 
und euch eure Sünden vergeben ...““ 


Wer diesen Weg verlässt, wird diese Brücke nicht erfolgreich 
überqueren. Einfach ausgedrückt: Je standhafter man in dieser Welt auf 
dem geraden Weg bleibt, indem man den Heiligen Koran und die 
Traditionen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, lernt und danach handelt, desto leichter wird man am Tag 
des Jüngsten Gerichts die Brücke über die Hölle überqueren. Der 
gerade Weg ist in dieser Welt klar dargelegt worden, also gibt es für die 
Menschen keine Ausreden mehr. 
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Man sollte bedenken, dass in Wirklichkeit jeder Mensch, der in der Hölle 
landet, das Feuer, das ihm in der Hölle begegnet, in Form seiner 
Sünden aus dieser Welt mitnimmt. Wenn sich ein Muslim diese Realität 
in sein Gedächtnis einprägt, wird er jede Sünde, egal ob groß oder klein, 
als ein Stück unerträglichen Feuers betrachten. So wie ein Mensch das 
Feuer in dieser Welt meidet, sollte er auch Sünden meiden, da es sich 
um verborgenes Feuer handelt, das ihm im Jenseits gezeigt wird. 


Darüber hinaus sollte ein Muslim nicht in Achtlosigkeit leben und 
glauben, er könne einfach seine Liebe zu Allah, dem Erhabenen, dem 
Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, und 
den Gefährten, möge Allah mit ihnen zufrieden sein, bekunden, ohne 
diese verbale Erklärung durch Taten zu untermauern. Wenn dies wahr 
wäre, dann hätten sich die Gefährten, möge Allah mit ihnen zufrieden 
sein, nicht so sehr darum bemüht, Allah, dem Erhabenen, zu gehorchen, 
und sie hätten den Islam und den Tag des Jüngsten Gerichts zweifellos 
besser verstanden als die Menschen nach ihnen. Einfach ausgedrückt, 
eine Liebeserklärung ohne Taten wird einen nicht vor der Hölle retten. 
Tatsächlich wurde klargestellt, dass einige Muslime am Tag des 
Jüngsten Gerichts in die Hölle kommen werden. Ein Muslim, der es 
aufgibt, Allah, dem Erhabenen, aufrichtig zu gehorchen, indem er die 
ihm gewährten Segnungen auf Ihm wohlgefällige Weise nutzt, wie es im 
Heiligen Quran und den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) dargelegt ist, sollte 
verstehen, dass seine Haltung dazu führen kann, dass er noch vor 
seinem Tod seinen Glauben verliert, sodass er am Tag des Jüngsten 
Gerichts als Nicht-Muslim auftritt, was der größte Verlust ist. 


So wie man nicht ohne Rüstung und Schild in die Schlacht ziehen 
würde, sollte ein Muslim am Tag des Jüngsten Gerichts nicht ohne die 
Rüstung und den Schild des Gehorsams gegenüber Allah, dem 
Erhabenen, antreten. Andernfalls wird ein Muslim, der am Tag des 
Jüngsten Gerichts ohne den Schutz des Gehorsams gegenüber Allah, 
dem Erhabenen, ankommt, genauso wie ein Soldat ohne Schutz 
höchstwahrscheinliich Schaden nehmen wird. Ein Muslim sollte 
bedenken, dass der Luxus und die Freuden der materiellen Welt, die er 
genossen hat, ihm kein besseres Gefühl geben werden, wenn er in der 
Hölle landet. Tatsächlich wird es inm dadurch nur schlechter gehen. 
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Es ist wichtig zu beachten, dass man das Paradies nur durch die Gnade 
Allahs, des Erhabenen, betreten kann. Dies wird in einem Hadith bestätigt, 
der in Sahih Bukhari, Nummer 5673, zu finden ist. Dies liegt daran, dass 
jede rechtschaffene Tat nur durch die Gnade Allahs, des Erhabenen, in 
Form von Wissen, Inspiration, Kraft und Gelegenheit, die Tat zu 
vollbringen, möglich ist. Dieses Verständnis bewahrt einen davor, Stolz zu 
entwickeln, was unbedingt vermieden werden muss, da nur ein Atom Stolz 
ausreicht, um einen Menschen in die Hölle zu bringen. Davor wird in einem 
Hadith gewarnt, der in Sahih Muslim, Nummer 267, zu finden ist. 


Darüber hinaus muss ein Muslim verstehen, dass diese Gnade Allahs des 
Erhabenen in Form rechtschaffener Taten in Wirklichkeit ein Licht ist, das 
man in dieser Welt sammeln muss, wenn man im Jenseits ein Licht 
erlangen möchte, das einem den Weg weist. Wenn ein Muslim achtlos lebt 
und es unterlässt, dieses Licht in dieser Welt zu sammeln, indem er die ihm 
gewährten Segnungen auf eine Weise nutzt, die Allah dem Erhabenen 
gefällt, wie es im Heiligen Quran und den Überlieferungen des Heiligen 
Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dargelegt ist, wie 
kann er dann erwarten, dieses Licht im Jenseits zu erlangen? 


Alle Muslime möchten das Paradies mit den größten Dienern Allahs, dem 
Erhabenen, wie dem Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, bewohnen. Es ist jedoch wichtig zu verstehen, dass ein 
bloßer Wunsch ohne Taten nicht dazu führt, dass dieser Wunsch in 


Erfüllung geht, denn sonst hätten die Gefährten, möge Allah mit ihnen 
zufrieden sein, dies getan. Einfach ausgedrückt: Je mehr man sich bemüht, 
die Traditionen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, zu lernen und danach zu handeln, desto näher wird man ihm 
im Jenseits sein. Wenn man in dieser Welt einen anderen Weg als den 
seinen wählt, wie kann man dann in der nächsten Welt bei ihm enden? 


Darüber hinaus machen die islamischen Lehren deutlich, dass das 
Paradies denjenigen gewährt wird, die ihre verbale Glaubenserklärung 
durch Taten untermauern. Man darf sich also niemals dazu verleiten 
lassen, etwas anderes zu glauben. Wer seine verbale Glaubenserklärung 
nicht in die Tat umsetzt, sollte sich mehr darum sorgen, diese Welt ohne 
seinen Glauben zu verlassen, denn der Glaube ist wie eine Pflanze, die 
durch Taten genährt werden muss, sonst kann sie sterben. Kapitel 16 An 
Nahl, Vers 32: 


„Diejenigen, die die Engel im Tod aufnehmen, [sind] gut und rein. [Die 
Engel] werden sagen: „Friede sei mit euch. Betretet das Paradies für das, 
was ihr zu tun pflegtet.“ 


Der größte Segen des Paradieses ist die physische Beobachtung Allahs, 
des Erhabenen, was in einem Hadith in Sahih Bukhari, Nummer 74386, 
beschrieben wird. Wenn ein Muslim diesen unvorstellbaren Segen 
erlangen möchte, muss er praktisch danach streben, das Niveau der 
Exzellenz zu erreichen, das in einem Hadith in Sahih Muslim, Nummer 99, 
erwähnt wird. Dies ist der Fall, wenn man Handlungen wie das Gebet so 
ausführt, als ob man Allah, den Erhabenen, beobachten könnte, während 


er über einen wacht. Diese Haltung stellt die beständige und aufrichtige 
Gehorsamkeit gegenüber Allah, dem Erhabenen, sicher. Es ist zu hoffen, 
dass derjenige, der nach diesem Niveau des Glaubens strebt, im Jenseits 
den Segen erhält, Allah, den Erhabenen, physisch beobachten zu können. 


Das Jenseits - 26 


Mir ist ein Gedanke gekommen, den ich gerne mit Ihnen teilen möchte. 
Einer der Hauptgründe, warum die Anbetung falscher Gottheiten in der 
Gesellschaft weit verbreitet ist, ist die zugrunde liegende Absicht, sich von 
der Verantwortung für seine Taten freizusprechen. Die Nichtmuslime von 
Mekka behaupteten zur Zeit des Heiligen Propheten Muhammad, Friede 
und Segen seien auf ihm, dass sie Götzen anbeteten, um Allah, dem 
Erhabenen, näher zu kommen, da ihre Götzen verschiedene heilige Wesen 
darstellten, wie etwa Engel, die Allah, dem Erhabenen, nahestanden und 
von ihm geliebt wurden. Indem sie sie anbeteten, glaubten sie 
fälschlicherweise, dass die Götzen am Tag des Jüngsten Gerichts vor dem 
Gericht Allahs, des Erhabenen, für sie Fürsprache einlegen würden und sie 
so davor bewahrten, für ihre Taten zur Verantwortung gezogen zu werden. 
In ihren Augen war dies eine Freikarte, um zu tun, was sie wollten, da sie 
aufgrund dieser Fürsprache nicht für ihre Taten zur Verantwortung 
gezogen würden. Kapitel 10 Yunus, Vers 18: 


„ Und sie verehren statt Allah das, was ihnen weder schadet noch nützt, 
und sie sagen: „Dies sind unsere Fürsprecher bei Allah.“ ...“ 


Und Kapitel 39 Az Zumar, Vers 3: 


„... Und diejenigen, die sich Beschützer außer Ihm nehmen, [sagen]: „Wir 
dienen ihnen nur, damit sie uns eine Stellung näher zu Allah 
bringen.“ Wahrlich, Allah wird zwischen ihnen über das richten, worüber sie 
uneins sind. Wahrlich, Allah weist dem Lügner nicht den Weg...“ 


Leider hat sich eine ähnliche Einstellung in die Köpfe einiger Muslime 
eingeschlichen, die einen ähnlichen Glauben vertreten, bei dem sie 
versuchen, jemanden zu finden, der als heilig und Allah, dem Erhabenen, 
nahe gilt, und sich bemühen, Ihm zu gefallen, indem sie ihm durch 
Geschenke, Präsente und in manchen Fällen durch ein ungesundes Maß 
an Respekt und Ehrerbietung gefallen. Ihr Ziel ist es, diese heiligen 
Menschen dazu zu bringen, vor dem Gericht Allahs, des Erhabenen, in 
dieser Welt und im Jenseits für sie Fürsprache einzulegen. Auch wenn das 
Fürbitten für andere rechtmäßig ist und die Fürsprache am Tag des 
Jüngsten Gerichts im Namen der Gläubigen eine feststehende Tatsache 
ist, bedeutet dies dennoch nicht, dass man von der Verantwortung für 
seine Taten befreit ist. Anders zu denken bedeutet, diese Tatsachen bloß 
zu verhöhnen. 


Dieser falsche Glaube hat viele Muslime dazu getrieben, sich einem 
Wunschdenken hinzugeben, wonach sie glauben, sie könnten Allah, dem 
Erhabenen, offen und beharrlich ungehorsam sein und dennoch durch die 
Fürsprache dieser heiligen Menschen jeglicher Verantwortung entgehen. 
Wenn dies wahr wäre, hätten die Gefährten, möge Allah mit ihnen 
zufrieden sein, die Bittgebete und die Hilfe des heiligsten Mannes von 
allen, des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf 
ihm, erhalten können, doch fürchteten sie ständig ihre Verantwortung und 
verharrten daher in ihrem aufrichtigen Gehorsam gegenüber Allah, dem 
Erhabenen. Dazu gehört, die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf 


Ihm wohlgefällige Weise zu verwenden, wie es im Heiligen Qur’an und den 
Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen 
seien auf ihm, dargelegt ist. 


Anstatt zu versuchen, einen Ausweg aus der unvermeidlichen 
Verantwortung zu finden, sollten sie sich stattdessen bemühen, sich darauf 
vorzubereiten, indem sie die Gebote Allahs, des Erhabenen, befolgen, 
seine Verbote missachten und dem Schicksal gemäß den Überlieferungen 
des Heiligen Propheten Muhammad (Friede und Segen seien auf ihm) mit 
Geduld entgegentreten . Andernfalls könnten sie an einem Großen Tag mit 
einer strengen und schwierigen Verantwortung konfrontiert werden. 


Das Jenseits - 27 


Ich hatte einen Gedanken, den ich teilen wollte. Einer der Einwände 
derjenigen, die den Tag des Jüngsten Gerichts leugnen, ist, dass sie es 
kaum glauben können, dass Allah, der Erhabene, den Staub und die 
Knochen der Menschen einsammeln wird, die in den meisten Fällen 
verstreut und mit der Erde und anderen Dingen wie Wasser vermischt 
wurden, wie etwa bei denen, deren Körper eingeäschert und deren 
Überreste im Ozean verstreut wurden. Die Tatsache, dass Allah, der 
Erhabene, allwissend ist, weist darauf hin, dass er sich des Standorts jedes 
Partikels, aus dem ein Mensch besteht, voll bewusst ist und dass er auch 
die Macht und Kontrolle hat, diese Partikel wieder zusammenzubringen. 
Um dies zu verstehen, sollte man über die verschiedenen Lebensmittel 
nachdenken, die sie essen, und die Dinge, die sie kaufen. Diese 
Lebensmittel und Dinge bestehen aus verschiedenen Teilen, die in 
verschiedenen Teilen der Welt angebaut und kultiviert werden. Sie werden 
an einen einzigen Ort gebracht, um den Artikel herzustellen oder das 
Lebensmittel zuzubereiten, das dann an ein Geschäft oder direkt an einen 
Kunden geliefert wird. Wenn Menschen die Fähigkeit haben, verschiedene 
Zutaten und Teile aus der ganzen Welt zu sammeln, um einen Gegenstand 
herzustellen oder ein Gericht zuzubereiten, warum ist es dann 
überraschend, dass Allah, der Erhabene, der Allwissende, der Allmächtige, 
die Partikel eines Menschen zusammenträgt, um ihm wieder Leben zu 
geben, so wie er ihm das erste Mal Leben gab. Bei diesem Prozess 
werden keine Fehler passieren, da Allah, der Erhabene, sich der 
einzigartigen Merkmale eines jeden Menschen, wie seiner DNA und 
Fingerabdrücke, voll bewusst ist. Kapitel 75 Al Qiyamah, Verse 3-4: 


„Meint der Mensch, dass Wir seine Gebeine nicht zusammenfügen 
werden? Doch, wir sind in der Lage, sogar seine Fingerspitzen in Stücke zu 
fassen.“ 


Das Jenseits - 28 


Mir ist ein Gedanke gekommen, den ich gerne mit Ihnen teilen möchte. 
Eine weitverbreitete Haltung, die man oft unter Nichtmuslimen findet, ist 
auch bei Muslimen zu beobachten. Diejenigen, die nicht an den Tag des 
Jüngsten Gerichts glauben, behaupten oft, dass sie, selbst wenn er real 
wäre, an diesem Tag Frieden mit Allah, dem Erhabenen, schließen 
würden. Leider hat diese Haltung auch viele Muslime beeinflusst, die sich 
von der praktischen Vorbereitung auf den Tag des Jüngsten Gerichts 
abwenden, bei der es darum geht, die Segnungen, die einem gewährt 
wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, wie 
es im Heiligen Koran und den Überlieferungen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, dargelegt ist, und einfach 
behaupten, dass sie am Tag des Jüngsten Gerichts Frieden mit Allah, dem 
Erhabenen, schließen werden. Das Problem mit dem Glauben, dass diese 
Haltung am Tag des Jüngsten Gerichts zum Erfolg führen wird, besteht 
darin, dass man einen unglaublich respektlosen und unhöflichen Glauben 
an Allah, den Erhabenen, annimmt. Sie beginnen zu glauben, dass Allah, 
der Erhabene, denjenigen, der Ihn ignoriert und seinen Wünschen folgt, 
genauso behandelt wie denjenigen, der Gutes tut, denjenigen, der die ihm 
gewährten Segnungen auf eine Weise verwendet, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt. Wenn sich ein weltlicher Richter so verhalten würde, 
würde er stark kritisiert und sogar von seinem Posten entlassen werden, da 
dies der Gerechtigkeit völlig widerspricht. Da Allah, der Erhabene, der 
Allgerechte ist, wie kann ein Muslim dann an Ihn glauben und Ihm eine so 
negative Haltung zuschreiben? Dass Allah, der Erhabene, der Schöpfung 
seine unendliche Barmherzigkeit erweist, ist eine Sache, aber diejenigen, 
die in ihrem Ungehorsam verharren und anderen Schaden zufügen, den 
Konsequenzen ihrer Taten entgehen zu lassen, ist einfach ungerecht, 
etwas, was Allah, der Erhabene, nicht tun würde. 


Wenn Allah, der Erhabene, jedem vergeben würde, unabhängig von den 
begangenen Taten, dann wäre das Leben in dieser Welt sinnlos, da der 
Zweck dieser Welt darin besteht, zwischen denen zu unterscheiden, die 
Gutes getan haben, und denen, die es nicht getan haben. Sinnlose Dinge 
zu erschaffen, stellt die unendliche Würde, Majestät und Weisheit Allahs, 
des Erhabenen, direkt in Frage. Wie kann jemand, der an Ihn glaubt, Ihm 
so etwas Dummes zuschreiben? 


Abschließend sei gesagt, dass sich ein Muslim niemals von dem falschen 
Glauben täuschen lassen darf, er werde am Tag des Jüngsten Gerichts 
Frieden mit Allah, dem Erhabenen, schließen. Der Ort der Taten ist diese 
Welt, während der Tag des Jüngsten Gerichts nur der Ort der 
Konsequenzen ist. Daher muss man sich auf diese Konsequenzen 
vorbereiten, indem man die Segnungen, die einem gewährt wurden, auf 
eine Weise nutzt, die Allah, dem Erhabenen, gefällt, wie es im Heiligen 
Quran und den Überlieferungen des Heiligen Propheten Muhammad, 
Friede und Segen seien auf ihm, dargelegt ist. Kapitel 30 Ar Rum, Vers 57: 


„An jenem Tag wird ihre Entschuldigung denjenigen, die Unrecht getan 
haben, nichts nützen, noch wird von ihnen verlangt, [Alläh] zu 
beschwichtigen.“ 


Und Kapitel 45 Al Jathiyah, Vers 21: 


„Oder meinen jene, die Böses tun, Wir werden sie denen gleichmachen, 
die glauben und rechtschaffene Werke tun, im Leben und im Tod? Schlimm 
ist das, worüber sie urteilen.“ 


Das Jenseits - 29 


Mir ist ein Gedanke gekommen, den ich mit Ihnen teilen möchte. Es gibt 
viele Faktoren, die einen Muslim daran hindern, sich praktisch auf den Tag 
des Jüngsten Gerichts vorzubereiten. Dazu gehört, die Segnungen, die 
einem gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt, wie es im Heiligen Quran und den Überlieferungen des 
Heiligen Propheten Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, 
dargelegt ist. Aber nur einer der subtileren Faktoren wird hier besprochen. 


In den allermeisten Fällen auf dieser Welt erhält eine Person, die bei einer 
bestimmten Aufgabe oder Aktivität versagt, eine zweite Chance. In 
manchen Fällen ist die zweite Chance direkt, wie etwa bei der 
Wiederholung einer nicht bestandenen Fahrprüfung, und in anderen Fällen 
ist die zweite Chance indirekt, wie etwa bei einer geschiedenen Person, die 
jemand anderen heiratet. Das Konzept der zweiten Chance gilt auch in 
religiösen Angelegenheiten. So erlebt beispielsweise jeder die Schwester 
des Todes: den Schlaf, und die meisten dieser Menschen erhalten eine 
weitere Chance, Allah, dem Erhabenen, aufrichtig zu gehorchen, wenn 
ihnen beim Aufwachen das Leben zurückgegeben wird. Kapitel 39 Az 
Zumar, Vers 42: 


„Alläh nimmt die Seelen zur Zeit ihres Todes, und jene, die nicht sterben, 
nimmt Er während ihres Schlafes. Dann behält Er jene, für die Er den Tod 
bestimmt hat, und lässt die anderen für eine bestimmte Frist frei. Darin 
liegen wahrlich Zeichen für ein nachdenkliches Volk.“ 


Dieses Konzept der zweiten Chance prägt sich oft so sehr in das 
Gedächtnis eines Muslims ein, dass er sich unbewusst so verhält, als 
würde er am Tag des Jüngsten Gerichts eine zweite Chance bekommen, 
wenn er sich nicht ausreichend darauf vorbereitet. Dies ist eine subtile 
Täuschung und ein Trick des Teufels, den ein Muslim unbedingt vermeiden 
muss. Es ist so subtil, dass man sich praktisch so verhalten kann, ohne es 
zu merken , einfach weil man davon ausgeht, dass man, so wie man in 
dieser Welt immer eine zweite Chance hatte, diese auch am Tag des 
Jüngsten Gerichts irgendwie bekommen wird. 


Der beste Weg, diese subtile Täuschung zu bekämpfen, besteht darin, 
seinen Glauben zu stärken. Dies kann nur erreicht werden, indem man die 
Lehren des Heiligen Koran und die Traditionen des Heiligen Propheten 
Muhammad, Friede und Segen seien auf ihm, lernt und danach handelt, 
sodass man standhaft bleibt und sich zu jeder Zeit praktisch auf den Tag 
des Jüngsten Gerichts vorbereitet, was bedeutet, die Segnungen, die 
einem gewährt wurden, auf eine Weise zu nutzen, die Allah, dem 
Erhabenen, gefällt. Kapitel 31 Luqman, Vers 33: 


„... Wahrlich, das Versprechen Allahs ist Wahrheit, also lass dich nicht vom 
weltlichen Leben täuschen und lass dich nicht vom Betrüger [d. h. Satan] 
über Allah täuschen.“ 


Alles Lob gebührt Allah, dem Herrn der Welten, und Friede und Segen 
seien auf seinem letzten Gesandten Muhammad, seiner edien Familie und 
seinen Gefährten. 
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